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N. 1. Morgen Ausgabe, 


Das Urtheil im Marpinger Prozeß. 
Die Angeklagten ſind freigeſprochen, der Wunderſchwindel iſt ver⸗ 
urtheilt! Das iſt der Inhalt des Spruches, welchen der Gerichtshof 
in Saarbrücken am 5. d. gefällt hat, und deſſen Begründung uns 
heute vorliegt. 
Die mit größter Sorgfalt erhobenen Thatſachen haben den Beweis 
geliefert, daß „die angeblichen Erſcheinnngen auf bewußter Erdichtung 
Rund abſichtlicher Täuſchung beruhten“, oder wie es an einer anderen 
Stelle der Motivirung heißt, „daß eine ſchändliche Täuſchung vor⸗ 
liege, bei der nur deshalb von einem Betruge nicht die Rede ſein 
könne, weil die Kriterien des Dolus (der rechtswidrigen Abſicht) 
fehlten“. 

: Es ift ein großer Vorzug des gerichtlichen Erkenntniſſes, daß das⸗ 
ſelbe nicht nur die formale Rechtsfrage zum Ausgangspunkt nimmt, 
ſondern die pſychologiſche Erforſchung aller Umſtände einſchließt, die 
bei den Beſchuldigten in Betracht zu ziehen waren. Wie bei den 
Verhandlungen ſelbſt wird auch in dem Urtheile auf die ſpecifiſch 
confeſſionelle Anſchauung, auf die mit ihr verknüpften Traditionen und 
auf die hierdurch entwickelte Geiſtesart volle Rückſicht genommen. Es 
iſt dies eine Objectivität, die den deutſchen Richtern zur hochſten Ehre 
gereicht, Diejenigen aber, die ihr religiöſes Gewiſſen für ein frevel⸗ 
haftes Spiel eingeſetzt haben, moraliſch nur noch ſchwerer belaſtet. 
Nicht das Wunder, welches der Dichter des Glaubens ſchönſtes Kind 
nennt, hat in den Marpinger Erſcheinungen gewaltet, nicht als Poeſie 
des Lebens der Aberglaube dort die Herzen gefangen genommen. 
Vielmehr wurde ein Zweck⸗Wunder in Scene geſetzt. Die häßliche 
Verlogenheit früh entarteter Kinder iſt den berufenen Seelſorgern als 
brauchbares Mittel erſchienen, um die blind folgende Menge irre zu 
führen und daraus Capital für eine ſtaatsfeindliche Agitation zu ſchla⸗ 
gen. Es iſt ein ſehr ſchmutziges Winkelgäßchen in der großen Stadt 
Gottes, das ſich Marpingen nennt, und es waren ſchlechte Hüter des 
Heiligthums, die eine ſo wenig geprüfte Madonna der allgemeinen 
Verehrung theilhaftig werden ließen. Das Urtheil ſteht nicht nur mit 
dem vernünftigen, ſondern auch mit jedem ernſt religiöfen Gefühle im 
Einklang, wenn es ſagt, daß „die behaupteten Erſcheinungen ſich theil- 
weiſe gerade als Blasphemie hinſtellen.“ Zu glauben, was abſurd iſt, 
hat Fanatikern nie Schwierigkeiten bereitet; als glaubhaft hinzuſtellen, was 
für das eigene Gewiſſen verletzend erſcheint, kann nur ein Ausflu 
der Jeſuiten⸗Moral fein. Muß doch der Gerichtshof ſelbſt bei Paſtor 
Neureuter, trotzdem er Leichtgläubigkeit und Hang zum Myſticismus 
bei ihm annimmt, „faſt an feiner bona fides zweifeln.” Zum min: 
deſten dürften von dem Schöpfer und den Heiligen feiner Kirche nur 
Wenige fo unwürdig gedacht haben, als diefer Prud'homme in der 
Soutane, Und der Paftor Schneider, welcher der Marpinger Maz 
ee 195 Miſſion zuweiſen will, „die Liberalen zu rangiren“, 
— = ei dieſer Aeußerung an das Kreuzfahrergeſindel gedacht zu 
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ſo erklären wir uns auch von ſeinem Spruche 
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dem Geſichtspunkte en de Le kein anderes Ergebniß zu 
und die intellectuellen Beförderer des Wunderſhwintess ak en 
der blindgläubigen Menge durch eine v cee 

; i ermeintliche Märtyrerkrone 
ausgezeichnet erſcheinen, ſondern daß diefer plumpe Schwindel in ſich 
ſelbſt zuſammenbricht, gleich einem ungeſchickten Poltergeiſt ſich durch 
die v. florenen Holzpantoffeln verrät. Aber auch die Staatsgewalt 
welche zur rechten Zeit energiſch einſchritt, um den Spuk zu bannen, 
wird durch den Verlauf des Proceſſes vollſtändig gerechtfertigt. Wir 
bezweifeln einſtweilen ſehr, ob das Centrum die ſchüchterne Ankündi⸗ 
gung einiger Ultramontanen verwirklichen und in der nächſten Land⸗ 
tagsielion als Nachſpiel dieſes Proceſſes eine Interpellation über die 
Marpinger Angelegenheit inſceniren wird. Herr Windthorſt dürfte zu 
klug ſein, um den wunden Punkt abermals zu berühren, ſeitdem der 
Urſprung der eiternden Stelle nachgewieſen worden iſt. 

Ja, die Regierung war dem deutſchen Volke die Ehrenrettung 
ſchuldig, die in dem Marpinger Proceſſe liegt. Sie hat das öffent⸗ 
liche Gewiſſen gemahnt, als ſie die Anklage erheben ließ, wie die 
Richter demſelben durch ihren Spruch ausreichende Genugthuung ge⸗ 
geben haben. Wir find nicht wie die Franzoſen ein Repräſentations⸗ 
volk, die in einer Saifon eine politiſche, fociale Mode oder eine reli: 
giöfe Wunderlichkelt mitmachen, um in der nächſten die abgelegte 
Garderobe dieſer Anſchauungen wieder in den Kaſten zu hängen. Bei 
uns werden befonders die confeffionellen Dinge vom Volke ernster ge: 
nommen und können deshalb auch nicht als ungefährlich betrachtet 
werden. Die Wunder von Lourdes ſind allmälig eingeſchlafen, die 
Wunder von Marpingen würden ganz merkwürdige Conſequenzen mit 
ſich geführt haben, wenn nicht der Gendarm ſich in's Mittel gelegt 
und der Richter mit wiſſenſchaftlicher und rechtlich vertiefter Ueber⸗ 
zeugung fie in die Ecke gewieſen hätte, von wo aus alle Charlata⸗ 
nerien ſchließlich hinausgekehrt werden. Die theologiſche Alchymie, fo: 
bald ſie mehr als Privatliebhaberei wird, ſobald ſie Gewiſſen und 
Vermögen des Nächſten ſchädigt, religlöſen Paroxismus verbreitet, Un: 
krieden und Ungehorſam gegen das Geſetz herbeiführt, darf in keinem 
geordneten Staatzweſen geduldet vderden. Man ſperrt die Hexenküche, 

enn es zu toll darin hergeht, vder wenn der Alchymiſt ſelbſt fein 


allehrwärdiges Gewand auszieht und ſich als Martiſchreler unter den|ich nicht berührt. Die Zahl der nicht ermächtigten Congregationen, welche Ueberwachung der inftelrt geweſenen Difti 
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Sechszigſter Jahrgaug. 


Geiſtespöbel miſcht. Die ultramontanen Medicinmänner dieſer Sorte 
mögen ihr Glück künftig bei den Indianern oder bei den Zulu's 
verſuchen! 

Was iſt demnach der Marpinger Prozeß? Eine Entlarvung, wie 
fie vollſtändiger nicht gewünſcht werden konnte, und zugleich ein nad): 
träglicher Beweis, daß der Culturkampf eine Nothwendigkeit geweſen, 
die noch von der größeren Nothwendigkeit überboten wird, denſelben 
nicht nur mit äußeren Waffen zu führen, ſondern ihn zu vertiefen 
bis in die Wurzeln des Volksbewußtſeins. Dies kann nur geſchehen 
mit dem Werkzeug einer tüchtigen, dem Zeitbedürfniß wie dem ewigen 
Fortſchrittstriebe entſprechenden Nationalerziehung. Das iſt die Lehre, 
welche uns hier wieder einmal mit feurigen Zungen gepredigt wird. 
Möge fie in dem jetzt entfeſſelten Kampf- und Schlachtlärm der 
materiellen Intereſſen nicht vollſtändig verhallen! Dies unſer innigſter 
Wunſch. Die Ausſicht auf dieſen erſt von der Zukunft zu erwartenden 
Schutz des nationalen Geiſteslebens iſt es, die uns darüber 
lächeln läßt, daß die Dunkel⸗Organe heute noch mit erheuchelter Ruhe 
erörtern koͤnnen, ob die Marpinger Affaire nach der theologiſchen Seite 
hin abgeſchloſſen iſt oder nicht. Für die ehrlichen ultramontanen 
Blätter, wie z. B. das „Weſtphäliſche Kirchenblatt“, iſt die Frage 
freilich ſchon erledigt; fie bedauern aufrichtig den geübten Mißbrauch 
geiſtlicher Mittel und geiſtlicher Würde. Die Reinecke's der „Ger: 
mania“, der „Köln. Volksztg.“ u. ſ. w. wollen freilich von einem 
ſolchen Einverſtändniß nichts wiſſen. Sie ſchreiben in bekannter 
Manier ihre eigene Verlegenheit dem Gegner zu. Aber dieſe beab- 
ſichtigte Irreleitung der Anhänger hilft eben ſo wenig, wie die 
ſchändlichen Täuſchungen in Marpingen der ultramontanen Sache 
genützt haben. 


Breslau, 8. April. 

Die Vorſchläge der Bundesregierungen über die Beſetzung des Reichs⸗ 
gerichts ſind, wie man der „Voſſ. Ztg.“ mittheilt, an den Bundesrath bis 
jetzt noch nicht gelangt, und erſt nachdem die einzelnen Vorſchläge von ihm 
gut geheißen ſind, werden ſie dem Kaiſer zur Genehmigung unterbreitet. 
Dem Kaiſer liegt augenblicklich nur die Vorſchlagsliſte des preußiſchen Juſtiz⸗ 
miniſters vor, und dieſe enthält, wie ſich von ſelbſt verſteht, ausſchließlich 
die Namen derjenigen Obertribunalsräthe und anderer höherer Richter, 


welche von Preußen als Mitglieder des Reichsgerichts proponirt worden. 


Die Vorarbeiten für den Entwurf der Organifation der Reichslande 
baben bereits begonnen. Mit Rückſicht auf die beabſichtigten Aenderungen 
wird auch die durch Ernennung des Herrn von Ernſthauſen zum Ober: 
präſidenten von Weſtpreußen erledigte Stelle eines Bezirkspräſidenten in 
Colmar zunächſt nicht wieder beſetzt werden. 

Die oſtrumeliſche Frage iſt noch immer nicht gelöſt, im Gegentheil ent⸗ 
ſtehen immer neue Schwierigkeiten. In Petersburg giebt man der Haltung 
Englands die Schuld daran. 

Nach den Verſicherungen der ruſſiſchen Militär⸗Autoritäten beginnt die 
Räumung Bulgariens ſeitens der ruſſiſchen Truppen unwiderruflich am 
3. Mai. Fürſt Dondukoff theilte dies dem Exarchen Anthymos mit dem 
Beifügen mit, daß Rußland Alles aufbiete, um die Berliner Signatarmächte 
für die eventuelle Vereinigung der bulgariſchen Länder günſtig zu ſtimmen. 
Die nächſte Sorge Rußlands ſei jedoch, zu veranlaſſen, daß der Balkan 
von türkiſchen Truppen unbeſetzt bleibe. 

In der Schweiz iſt gegenwärtig die Arbeitseinſtellung, welche der Bau⸗ 
unternehmer des Gotthardtunnels Favre, in Scene geſetzt hat, das Gr: 
eigniß des Tages. Derſelbe hat nämlich plötzlich einen Theil ſeiner Arbeiter 
entlaſſen und die Arbeiten eingeſtellt, weil er ſich mit der Gotthardbahn⸗ 
Verwaltung nicht über das Ausmauerungsſyſtem, welches im Tunnel zur 
Anwendung kommen ſoll, verſtändigen kann. Schon unterm 31. März hat 
der Unternehmer beim Bunde eine Beſchwerdeſchrift eingereicht, in welcher 
er ſich über die Gotthardbahnverwaltung beklagt, einmal weil dieſelbe ftatt 
des Syſtems der vollſtändigen Ausmauerung des Tunnels nunmehr das: 
jenige der blos theilweiſen Ausmauerung im nicht feſten Geſtein anzu⸗ 
wenden gedenke; ſodann, weil ſie ſich weigere, der Unternehmung die 
Dimenſionen der Ausweitung des Tunnels, jeweilen ſchon nach dem Durch⸗ 
bruch des Richtſtollens anzugeben, und drittens, weil ſie ihm auf Rechnung 
des Vorſchuſſes von vier Millionen Franken an die Inſtallationsarbeiten 
bereits jetzt ſchon monatlich 300,000 Franes an der Bauſumme in Abzug 
bringe. Nach einer telegraphiſchen Meldung aus Luzern vom 6. d. hat der 
Bundesrath die Fapre'ſche Eingabe einfach zurückgewieſen. Der Berner 
„Bund“ iſt der Anſicht, daß, wenn Favre den Tunnelbau nicht mehr fort⸗ 
ſetzen wolle, die Geſellſchaft denſelben vollenden werde. Zu dieſem Aeußer⸗ 
ſten werde es aber Favre nicht kommen laſſen, da dies ſeinen Ruin herbei⸗ 
führen würde. 3 

In Italien hat der König den alten Garibaldi, der ſich nach Rom 
begeben hat, durch den General Medici begrüßen laſſen. Uebrigens iſt 
man ziemlich allgemein der Anſicht, daß Garibaldi's Anweſenheit in Rom 
für das Miniſterium nur neue Schwierigkeiten herbeiführen dürfte. Da der 
General aus ſeinen Sympathien für die äußerſte Linke, welche bei der Ab⸗ 
ſtimmung am 4. d. fic) dem Miniſterium feindlich genug bezeigte, niemals 
ein Hehl gemacht und der unbeſchränkteſten Vereins⸗ und Berſammlungs⸗ 
freiheit immer das Wort geredet hat. Daß Garibaldi zur Bildung eines 
Freiſchaarencorps für Griechenland bereits thatſächlich die Hand geboten 
hade, wurde bisher noch mit gutem Grunde in Abrede geſtellt. 

In Frankreich finden die rückkehrenden Deportirten ſowohl von Seiten 
der Regierung wie von Seiten der Bevölkerung die menſchenfreundlichſte 


Unterſtützung. Die Regierung namentlich ſtundet ihnen jetzt die ſchuldigen 


Gerichtskoſten und bereitet für die Kammer ein Geſetz vor, durch welches 

ihnen dieſe Kosten geſchenkt werden ſollen. Die Hilfscomités begannen ihre 

Wirkfamteit; fie vertheilen an die halbnackt Wiederkehrenden Kleider, ber: 

ig an fie täglich je-1% Frances und ſuchen ihnen Arbeit zu ber: 
affen. 

Was die Ferryſchen Unterrichtsgeſetze betrifft, die jetzt von den Ultra⸗ 
montanen mit maßloſer Heftigkeit belämpft werden, fo wurde durch die Ver: 
änderungen, welche der dazu gebildete Ausſchuß am Art. 7 eingebracht hat, 
die Abſicht verfolgt, nicht anerkannte religiöſe Congregationen vom Ertheilen 
des Unterrichts auszuſchließen. Die Zahl dieſer Congregationen beträgt 9, 
von denen nur eine, die Lazzariſten, bis jetzt die Ermächtigung haben, 
Unterricht zu ertheilen. Außer dieſen 9 Congregationen giebt es in Frank⸗ 


reich noch 24 religiöſe Verbindungen (nicht Congregationen), welche die Er⸗ 


mächtigung haben, Unterricht zu ertheilen; dieſelben werden von dem Ge⸗ 
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tichtsweſen ausgefanlsfien wurden, beträgt 27, von denen die wichtigſten die N 


x 


Jeſuiten, die Dominfsaner und die Mariſten find. — Der Ausſchuß für den 1 


* 
1 
ie 


Sit 


1 


t 


Geſetzentwurf betreffs des Elementarunterrichts hat ſich für die Unentgelte 


lichkeit deſſelben ausgeferochen. 


In der belgiſchen Deputirtenkammer hat dir clericale Rechte am 4. d. M. 


ſich in einer Weiſe bloßgeſtellt, welche, wie eine Brüſſeler Correſpondenz der “ae 
„Köln. Ztg.“ ſehr richtig bemerkt, die Verbijfenbsit dieſer Partei als eine 
bis zur Unvernunft verirrte Todfeindſchaft wider Alles und Jedes, was 
von der liberalen Regierung kommt, kennzeichnet. In jener Sipung bez 


ſchwerte ſich nämlich Herr Amedée Viſart, der Deputirte von Brügge und 
zugleich Bürgermeiſter eben dieſer Stadt, über die befehleriſche Weiſung, 
welche der Gouverneur von Flandern ſämmtlichen Ontsvorſtehern habe zu⸗ a h 
gehen laſſen, das verkürzte Rundschreiben des Unterrichtsminiſters über den 
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Schulgeſetzentwurf zur Aufklärung des Volkes öffentlich an die Mauern 


beften zu laſſen. Er wollte darin, daß man die Bürgermeiſter zu Agenten 


der miniſteriellen Politik mache, eine Beleidigung der Gemeindefreiheit er⸗ 6 


blicken. Der Miniſter Rolin Jaecquemyns drückte dagegen ſein Befremden 
aus, daß gerade Herr Viſart ſich beſchwere, der ja doch als Bürgermeifter von 
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Brügge ſich eine Pflichtverletzung babe zu Schulden kommen laſſen, indem er ſo 


dreiſt geweſen fei, in einem Rundſchreiben von dem „Freimaurer⸗Miniſterium“ a 


waltungen um ihre Rechte bringen wolle“. Hier unterbrach Herr Bordgrave 
a 
rufe bedroht. Als er darauf erklärte, das fei ihm ſehr gleichgiltig, entſtand 4 x 


zu ſprechen, „das unſere Kinder zu Atheiſten machen und die Gemeinde⸗Ver⸗ 


den Miniſter und wurde deshalb vom Präſidenten mit einem Ordnungs⸗ 


ein großer Lärm, der den Präſidenten zwang, feine Drohung wahrzumachen 


Nun erhob ſich Herr Woeſte zu dem Rufe: „Herr Viſart iſt ein Freund des 
Lichtes!“ 
Großer Tumult. Der Präſident erklärte ſchließlich, daß eine Beleidigung 


„Und der Verleumdung!“ ſetzte der Miniſter Frere⸗Orban hinzu. 4 


des Deputirten von Brügge nicht vorliege, ſondern der Bürgsrmeijter von 


meiſter Viſart ſein Epitheton behalten; dem Deputirten Viſart aber ſprach 
Herr Woeſte den Troſt zu, daß, wenn die Gewalt ihn ächte, das Volk ihn 
kröne. Großer Beifall auf der Rechten. Endlich kam man zur Sache, um 


die es ſich eigentlich handelte. Was war von den Bürgermeiſtern verlangt 


worden? Nicht, daß ſie den Maueranſchlag mit ihrer Namensunterſchriſt 
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verſehen, ſondern nur, daß fie — wie der Juſtizminiſter ſich ausdrückte — 4 4 
den Kleiſter zum Ankleben hergeben ſollten. Der Miniſter Frere⸗Orban 


Brügge der Verleumdung bezichtigt worden fei. So mußte der Bürger⸗ i) 
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erörterte nochmals den Charakter des Schulgeſetzentwurfes, aber das Ende 


war ein ganz unbeſchreibliches Getümmel. Der Präſident ſchloß die Sitzung 
und kündigte den Beginn der Oſterferien an, die bis zum 22. April währen 
ſollen. 

Auf welche Weiſe in Spanien die politiſchen Wahlen in den Dienſt der 
gemeinſten Gewinnſucht geſtellt werden, davon haben jetzt, wo die allge⸗ 
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meinen Wahlen für die Cortes ausgeſchrieben find, die Bauern der Proving 


Valencia den beiten Beweis geliefert. Diefelben haben nämlich, wie die 
„RB. mittheilt, mittelſt Anſchlagzetteln, die von ihren Delegirten unters 
zeichnet ſind, öffentlich bekannt gemacht, daß ſie ihre Stimmen nur unter 


Be 
7 

‘ona 

i 


a 
0 


den folgenden Bedingungen abgeben werden: Jeder Bewerber muß zur 
Verwendung für nützliche Werke im voraus entrichten: 179 


6,000 Realen jedem Dorfe von 500 Seelen, 

10,000 600—1000 Seelen und 

20,000 ” ” ” 
Dieſe Summe wird ohne Zinſen auf ein Jahr geliehen; während der ſol⸗ 


” ” ” ” 


„ über 1000 Seelen. Re 


t 
% 
u 
1 


i 
S 


* 


genden Jahre ſodann, ſo lange die Cortes im Amte ſind, wird ein Zins 


von ſechs Procent zugeſtanden. Capital und Zinſen werden von ſechs der 
größten Grundbeſitzer des Ortes garantirt. Was die Flecken Chiva, Curis 


und Benifayo betrifft, ſoll der Candidat acht Tage vor der Wahl in die 
Hände einer ad hoe ernannten Junta die Summe von 60,000 Realen, 
entweder in baar oder in Staatspapieren zum Courſe des Platzes nieder 


legen, welche Summe ſo lange deponirt und garantirt bleibt, als der Ab⸗ 
geordnete ſein Mandat beibehält. Wenn aber derſelbe die angegebenen 
Verpflichtungen mißachten und ſein Mandat doch nicht niederlegen würde, 
fo würde er die 60,000 Realen verlieren und die Wähler würden dieſelben 
unter ſich vertheilen können. 4 
In Amerika wird die vor Kurzem durch den Telegraphen gemeldete 
Erwählung des Herrn Randall zum Sprecher des Repräſentantenhauſes 
allſeitig als eine Niederlage der heißblütigen Südländer, denen der Gee 


ſchwächung der nationalen Regierung abgeſehen haben, angeſehen, zugleich 
aber finden auch viele Politiker darin eine Stärkung des Anhangs von 
Herrn Tilden: ſicher iſt, daß Tilden's Freunde, z. B. A. S. Hewitt aus 
New-York, mit aller Macht für Randall's Erwählung und gegen Blackburn 
in die Schranken traten. 


N 


Auch viele der klügeren Südländer, z. B. Whitte = 
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Horne aus Tenneſſee und Cooke aus Georgia, agitirten und ſtimmten für 5 


Randall, weil fie den unbändigen Geiſt ihrer ſüdlichen Parteigenoſſen 


kennen und wohl begreifen, daß durch ein vorailiges und rückſichtsloſes 9 


Vorangehen der ſüdlichen „Feuerfreſſer“ der Sache der Demokratie nur 
Nachtheil entſtehen kann. 


Das Sprecheramt. verleiht Herrn Randall für by 
die nächſten zwei Jahre einen mächtigen Einfluß; er hat ſich bisher, jagt 
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eine Newyorker Correſpondenz der „Voſſ. Ztg.“, im Ganzen als ein beſon⸗ 1 


ſich würden zu Schritten haben hinreißen laſſen, die der Partei der Demo⸗ x 
traten bei der Präſidentenwahl im Jahre 1880 in dem nördlichen Unions⸗ 


ſtaaten keine beſonderen Siegesausſichten eröffnet hätten. N 
ELEN 


DSeutfdlan’d, 
© Berlin, 7. April. [Erlöfgen der Peſt in Südrußland. 


— Bevorſtehende Beſchränkung der Einfuhrverbote. ] 5 


Laut den Berichten der nach dem ruſſiſchſen Gouvernement Aſtrachan 


entſandten ärztlichen Delegirten tft die Peſtepidemie daſelbſt in der 
Hauptſache für erloſchen anzuſehen; die in jüngfter Zeit noch vor⸗ 


gekommenen vereinzelten Fälle werde a als Nachzügler betrachtet, wie 


nener Mann bewieſen, durch deſſen Beiſtand die demokraſche Partei auch ‘ 
im Norden der Union an Boden gewinnen kann, wähdnd die ſüdlichen 


ſolche bei erloſchenen Epidemien beobachtet werden. Selbſt wenn die 
Seuche bei weiter vorgeſchrittenen Jahreszeit in einem oder mehreren 


der ergriffen geweſenen Orte Yoieder auftreten ſollte, wird in dem 
dreifachen Hinblick auf die von der ruſſiſchen Regierung in neuerer 
Zeit getroffenen energiſchen Anordnungen, 


ere 


auf die fortdauernde ſtrenge 
ste und auf dle aufrecht 
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> zathenden Präfidenten vortrefflich gab. 


* erhaltene Quarantaine eine dringende Gefahr für Europa nicht mehr 


als vorhanden erachtet, ſo lange die Seuche auf die bisher betroffenen 
wenig bevölkerten Gebietstheile Rußlands beſchränkt bleibt. — Mit 
Rückſicht hierauf iſt eine weſentliche Milderung der von den Regie⸗ 
rungen Deutſchlands und Oeflerreich⸗Ungarns ergriffenen Schutzmaß⸗ 
regeln theils ſchon erfolgt, theils unmittelbar bevorſtehend. Ins⸗ 
beſondere iſt die ſanitäre Inſpection des Schiffsverkehrs auf die Pro⸗ 
venienzen der ruſſiſchen Häfen des Schwarzen Meeres und des Aſowſchen 
Meeres beſchränkt worden. Auch iſt, falls nicht unerwartete Zwiſchen⸗ 
fälle eintreten, ſchon für die nächſten Tage der Erlaß einer Verord- 
nung zu erwarten, durch welche das unter dem 29. Januar verhängte 
Einfuhrverbot auf gebrauchte Leib: und Bettwäſche, gebrauchte Kleider, 
Hadern und Lumpen beſchränkt wird. Die Einfuhr der übrigen durch 
das gedachte Verbot betroffenen Gegenſtände dagegen unbeſchadet der 
Aufrechterhaltung der für einzelne der letzteren auf Grund des Rinder⸗ 
peſtgeſetzes etwa verfügten Verbote freigegeben wird. 

= Berlin, 7. April. [Der Entwurf über das Pfand⸗ 
recht an Eiſenbahnen. — Cautions pflichtige Reichs-Be⸗ 
amte. — Geſchäftsanweiſung für die Kaſſe des Patent⸗ 
amtes. — Die Caſſation der Wahl von Knoblauch's.] 
Dem Reichstage iſt der Entwurf eines Geſetzes, betreffend das Pfand— 
recht an Eiſenbahnen ꝛc. zugegangen und zwar mit ſehr umfaſſenden 
Motiven. Es find dies dieſelben, mit denen der Entwurf dem 
Bundesrathe bereits vorgelegt worden iſt und deren Inhalt wir mit 
dem des Geſetzes an dieſer Stelle z. Z. mitgetheilt hatten. — Den 
Beamten, welchen die Verwaltung einer dem Reiche gehoͤrigen Kaſſe 
obliegt, und welche nach § 2 des Geſetzes, betreffend die Gautionen 
der Bundesbeamten, vom 2. Juni 1869 dem Reiche für ihr Dienſt⸗ 
verhältniß Caution zu leiſten haben, iſt der Rendant der Kaſſe des 
auf Grund des Patentgeſetzes vom 25. Mai 1877 errichteten Patent⸗ 
amts hinzugetreten. Die Cautionspflicht des gedachten Beamten iſt 
nach § 3 des Geſetzes vom 2. Juni 1869 durch kaiſerliche, im Ein: 
vernehmen mit dem Bundesrath zu erlaſſende Verordnung feſtzuſtellen, 
durch welche zugleich über die Höhe der von ihm zu leiſtenden Caution 
Beſtimmung zu treffen iſt. Die Höhe der Amtscautlonen richtet ſich 
nach der Höhe der Kaſſenbeſtände, welche den betheiligten Beamten 
zu Verwaltung anvertraut werden. In dieſer Hinſicht enthält § 5 
der Geſchäftsanweiſung für die Kaſſe des Patentamts vom 16. Febr. 
d. J. folgende Beſtimmung: 

„Im Laufe des Monats hat die Abführung der Einnahmen und zwar 
in Beträgen von 5000 M. zu erfolgen, ſobald der Kaſſenbeſtand dieſe Höhe 
erreicht hat; am Schluſſe des Monats müſſen ſämmtliche Beſtände, ſoweit ſie 
nicht für die laufenden, zu Anfang des nächſten Monats fälligen Zahlungen 
erforderlich ſind, abgefabrt werden. Unmittelbar nach dem Finalabſchluß 
der Kaſſe des Patentams müſſen der Reichshauptkaſſe ſämmtliche Einnahmen 
vollſtändig declarirt und zugeführt ſein, ſo daß die Jahresabſchlüſſe beider 
Kaſſen hinſichtlich dieſer Einnahmen genau übereinſtimmen.“ 

Da hiernach der Einnahmebeſtand der Kaſſe des Patentamts den 
Betrag von 5000 M. niemals überſteigen darf, ſo erſcheint es ange⸗ 
meſſen, die Caution auf den fünften Theil deſſelben, mithin auf 
1000 Mark feſtzuſetzen. Dieſe Summe wird um ſo mehr für aus⸗ 
reichend zu erachten ſein, als die Ablieferung der Einnahmeraten von 
je 5000 M. an die Reichshauptkaſſe einer regelmäßigen Controle 
unterliegt. Der Rechnungshof hat gegen die Bemeſſung der Caution 
auf die angegebene Höhe Einwendungen nicht erhoben. Dem Bundes⸗ 
rath iſt demgemäß folgender Verordnungs⸗Entwurf zur Beſchlußnahme 
vorgelegt: 

8 15 Der Rendant der Kaſſe des Patentamts iſt 


nS 3 a Cautionsleiſtung 
verpflichtet. § 2. Die Höhe der Caution beträgt 1000 Mark.“ 


darüber ſchriftlichen Bericht erſtattet. In der Commiſſion wurde das 
Syſtem der Aufſtellung von Reglerungs⸗Candidaten angefochten. Der 
Referent behauptete, eine unzuläſſige Parteinahme trete erſt ein, wenn 
die Regierung die ihr zu Gebote ſtehenden Machtmittel anwende, 
um ihren Candidaten zu unterſtützen oder deſſen Gegner zu bekämpfen. 
Der Correferent führte aus, daß der Reichstag die directe amtliche 
Empfehlung eines Wahlcandidaten, wie ſie hier vorliege, ſtets als Un⸗ 
giltigkeitsgrund für die Wahl angeſehen habe. Die Commiſſion trat 
ihm bei. 

FI Berlin, 7. April. [Die wirthſchaftlichen Fragen. 
— Proteſt der Poſamentier- und Kurzwaaren⸗Fabri⸗ 
kanten gegen Zollerhöhungen. — Differentialzölle für 
Colonialwaaren. — Präſidialanträge im Bundesrath. 
— Holländiſche Zollreviſion. — Deutſcher Lehrerverein. 
— Bürgerſchulen. — Neuwahl.] Alles politiſche Intereſſe 
innerhalb des Deutſchen Reichs wird ſich in den nächſten Wochen mit 
Nothwendigkeit auf die wirthſchaftlichen Fragen concentriren müſſen, 
mehr noch, als das in der jüngſten Vergangenheit bereits der Fall 
war. Die Zolltarif⸗Vorlage befindet ſich ſeit Sonnabend in den 
Händen der Abgeordneten, aber zunächſt noch ohne alle Motive und 
wie es heißt, iſt nicht darauf zu rechnen, daß dieſelben vor Oſtern 
noch nachgeliefert werden könnten. Man hat eben in Folge des Ge⸗ 
ſchwindſchritts, mit welchem man bei der Tarifreviſion vorwärts ging, 
keine Zeit zur Ausarbeitung einer Begründung der Vorſchläge und 
Beſchlüſſe gefunden, weder in der Tarifcommiſſion, noch im Bundes⸗ 
rathe. Inzwiſchen hat die Minorität jener Commiſſion, die freilich 
in vielen und wichtigen Punkten nur durch den einzigen Vertreter 
der drei Hanſeſtädte, den Syndiecus Dr. Barth von Bremen, reprä⸗ 
ſentirt war, bereits mit der Veröffentlichung ihres ausführlich begrün⸗ 
deten Votums gegen die Getreidezölle begonnen. Draußen im Lande 
fordern die Handelskammern auf, zu den jetzt veröffentlichten Plänen 
auf Umgeſtaltung der bisherigen Zollbeſtimmungen Stellung zu neh⸗ 
men. Die Meiſten wünſchen bis zur Mitte dieſes Monats die An⸗ 
träge der Handel: und Gewerbetreibenden ihres Bezirks auf Abände- 
rung der einzelnen Tarifpoſitionen entgegenzunehmen. Daneben hat 
ein großer Theil der Abgeordneten ſich mit den Wählern in's Ver⸗ 
nehmen geſetzt, um in allgemeinen Verſammlungen, bei denen auch 
die ſonſt etwas in den Schatten gedrängten Conſumenten zu Worte 
kon men konnen, die ſchwebenden Fragen pro et contra zu be 
ſprechen. In den großen Städten des Landes, beſonders in den 
norddeutſchen Handelsſtädten, werden Reſolutionen für die bisherige 
Handelspolitik gefaßt werden, in den meiſten induſtriellen und vielen 
landwirthſchaftlichen Bezirken wird man dagegen den Plänen des 
Reichskanzlers ausdrückliche Zuſtimmung ausſprechen. Von den beiden 
Geſetzen, welche gewiſſermaßen die Ergänzung zu der Vorlage bilden 
ſollen, wird blos noch das Tabakſteuergeſetz vor Oſtern an den Reichs⸗ 
tag gelangen können, hauptfächlich deshalb, weil ſich der Bundesrath 
durch Benutzung der vorjährigen Camphauſen'ſchen Motive die Be⸗ 
gründung leichter zu machen gedenkt. Das Brauſteuergeſetz wird vom 
Bundesrathe erſt beſchloſſen werden, wenn derſelbe nach den Oſter⸗ 
ferien wieder zuſammengetreten ſein wird. — Sofort nach der Ver⸗ 
Sffentlidung des neuen Zolltarifs find die hieſigen namhafteſten Firmen 
der Poſamentier⸗ und Kurzwaaren⸗Branche zuſammengetreten, um 
geeignete Schritte zur Wahrung ihrer Intereſſen zu berathen. welche 
durch die projectirten Zoll⸗Erhoͤhungen derartig bedroht werden, daß 
der Export von Poſamentierwaaren zur Unmöglichkeit wird. Die 
Zolltarifcommiſſion hat nämlich die Materialien und Halbfabrikate, 


Die Wahlprüfungs⸗Commiſſion des Reichstages hat bekanntlich die] welche zur Erzeugung des Artikels dienen und welche größtentyeils 


Wahl des Abg. von Knoblauch⸗Bärwalde für ung 


Lobe⸗Theater. 
(Gaſtſpiel des Herrn Schweighofer.) 

Die Novität, welche geſtern im Lobe⸗Theater zur Aufführung ge- 
langte, „der Schutzgeiſt“ von Julius Roſen, wäre beſſer unaufgeführt 
geblieben. Man kennt die leichtfertige und oberflächliche Weiſe, in 
welcher Roſen ſeine Stücke fabricirt, in dieſer „Luſtſpiel⸗Poſſe“ aber, 
wie der Autor ſein Elaborat nennt, überbietet ſich Roſen ſelbſt an 
Geſchmackloſigkeit, Schleuderhaftigkeit der Conception und Verzerrung 
der Charaktere. Es handelt ſich, wie bei Roſen faſt immer, um eine 
Verwechſelung, welche ſich drei lange Acte hindurch ſchleppt, hin und 


iltig erklärt; ſie hat 


wieder eine komiſche Situation herbeiführt, im Allgemeinen aber nur 


das Gefühl der Langeweile erregt. Charakteriſtik und Dialog leiſten 
geradezu Unglaubliches. Da ſehen wir ein junges Mädchen aus gutem 
Hauſe, die ſich einem jungen Manne in widerwärtigſter Weiſe an den 
Kopf wirft, da iſt ein Bedienter, der ſich zu dem Fräulein auf's 
Sopha ſetzt, um mit ihr gemüthlich zu plaudern und ſeiner Gebieterin 
in einer Anwandlung von Rührung um den Hals fällt und ſie küßt. 
Daneben treibt ſich eine mehr als zweideutige Perſon herum, welche 
mit lächelndem Munde die größten Gemeinheiten ſagt, die aber der 
Herr des Hauſes, ein würdiger Kreispräſident, nichts deſtoweniger ganz 
entzückend findet. — Doch genug von dieſem Machwerk, welches wohl 
bald wieder vom Repertoir verſchwinden wird und das ſelbſt Schweig⸗ 
hofers prächtiges Spiel nicht genießbar machen konnte. Der kärg⸗ 
liche Beifall, der hin und wieder laut wurde, galt einzig und allein 
dem Gaſte, der den alten, von einer Verlegenheit in die andere ge⸗ 


Eine wahre Erquickung boten die beiden darauf folgenden Solo⸗ 
Scenen. Die erſte derſelben, „Eine Wiener Duartal:Köchin von 
Grandjean, iſt eine Zuſammenziehung der Rolle der Köchin aus der 
Poſſe „die neue Magd.“ Fräul. Stauber riß darin durch ihre 
unwiderſtehliche Komik und die Virtuoſität ihres Coupletvortrages zu 
allgemeinſter Heiterkeit hin. Die bekannte Solo⸗Scene „Ein Sonn: 


dag in Wien, oder der Einlaß ins Burgtheater“ wurde von Herrn 


Schweighofer ungemein draſtiſch vorgetragen und fand trotz ihres 
ſbweeifiſch wieneriſchen Tons, der unſerem Publikum nicht vollſtändig 
verſtändlich iſt, doch den allgemeinſten Beifall. 2 


Ole, der Muſikant.“) 
Eine Frühlings⸗ und Oſtergeſchichte. 
Von Arnold Wellmer. 


(Fortſ egung.) 


Schon am dritten Tage konnte Schwefter Eva den modernifirten if 


Ole bei Jürgenſens als ihren Bruder und Aſpiranten auf eine 
Schreiberſtelle praſentiren. Natürlich bei Frau Maren — denn die 
war doch die Hauptſache. Frau Maren war eine große, ſtarkknochige 
Frau und dabei natürlich mager. So ſah fie aus, als fet fie aus 
lauter Knochenecken zuſammengeſetzt und man mußte immer in Angſt 
ſein, wenn ſie durch eine Thür ging oder einen Stuhl bei Seite 
ſetzte, fie werde ſich ein halb Deatzend ihrer wichtigſten Knochenecken 
abſtoßen. Ihr dürftiges Geſicht hatte eine gelbgrüne Hautfarbe, die 
zu der vergilbten, längſt nach einer kleinen Wäſche ſchmachtenden 
Haube mit den gelbrothen fliegenden Baͤndern eine unheimliche Schat⸗ 
Kung bildete. Ihr ſchwärzliches Kleid ſchlotterte um die Knochen 
) Nachdruck verboten. ; 1 


lim Inlande nicht hergeſtellt werden, alſo aus dem Auslande bezogen 


Dr wi. 


wie eine verregnete Trauerfahne, die der Wind nur ſo nebenbei um 
die Stange gewirbelt hat. Kleinere, grauliche Augen mit einem 
ſtechenderen Bleiglanz gab es in der ganzen Welt nicht, als Frau 
Maren 's. Das Merkwürdigſte an dieſer ganzen merkwürdigen Parodie 
auf das „ſchöne Geſchlecht“ waren aber doch die Hände. Die waren 
ſo lang und dürr und knocheneckig, daß jeder Unbefangene, der zum 
erſten Male Frau Maren gegenüberftand, verſucht war, die Hände 
zuſammen zu ſchlagen und auszurufen: Wunderbar! Jeder Finger 
hat wenigſtens ein halbes Dutzend Glieder. — Und doch war das 
Wunderbarſte: daß die Fingerglieder nur — vollzählig waren. 
Sogar der Daumen hatte nur zwei Glieder. Aber mit dieſen lan⸗ 
gen, harten, eckigen Händen regierte Frau Maren ihr ganzes Haus 
— ihren Sürgenfen und fein Advokatenburean an der Spitze. Kinder 
hatte ſie zum Glück nicht. 

Mit einem Wort: Frau Maren ſah aus, wie der perfonificirte 
Geiz! 

Frau Maren wollte ihr früheres Dienſtmädchen, das nur vierzehn 
Tage bei ihr ausgehalten und dann der gnädigen Frau ihren linken 
Pantoffel an den Kopf geſchmiſſen hatte, zuerſt etwas ſehr gekniffen 
empfangen. Aber Frau Eva hatte nicht umſonſt in Kopenhagen 
Lebensart gelernt. Sie wußte der gnädigen Frau fo zierlich zu 
ſchmeicheln und von den guten alten Zeiten zu ſprechen, die ſie in 
dieſem lieben Hauſe verlebt und wie viel ſie hier gelernt habe, und 
daß es ihr hoͤchſter Herzenswunſch fet, ihren lie 
eine arme Waiſe, die auf Gottes Erdboden g 


keinen Rückhalt habe, unter die treffliche Zucht der gnädigen Frau fein 


und des Herrn Dr. Jürge „Der arme Junge 


iſt nie aus ſeinem Dorfe 


nfen zu bringen 


herausgekommen und durchaus nicht ver⸗ die lebhafteſte Meinungsverſchiedenheit geweſen. 


werden müſſen, derartig erhöht reſp. jetzt mit Eingangszöllen 


belegt, daß die Fabrikanten mit ihren ausländiſchen Con⸗ 
currenten, welche dieſelben Materialien groͤßtentheils zollfrei 
beziehen, unmoglich Schritt halten können. In Anbetracht 


dieſer drohenden Gefahr war die Betheiligung an der Verſammlung, 
welche geſtern von den bedeutendſten Firmen der Pofamentier- und 
Kurzwaarenbranche abgehalten wurde, eine ſehr zahlreiche. Der Vor⸗ 
ſitzende, welcher ſich von der Discuſſion der allgemeinen Zollfragen: 
vollſtändig fern hielt und von vornherein erklärte, daß er nur die⸗ 
jenigen Punkte berühren wolle, welche die Branche ganz ſpeciell an⸗ 
gehen, hob beſonders folgende Poſitionen hervor: Perlen, ein Material, 
welches in Deutſchland gar nicht hergeſtellt wird und ausſchließlich in 
Böhmen und Venedig erzeugt wird, haben bisher einem Einfuhrzoll 
von 4 M. pro 100 Kilo unterlegen, während ſie jetzt das ſechsfache, 
alſo 24 M. koſten ſollen. Es kennzeichne dies die Abſicht der Com⸗ 
miſſion, moglichſt hohe Zollſätze zu ſchaffen, denn es könne doch Nies 
mand im Inlande durch dieſen Zoll auf Perlen geſchützt werden, 
waͤhrend derſelbe die billigeren Sorten um 15 bis 20 pCt. vertheuere. 
Die Perlen dienen zum größten Theile zur Fabrikation von Artikeln, 
welche mit Vorliebe vom Auslande, in beſonders großen Quanten 
von England, Amerika und Frankreich gekauft werden. Es ſei daher 
augenſcheinlich, daß die ausländiſchen Concurrenten, ſpeciell die öſter⸗ 
reichiſchen, welche gar keinen und die franzoͤſiſchen, welche einen ſehr 
niedrigen Zoll zahlen, die deutſchen vom Markt verdrängen werden. 
Die Folge davon müßte ſein, daß viel weniger Perlen als früher ein⸗ 
geführt werden und ſich für die Regierung ſtatt einer höheren Ein⸗ 
nahme ein Ausfall ergeben würde. Es wäre alſo Niemandem gedient 
und wir hätten unſer Abſatzgebiet verloren und die nationale Arbeit 
geſchädigt. Die Versammlung ſchloß ſich defer Ausführung vollſtändig 
an. Der Vorſitzende ging ſodann auf die weiteren, die Branche tief 
berührenden Tarifpoſitionen über. Die Floretſelde, geſponnen oder 
gezwirnt, nicht gefärbt, iſt mit einem Zoll von 12 M. belegt, wäh⸗ 
rend ſie früher zollfrei war; gefärbte Seide, die früher einem Zoll 
von 24 M. unterlag, ſoll jetzt mit 48 M. verzollt werden. Der 
Borfigende hob hervor, daß Floretſpinnereien von Bedeutung nur in 
der Schweiz und in Frankreich exiſtiren, welche die ganze Welt mit 
dieſem Material verſorgen. Die wenigen Fabriken, welche in Deutſch⸗ 
land den Artikel fabriciven, erzeugen laut ſtatiſtiſcher Nachweiſe einen 
ganz unerheblichen Theil des deutſchen Bedarfs. Das Rohmaterial 
unterliegt in keinem Lande einer Eingangsſteuer. So unſcheinbar 
der vorgeſchlagene Satz dem Werthe des Artikels gegenüber ausfehe, 
ſo mache er doch die Concurrenz mit dem Auslande, ſpeciell mit 
Frankreich unmoglich. Dieſes fet ſchon, wie Jedermann weiß, in der 
Fabrikation von ſeidenen Waaren ſo weit vorgeſchritten, daß die fran⸗ 
zoͤſiſche Regierung auf ganz ſeidene Artikel gar keinen Eingangszoll 
erhebe. Es fet augenſcheinlich, daß dieſer Zoll den Intentionen des 
Reichskanzlers, die nationale Arbeit zu ſchützen, direct zuwiderlaufe 
und im Gegentheil die deutſche Induſtrie aufs Schwerſte ſchädige. 
Mindeſtens aller aus dem Material verfertigten Waaren würden 
nicht in Deutſchland conſumirt, ſondern nach dem Auslande verſchickt. 
Dieſer Export müßte ſich ganz bedeutend verringern. Nachdem in 
der allgemeinen Discuffion ſämmtliche Redner ihre Uebereinſtimmung 
mit den Anſichten des Vorſitzenden ausgeſprochen hatten, beſchloß die 
Verſammlung einſtimmig, zu erklären, daß die Erhöhung des Einfuhr⸗ 
zolles auf Perlen und gefärbte Floretſelde, ſowie jeder auch der ge⸗ 
ringſte Einfuhrzoll auf ungefärbte Floretſeide die Intereſſen der Poſa⸗ 
mentierbranche auf das Empfindlichſte ſchädigen würde. Demnächſt 
wurde eine aus 4 Firmen der Branche beſtehende Commiſſion ge⸗ 
wählt, welche den Auftrag erhielt, ſich mit geeigneten freihändle⸗ 


— RST 


ſeinen lieben alten Cameraden Fingal einlegen, damit er ein wenig 
an der „freien Station im Hauſe“ Theil haben dürfe — aber die 
kluge Frau Eva ſchnitt ihm geſchickt und ſchnell das ungeſchickte Wort 
vor dem Munde ab. 

Nebenbei wurde Ole auch noch dem Herrn Doctor Jürgenſen 
ein wenig als ſein jüngſter Schreiber vorgeſtellt, was eigentlich ganz 
überflüſſig war. Der Herr Doctor hatte natürlich nie etwas dagegen 
einzuwenden, was ſeine theuere Frau in ſeinem Hauſe und in ſeinem 
Bureau für nöthig hielt — wenigſtens nicht laut. Wollte Herr 
Jürgenſen innerlich raiſonniren, ſo mochte er das immer auf eigene 
Rechnung und Gefahr thun. Aber wehe! wehe! und nochmals wehe 
ihm! — wenn ein Wort der Gegenrede und des Murrens ſeinen 
Lippen entſchlüpfte. 

Doctor Jürgenſen war eine kleine verkümmerte, ſchäbige Figur 
mit der verdorrten Knospe eines Bäuchleins, die einſt — ja, nod). 
am Hochzeitstage — mit Frau Maren den kühnen Traum geträumt 
hatte, fie werde bet guter Pflege und Licht, Luft und Sonnenſchein 
mit der Zelt zu einem ganz anſtändigen Bauche erblühen ... Aber: 
„Es fiel ein Reif in der Frühlingsnacht.“ Der Reif hieß: Frau 
Maren! — und das Knösplein verwelkte, verdorrte — hoffnungslos. 

Im Uebrigen wiſſen wir bereits, daß Herr Doctor Zürgenfen in. 
ſeinem Hauſe und Bureau eine Null war. Damit iſt Alles geſagt. 

Noch denſelben Abend hielt klein Ole ſeinen Einzug in die arm⸗ 


ben jüngſten Bruder, ſelige Dachkammer im Haufe Jürgenſen, die für die nächſte Zeit das 
ar keinen An: und Reich feiner Freiheit — 


feiner Träume — feiner bitterſten Thränen 
follte. ‘ 


Ueber das Schickſal Fingabs war kurz vorher bel Johanſens noch 
Meiſter Johanſen 


wohnt und ſehr gutwillig bet jeder Arbeit, und ich habe ihm unter⸗ ſchwankte zwiſchen Erſäufen und Erhängen! Auf Ole's heiße Thränen 
wegs wohl hundert Mal geſagt, daß Kopenhagen nicht Fünen und aber entſchied Frau Eva: „Mag er den Hund immerhin mitnehmen. 
daß fein Glück in ſelne Hand gelegt iſt, wenn er in dies gute Haus und allein fein Heil damit bet Jürgenſens verſuchen. Ich denke aber, 
als Schreiber kommt — ſeine Handſchrift iſt, wie die gnädige Frau die Alte mit ihren langen, harten Fingern wird bald mit der Creatur 


ſehen, ſo deutlich, daß man ſie auf zehn Schritte ohne Brille leſen fertig werden.“ 


Dabei machte fie mit ihren eigenen Fingern die 


tann — und Rückhalt und Rückenſtärkung wird er nie und nimmer] Pantomime des Würgens — und ſetzte dann gedankenvoll hinzu: 
bel mir und Johanſen haben — das iſt mein Mann und ein ſehr „Der liebe Gott hat wohl gewußt, warum er ihr keine Kinder gab!“ 


moderner Schneider, der es ſich zur hoͤchſten Ehre und zum ſüßeſten 


So ließ denn Ole mit dem Inſtinct der Angſt fein kluges Hünd⸗ 


Glück ſchätzen würde, wenn die gnädige Frau und der Herr Doctor) hen zunächſt auf der Straße vor dem Haufe Jürgenſen, bis er Frau 
ihn, d. h. uns mit Ihrer Kundſchaft beehren wollten ... Doch, daß Maren's Augencontrole ſelber glücklich paffirt fet. Sein Bändelchen. 
ich meine Rede nicht vergeſſe: ich habe meinem Bruder Ole noch und fein Violinkaſten hatten eine gründliche Viſitation von den blei⸗ 
unterwegs geſagt, er ſolle nie wieder vor meine und meines Johanſen's farbigen Augen und den langen, harten Fingern zu beſtehen. Dabet. 
Augen kommen, wenn er in dieſem guten Haufe nicht gut thun] ſagte die Gnädige mit ihrer harten, ſcharfen Stimme, die klang wie 


werde 


“ 


Und je weiter Frau Eva's flintes Zünglein über Stock und Stein 


. und nie ſolle er vergeſſen, daß Kopenhagen nicht Fünen eine eingeroſtete Kaffeemühle: „Drei Hemden und vier Paar wollene 


Strümpfe — hm! Damit Haft Du Dich über Winter einzurichten 
vor Oſtern wird nicht gewaſchen. Sonſt kannſt Du die Wäſche auch 


galoppirte, deſto mehr wurde Frau Maren's Knochenpyramide ganz] Deiner Schweſter bringen. Und daß Du Deinen Anzug und Deine 


Ohr! — Halt! eine arme Waiſe — ohne Rückenſtärkung und Schutz] Stiefeln ſchonſt, ſage ich Dir, ſonſt giebt's was. 


Die müſſen die 


ganz in meiner Hand — und in was für einer Hand! — ſolch'] contractlichen fünf Jahre aushalten — dann kann der junge Herr 


ein Subject habe ich mir ſchon lange gewünſcht! Den letzten Schreiber fid) fo elegant kleiden, wie er will. 


Ein Hiftortenbuh mit bunten 


haben feine weichherzigen Eltern ſchon vor acht Tagen wieder fort⸗ Bildern? Unſinn! Zeitverſchwendung! Wenn ich Dich einmal dabet 


genommen! Und in Kopenhagen finden wir ſo leicht keinen neuen. 


erwiſche, daß Du das geringſte im Haufe verſäumt haft, ſtecke ich das 


So wurden Frau Maren und Frau Eva über des armen kleinen Buch in den Ofen. — Und hier gar eine Violine! Bildet der junge 
Ole „Engagements⸗Bedingungen“ bald einig: er erhält vollſtändige Herr ſich am Ende ein, uns zum Tanz aufſpielen zu wollen? Narr⸗ 
freie Station und Kleidung im Haufe — und hat dafür zu leiſten, heit! Bet dem erſten Ton, den uͤch höre, ſchlage ich die Bierſiedel 


was die gnädige Frau und der Herr Doctor Jürgenſen von ihm ver⸗ in tauſend Stücke! 


langen — ja, Alles! 


Schon faßte Ole ſich das Herz und wollte ein gutes Wort für! Bureau fegen, Frühſtcksbrot holen 


Für heute mug noch Feierabend ſein, Morgen 
h um fünf geht die Arbeit an: Schuhzeug putzen, Ofen heizen. 
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riſchen Abgeordneten wegen eingehender Unterstüzung hier Wünſche 


a 
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Auf bie isp Wunderknder namentlich auf Matg. Kanz bat ple eldliche 
bei der Berathung der Vorlage im Reichstage in Verbindung zu Zeugenausſage ehrenmeriber Perſonen, z. B des Dr. Strauß u. A., ein ſehr 8 1 t eh 
feben. Außerdem wurde beſchloſſen, eine Petition an den Reichstag]! DEE 5 vorliegende bezügliche Anträge zur Tagesordnung über. 
auszuarbeiten, welche nicht allein in Berlin, ſondern auch in denjeni⸗ ift ſelbſt vom Pfarrer Neureuter eingeräumt worden 
gen Städten und Ortſchaften eirculiren ſoll, wo Poſamentierwaaren 
.. werden. Die freihändleriſche vel fol an werben, im 

tereſſe der Sache dieſe Wünſche mögl zu verbreiten. — Am 
Freitag Abend hat der Reichskanzler mit dem Abgeordneten für Bre⸗ a bes ee 
men, Herrn Mosle, über die Erhebung eines Zuſchlagszolls von} Ueberhebung, feine Nervoſität oder feine Uebergelehr 
Colonialwaaren, die auf indirectem Wege, alſo beſonders über Holland] wiegt, wollen wir 0 8 
und England eingeführt werden, längetere Zeit conferirt. Herr Mosleſ und oft traurigen a 
foll ſich mit derſelben Entſchiedenheit gegen dieſen Differentialzoll er⸗ die Sache nicht stichhaltig ist. 
klärt haben, wie f. 3. gegen den Flaggenzoll, mit welchem man der 
deutſchen Rhederei beifpringen zu können glaubte. — Ein ſüddeutſches] Kreiſen genannt worden wäre. 
Blatt, das nicht ganz frei von particulariſtiſchen Neigungen iſt, hatte 
neulich zuerſt darauf aufmerkſam gemacht, daß Fürſt Bismarck jetzt 
zuweilen feine Anträge als Präſidialanträge, nicht als Anträge des 
Einzelſtaates Preußen an den Bundesrath bringe. Man ift um ſo Vorgänge unmöglich it. 
mehr darauf aufmerkſam geworden, als auch bei der Bildung von 
Speclal⸗Commiſſionen (wie für die Zoll: und Eiſenbahngütertarife 
u. ſ. w.) das Beſtreben hervorleuchtet, die Präſidialmacht als etwas 
Selbſtſtändiges erſcheinen und ſpeciell vertreten zu laſſen. In der 


währende Schutzöͤlle bieten, fieht der lub der Landwirthe von einer a 


eee i dat . EN Mae ea aa Niece hee arb e en Berufe Der Staatsanwalt 
das Präfidium mit Preußen e ee es hat gegen das Urtheil im Marpinger Proceß Berufung angemeldet. 


Handelskammern iſt an das auswärtige Amt des deutſchen 


O Paris, 5. April. [Lord Beaconsfield und die 
Ge⸗[griechiſche Frage. — Aus dem Senate. — Aus der Dep 


machen unſerer Regierung eine Ehre daraus, aber man darf nicht 
vorgeſſen, daß die Berollmöchtigten der andern Mächte den Grund: 1 


moraliſche Wichtigkeit, die man nicht verkennen darf. Warum hätten 


die Bevollmächtigten in Berlin Kid) die Mühe gegeben, eine hypothetiſche 
Grenze gat entwerfen, wenn keinerlei Rückſicht auf ihre Arbeit ges 


kungen über die Marpinger Geſchichte, welche zuerſt in dem ultra⸗ mittelſt Reſer ipt vo nommen werden ſollte?“ Und die Gambetta'ſche „République“ be⸗ a 
montanen Trierer „Eucharius“ geſtanden haben und von dem „Weit. |Beltimmung häufige irrthämliche Auslegung gefunden hat. merkt git derſelben Frege: „Wir wollen glauben, daß die Erklärungen 
Kirchenblatt“ abgedruckt worden: des eng liſchen Miniſters nicht den Zweck haben, die hohe Pforte in 

Wenn man die Sache, wie fie ſich vor den Schranken des Geri Hgcber ide landwirihſchaftliche Vereinigung am Mittelrhein, nahm | ihrem Widerſtende zu ermuthigen, es tft darum nicht minder wahr, 


ſeine dunkle, kalte, öde Kammer! Abe 
armen Fingal, als an ſich. Lange I 
die Principalin noch im Gange. Als Alles fi 
Kopf ler Aus ge a hinaus und 
kurzes, bellende Auſchlagen als freudige — uſchte er[Amſel und 
ſacht, wie auf ed Tres Antwort — dann huſchte er] Amſe 
ſeinen einzigen Freund an die ſchluchzende Bruſt er. 
Weſen i ads pee 8 0 8 = e entſprungen, duften! Es ift ja Frühling — herzbeglückender 
lieben durfte ga im Arm, weinte klein Ole ſich traurig] gezähmt hatte! „Zur Belohnung wurde dann wohl gar hinter einem Fvähling! f | 2 
Fröhlich :bellend fpringt Fingal an feinem Herrn empor und 
dean zehn Schritte vr rar und wieder zurück... Und wahrhaftig, 


Mit welchem bangen, ſchweren Herzen ſtieg klein Ole hinauf in] der armfeligen Dachkammer gefeiert. Da nahm Ole feine liebe Geige] Wie o ft ſchaut Ole ſich ängſtlich um, ob das furchtbare Weib die 


Und weiter und weiter wandern fie durch die duftige, friſche 
„Mondnacht . A 

Wohin? Klein Ole weiß nicht. wohin die Straße führt. Aber 
er woeiß, daß jeder Schriet ihn weiter von Kopenhagen weg trägt — 
-aus der Gefangenſchaft — ven Frau Maren fort. Und das iſt ihm 


die Straße — ins Bureau an den Copirtiſch 


Der große, goldene Vollmond wird ſacht blaſſer und blaſſer. um 
Himmelsſaum, links von der Landſtraße, ſteigt ein lichtgrauer Streifen - 


fie kommen dem kleinen Ole grade entgegen geflogen. Ah! nun 
hin: „Ein Glück, Junge, daß Frau Maren nicht dieſe verdorbenen] mühle: „Alſo habe ich doch recht gehört — ein nlederträchtiger Köter weiß er doch, wohin ihn fein Weg führt: ae Suben 5 nach 
a ' — en Ländern voll ewigen Sonnenſcheins und ewigen Früh⸗ 

Dr. Jürgenſen war gutmüthig genug, ſeinem weinenden kleinen ſollt Ihr Beide mir büßen — ein Beiſpiel werde ich ſtatulren — lings! „Hurrah, Fingal, wir wandern dahin, woher die Störche 
Schreiber eine Lage Löſchpapier zu geben, um ſie als Thränenfalle ein ſchreckliches ..“ kommen!“ i \ | 
auf feine Schreiberei zu decken. Da hat klein Ole keinen Bogen. Dabei griffen die langen, harten Knochenfinger dem Hunde nach Sena none mehr eg der Morgen. 2 99 
der Kehle, um ihn ſogleich zu erwürgen. Aber Fingal war anf „Fürchte Gott! Fürchte Gott!“ — „Ah, Frau Wachtel iſt auch 

Nur ſelten durfte Ole am Sonntage zu Schweſter Eva gehen. ſeiner En und 127 5 geſchwind nach der Hand — und mit einem {dow da in einem üppigen Weizenſelde We trite hy Woge h 
Aber Troſt fand er dort nicht, Er bekam nur immer und immer gellenden Schrei ließ Frau Maren das Thier fahren. Fingal ent: ob wir das auch noch können?“ — Klein Ole ſpitzt die Lippen — 
wieder, wenn er ſich danach fehnte, fein gequältes, übervolles Herz wiſchte durch die offene Thür und die Treppe hinab. Die Principalin und richtig, es geht noch. Dann läßt er auf den Wachtelſchlag die 
auszuſchütten, die wunderliche Moral zu hören: „Ja, ja, Kopenhagen lief ſchimpfend, Hilfe rufend, hinterher. .. Schnell legte Ole fein] Stimmen all feiner anderen Lieblinge folgen: Amſel und Zeiſig, 
iſt nicht Fünen!“ — Da ging er lieber gar nicht mehr zu Johanſens Hiſtorienbuch und fein bischen Wäsche — all fein Hab' und Gut] Grasmücke und Fink, Hänfing und Rothkehlchen ... und die Anz 
und blieb fill bel feinem lieben, treuen Fingal in der öden Dad; Du der Geige in den Violinkaſten — und huſchte vorſichtig die[geſungenen wachen beſchämt auf, daß fie heute die Zeit verfhlafen — 
kammer. War es in derſelben auch eiſig kalt — Ole fand hier doch Treppe hinab und zum Haufe hinaus... Ein Pfiff — und und von einem Frühaufſteher erſt an die ſüße Frühlingepflicht ges 3 
immer wieder ein warmes, zärtliches Herz ... und wenigſtens die Fingal fprang an ihm empor. mahnt werden mußten. Das Morgen⸗Concert beginnt heute fon 
Erinnerungen an die goldenen Träume und Freuden feiner Kindheit So wanderten beide alte Freunde durch die belebten Straßen eine Stunde früher in den Gebüſchen an der Landſtraße, als fonſt. 
auf Fünen wieder Kopenhagens eilig zum Thore hinaus — in die mondhelle, flimmernde „Tirili! Tirili!“ — Frau Lerche ſteigt jubelnd in die Lüfte. 
In einem Winkel unter der Bettſtelle hatte Ole feinem Hündchen] Ofternadt — in die goldene Freiheit hinein. . , Da hat fie den erſten Blick aus freier Hand auf die liebe Oſter⸗ 
ein weiches, warmes Lager von Stroh und Heu gemacht. Dort lag Wohin, armer kleiner Ole, ohne einen Groſchen Geld in ber|fonne, die den Erdenkriechern noch lange verborgen bleibt von den 
Fingal den ganzen Tag mäuschenſtill, und fo oft auch Frau Maren Taſche, ohne einen Freund in der Noth? Meereswogen. — 
die Kammer injpleirte — das kluge Thier fraß feine Wuth auf dies In die weite — weite Welt! Wie Gott will! — ! „Züküh! Züküh!“ — Nein, das ift doch zu arg: Frau Nachtigall 
III auch fon da? Am erſten Oſtermorgen? Sonſt pflegt fie ihre fife 

Stimme doch erſt im Mai erſchallen zu laſſen! Was man nicht 
Alles erlebt! Aber ſicher iſt der Weltuntergang uns ſchon nahe. Und * 
weld)’ einen kunſtfertigen Doppelſchlag Frau Nachtigall heute hat- 
wie ein gelernter Sproſſetr! f | 
„Kuckuk! Kuckuk!“ — Da hört Alles auf! Frau Nachbarin, 


aber Ole's Tritt auf der Treppe — da ſprang es ihm mit leiſem, Und weiter und weiter wandern klein Ole und Fingal in die 
leiſem freudigen Gebell entgegen. Das waren die glücllichſten Augen⸗ mondhelle Oſternacht — in den duftenden Frühling — in die gol: 
sh» ; dene Freiheit hinein. f 
„Var Frau Maren, was doch zuweilen vorkam, Abends in Geſell⸗ Der Gedanke an Frau Maren mit der harten, knochigen Hand 
ſchaft, dann wurde 


Er 


wo Pater und Mutter jetzt wohl auf ihn niederlächeln .. 
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Augenblicke, wo unfet Miniſter der auswärtigen Angelegenhetten fid 
zu Gunſten Griechenlands an den guten Willen der Mächte wendet. 
Es wire wirklich ſeltſam, daß gerade von Seiten derjenigen, 
auf deren Mitwirkung die franzöſiſche Regierung am meiſten ge: 
rechnet hat, um ihren Schützlingen Gerechtigkeit zu verſchaffen, 
das größte und vielleicht das einzige Hinderniß ausginge.“ 
Die Kammern von Verſailles verſammeln ſich heute aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach zum letzten Male vor den Oſterferien, die bis Mitte 
Mai, wenn nicht einige Tage länger, dauern werden. Sie haben 
keine Vorlagen von politiſcher Bedeutung mehr auf ihrer Tages- 
ordnung. Geſtern hielt blos der Senat Sitzung und er verhandelte 
über zwei Geſetzentwürfe. Der erſte derſelben betrifft die Verträge 
mit anderen Staaten wegen Auslieferung der Verbrecher, der zweite 
geht dahin, daß den überſeeiſchen Colonien Guiana und Senegal 
wieder eine Vertretung in der Deputirtenkammer gewährt werden ſoll. 
Beide wurden angenommen, obgleich die Rechte jedesmal ein Manöver 
machte, welches ihr ſo gut zu gefallen ſcheint, daß ſie es vermuthlich 
noch öfter zur Anwendung bringen wird. Sie behauptete nämlich, 
daß die beiden Geſetze einen Eingriff in gewiſſe Verfaſſungsbeſtimmungen 
darſtellen. Buffet namentlich wandte einen außerordentlichen Scharf: 
finn darauf, dieſe Behauptung für den erſten jener Entwürfe zu 
rechtfertigen, aber Berthauld, bekanntlich einer der gediegenſten Juriſten 
des Senats, widerlegte ihn gründlich. Es wäre in der That mit 
Hilfe der Buffet'ſchen Dialektik ſo ziemlich von jedem Geſetze nach— 
zuweiſen, daß es irgendwie in die Domäne der Verfaſſung hinein⸗ 
gerathe, und man könnte gar kein Geſetz mehr machen, ohne den 
Congreß zu berufen. In der Deputirtenkammer ſollte heute eine 
Interpellation an den Juſtizminiſter gerichtet werden. Abert Joly 
und Floquet wollten ihn nämlich befragen, ob er in der Lage ſei, zu 
verhüten, daß die jetzige elericale Agitation gegen die Ferry'ſchen 
Unterrichtsgeſetze zu einer wirklich gefährlichen Kundgebung gegen die 
beſtehende Regierung ausarte. Die republikaniſche Union, welcher die 
beiden Interpellanten angehören, hat geftern in einer Fractions⸗ 
verſammlung dies Interpellationsproject geprüft und hat daſſelbe ver⸗ 
worfen, da die Mehrheit dafür hielt, daß die Regierung mit den 
nöthigen Mitteln ausgerüſtet ſei, um einer zu weit gehenden Pro- 
paganda der Clericalen entgegen zu treten. — Geſtern iſt in Paris 
der Diviſtions- General Graf Waldner von Freundſtein, Großkreuz der 
Ehrenlegion und einer der wenigen noch überlebenden Offiziere des 
erſten Kaiſerreichs, geſtorben. Er hatte als Küraſſier⸗Rittmeiſter an 
dem ruſſiſchen Feldzuge theilgenommen: er hatte ebenfalls der Schlacht 
von Waterloo beigewohnt. Im Jahre 1851 wurde er Divifiond: 
General und im Jahre 1863 machte Napoleon III. ihn zum Senator. 
Er ſtand in ſeinem 90. Lebensjahre. 
© Paris, 6. April. [Schluß der Parlamentsſitzungen. 
— Befeſtigte Stellung des Miniſteriums. — Das Comite 
für die ultramontane Propaganda. — Desavouirung 
des Proteſtes der Genfer Flüchtlinge. — Unterſtützung 
der heimkehrenden Deportirten Seitens der Regierung. 
— Banket der Maires von Paris. — Die große Oper. — 
Fournier.] Die Kammern haben ſich verabſchiedet, jede derſelben 
hielt geſtern eine Schlußſitzung, wie eben ſolche Schlußſitzungen zu 
ſein pflegen: ohne bemerkenswerthe Zwiſchenfälle, faſt ohne Discuſſion. 
In Eile wurde mit dem Reſt der Tagesordnung aufgeräumt. Der 
Senat wird am 8. Mai nach Verſailles zurückkehren, die Deputirten⸗ 
kammer am 15. Mai. Man hat alſo einen vollen Monat ſich von 
deu parlamentariſchen Emotionen der letzten Zeit zu erholen. Es iſt 
von denſelben noch immer eine leichte Verſtimmung zurückgeblieben, 
jedoch blos unter den Männern des linken Centrum. Dieſe beklagen 
ſich gern im Geſpräch darüber, daß ſie von alten Freunden und 


und Manier ſchon Mitte April. Der heimtückiſche Kunde möchte uns 
-am Ende gar ein Oſterei ins Neſt legen. Dem Schwerenöther iſt 

Alles zuzutrauen. Aufgepaßt! Aufgepaßt! 
Das ganze gefiederte Volk iſt in Aufruhr und flattert raiſonnirend 


neben unſeren Wanderern her, immer mehr Brüder und Schweſtern 


alarmirend 
Dem kleinen Ole lacht das Herz vor Luſt, das ſonſt das Lachen 
ſchon verlernt hatte. Und Fingal macht durch fein fröhliches Gebell 


Er 


ae die lieben gefiederten Rebellen nur noch rebelliſcher. 


Bleicher und bleicher iſt der goldene Vollmond geworden. 
ſieht ſo traurig blaß aus, als wäre er geſtorben. 
Roſig ſteigt es im Oſten auf — und immer purpurroſiger. Klein 
Ole und Fingal erklettern einen hohen, ſpitzen Hügel am Wege. 
Jetzt find fie oben — Ole ftößt einen hellen Freudenſchrei aus und 
Fingal tanzt und bellt, wie närriſch. Was die treuen Cameraden 
ſo lange, lange ſchmerzlich entbehrten, liegt vor ihnen; das weite, 
weite, wogende, rauſchende Meer ... und fern am Horizont brennt 
auf den roſigen Wogen ein glührothes Pünktchen und entflammt 
immer heller — immer mächtiger ... Jetzt liegt es wie ein großes, 


glühendes, goldenes Roſenblatt auf dem Meere und es quillt hoher 


und voller ... und die liebe, ſchöne Oſterſonne entſteigt in flam⸗ 
mender Pracht und Herrlichkeit dem dampfenden Meere und tanzt 


a — ja, wahrhaftig, fie tanzt in hellen Freudenſprüngen auf den 
glitzernden Wellen: weil Gottes Licht und Liebe der Welt wieder er: 
ſtanden! 


Klein Ole jubelt nicht mehr. Mit blitzenden Thränen in den 


| ; großen, blauen, reinen Kinderaugen und mit gefalteten Händen fteht 


er da und ſchaut ſtill und ſinnend in das goldene Sonnenlicht — 
in den ſtrahlenden Oſtermorgen — in den lieben Himmel hinein, 
Und er 
ſinkt auf die Kniee und betet inbrünſtig zum lieben Gott und dankt 
ihm für die Erlöſung aus harter Knechtſchaft und bittet um Kraft 
zum Leben und Wandern, und daß Frau Maren nie ſeine Spur 


finde und ihn nicht zurückführe in die Gefangtuſchaft und den armen, 
guten Fingal nicht umbringe 
Der liebe Gott möge auch ihm dieſe Oſtern zu einem: fröhlichen Auf- herzlich Wort für den kleinen Ole gehabt hätten? 
eerſtehungstag fürs ganze Leben machen 
Geeſtärkt und fröhlich wandert klein Ole mit Fingal weiter nach Hundekünſte zum Beſten — und die jubelnden Kinder füttern ihn 
Süden und merkt kaum, daß ihn recht ſehr hungert. — Der arme und feinen Fingal mit ihrem Kuchen fat zu Tode und die gute 
Fiugal hat in feiner Hungersnoth ſchon manche ſchwarze Schnecke ver: | Bauerfrau fagt: „Kleiner Muſikant, Du kannſt heute und morgen 


„Oſtern, Oſtern, Auferſtehen!“ — 


zehrt, die friedlich am Wege dahin kroch. 


die weite, weite Welt kommen, kleiner Ole? 
„Ich habe einen guten, liebevollen Vater im Himmel, der die 
Störche auf ihrer weiten Reife ſchützte und nährte — er wird auch 


mich und Fingal nicht verlaſſen. Und dann kann ich ja ein wenig, 
die Geige ſpielen und ſingen und pfeifen, wie die Vögel im Walde, 


und mit Fingal luſtig in die Welt bellen — es giebt überall gute 
Menſchen in der Welt, die mir dafür ſicher ein Stück Brot und 
Nachts ein Strohlager geben! 0 


Aber im Winter, armer, kleiner Ole? 


„O — das iſt ja noch lange, lange hin. Der ſchöne, luſtige 


Bundesgenoſſen in der republikaniſchen Mehrheit bei Gelegenheit der Koſten aufgehoben worden. 
Discuſſionen über die Rückkehr nach Paris ſehr unglimpflich behandelt BUBEN, 


fan hüten Sie Shr Neſt, der Kuckuk überrumpelt uns ganz gegen Sitte 
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worden und daß das Miniſterium fle ungebührlicher Weiſe im Stiche 
gelaſſen habe. Die Leute haben ſicherlich nur halb recht. In dieſer 
großen Frage der Rückkehr nach Parls, welche die ganze parlamenta⸗ 
riſche Situation des verfloſſenen Monats beherrſchte, iſt auf beiden 
Seiten unklug gehandelt worden. Man hatte vergeſſen, daß die Re⸗ 
publikaner gegenwärtig hauptſächlich das eine Intereſſe haben, jedes 
Bündniß zwiſchen einer ihrer Fractionen und der reactionären Coali- 
tion im Senat zu vermeiden. Ehe die Mehrheit der Kammer ſich 
in der Rückkehrsfrage durch ein definitives Votum die Hände band, 
hätte fie ſich in der That erkundigen müſſen, ob auch die gemäßigten 
Republikaner des Senats mit ihr gehen wollten. Aber auf der an⸗ 
deren Seite hatte die Angelegenheit doch nicht eine ſo große Wichtig⸗ 
keit, daß das linke Centrum des Senats ſich durch gereizte Empfind⸗ 
lichkeit zu einem Bruche mit der Kammer treiben laſſen durfte. Es 
iſt wahrſcheinlich, daß man beiderſeits im Laufe der Ferien nachdenken 
wird. Entweder wird die Rückkehr nach den Ferien fürs Erſte nicht 
wieder aufs Tapet gebracht werden, oder man wird ſich einigen, denn 
die Deputirten und Senatoren werden ſich bei dem Aufenthalt unter 
ihren Wählern zur Genüge davon überzeugen können, daß die öffent: 
liche Meinung im Lande einen Conflict nicht begriffe, der durch dieſe 
Frage hervorgerufen worden wäre. Man ſieht alſo auch in Regie⸗ 
rungskreiſen der Wiedereröffnung der Seſſion Mitte Mai ohne Be⸗ 
ſorgniß entgegen. Das Cabinet hat ſich übrigens wieder befeſtigt und 
wenn es vor einem Monat fehlen, daß feine Lebensdauer nicht viel über 
die Diterferien hinaus verlängert werden könne, ſo iſt jetzt wieder die Ausſicht 
auf einen längern Beſtand gegeben. Einige Blätter hatten in den letzten 
Tagen das Gerücht in Umlauf geſetzt, das Miniſterium werde ſich 
während der Vertagung der Kammern ohne heftige Krife, gewiſſer⸗ 
maßen innerhalb der Familie, umgeſtalten; aber es war kaum nöthig, 
daß die „Agence Havas“ dieſen Gerüchten ein officiöſes Dementi er⸗ 
theilte, denn ſie hatten nur bei ſehr Wenigen Glauben gefunden. 
Es läßt ſich ſomit ein ruhiger Verlauf der Ferien erwarten, roraus⸗ 
geſetzt, daß nicht die Clericalen durch eine maßloſe Agitation in Sachen 
der Unterrichtsgeſetze die Oppoſition der republikaniſchen Preſſe, oder 
gar das Einſchreiten der Regierung zu verwegen herausfordern. Das 
Comite, welches die ultramontane Propaganda leiten ſoll, hat ſich nun 
thatſächlich unter dem Vorſitze Chesnelongs gebildet. Drei Senatoren, 
Lucien Brun, Colb Bernard und der Baron de Ruvignan, ſowie 
mehrere monarchiſtiſch⸗elericale Deputirte werden Herrn Chesnelong 
zur Seite ſtehen. Sie beginnen ihre Thätigkeit natürlich damit, daß 
ſie an die Börſe, an die Mildthätigkeit und den finanziellen Beiſtand 
der Gläubigen appelliren. Die Communards von Genf, welche in 
einem Manifeſt gegen das Amneſtiegeſetz proteſtirt haben, werden von 
der Mehrzahl ihrer Verbannungsgefährten desavouirt. Man berichtet 
ſogar hierher, daß in der Verſammlung der Flüchtlinge, von welcher 
die „Révolution frangaiſe“ jüngſt berichtete, keineswegs das Amneſtie⸗ 
geſetz angegriffen worden ſei, ſondern nur die Art und Weiſe, in 
welcher daſſelbe von den franzoͤſiſchen Agenten im Auslande ange⸗ 
wandt wird. Dieſe Agenten verlangen, wie es ſcheint, von jedem 
Flüchtling, welcher der Amneſtie theilhaftig werden will, ein ſchriftliches 
Begnadigungsgeſuch. Zu dieſer Forderung find fie allerdings durch⸗ 
aus nicht durch das Geſetz berechtigt worden. Die Gambetta'ſche 
„République“ verſichert übrigens heute, die Regierung habe ihren 
Agenten nicht den Befehl ertheilt, jenes Geſuch zu verlangen; es ſei 
nichts der Art von Denjenigen, die bisher auf die Amneſtieliſten ein⸗ 
geſchrieben ſind, gefordert worden und werde in Zukunft nichts ge⸗ 
fordert werden. Der Finanzminiſter bereitet, wie es heißt, einen 
Geſetzentwurf vor, wonach den Begnadigten die Proceßkoſten, zu denen 


| fie verurtheilt worden, zu erlaſſen find. Einſtweilen, bis die Kam⸗ 


mern eine Entſcheidung treffen können, iſt die Eintreibung dieſer 
Die Regierung iſt zu dieſer Maßregel 


weil die allermeiſten Begnadigten nicht die Mittel beſitzen, 


Frühling fängt ja ſoeben erſt an. Der liebe Gott will nicht, daß 
wir für den morgenden Tag ſorgen — — und ich ſollte ſchon jetzt 
— Oſtern — um den Winter bangen?“ 

Ole, kleiner Ole, geſcheideer wäre es aber doch jedenfalls, Deine 
zehn Geſchwiſter aufzuſuchen und ſie zu bitten, ſich liebevoll Deiner 
anzunehmen. Vielleicht hat Bruder Knuth in Odenfe ein trockenes, 
ſicheres Plätzchen für Dich in ſeinem Specereiladen, und da giebt es 
Roſinen und Mandeln, und heute hat die Sperereiwittwe den köſt⸗ 
lichſten Oſterkuchen gebacken und Judasohren ſo lang — ſo lang, 
wie ſelbſt der rechtſchaffenſte Eſel ſich ſeiner Ohren nicht rühmen 
kann 
„Und wären die Judasohren zwei Klafter lang — ſie vermöchten 
mich nicht zurückzulocken — in die Gefangenſchaft! Bruder Knuth 
lieferte mich an Schweſter Eva aus und die ſicher wieder an die ent⸗ 
ſetzliche Frau Maren. ... Und das mochte ich mir um alle Judas⸗ 
ohren der Welt nicht zum zweiten male verſuchen. Nein ich wandere 
dahin, woher die Störche gekommen....“ Und getroſt und fröhlich 
ſchreitet klein Ole mit Fingal weiter. 

Im nächſten Dorfe iſt ſchon öſterliches Leben erwacht. Helle 
Morgenglocken läuten den Feſttag ein. Geputzte, ſauber gewaſchene 
und mit naſſen Kämmen gekämmte und mii Schweineſchmalz blank 
gebürſtete Kinder ſpringen in feſtlich weißen Hemdärmeln daher, im 
Weſtenknopfloch oder im Mieder eine duftende Narciſſe und in den 
Händen große Stücken flacher, mit Speck und Zwiebeln beſtreuter 
dampfender Ofterfladen.... 
fühlen klein Ole und Fingal, wie ſehr fie hungert! 

Da faßt klein Ole ſich ein Herz und ſtellt ſich vor dem nächſten 
Bauernhauſe in die volle Sonne und geigt ſo recht aus vollem, 
warmem Herzen fein ſchönſtes Oſterlied... Die behäbige Bauerfrau 
tritt in die Thür und ſagt mitleidig: „Der arme hübſche Junge — 
faſt noch ein Kind — muß ſchon vor fremden Thüren ſein Brot 
verdienen. Und wie ſchön er geigen kann! Komm herein mein 
Junge, ein Teller warmer Morgenſuppe und ein Stück Oſterkuchen 
iſt für Dich übrig!“ 

Ja, wie das ſchmeckt! Und wie wohl ſolch Oſtergruß aus fremdem 
Munde thut! Ob Bruder Knuth und Schweſter Eda auch ſolch' 


Und dann giebt der dankbare kleine Ole alle ſeine Vogel⸗ und 


bei uns bleiben und Dich ausruhen, und ſtarken, und den Kindern 


Und wie willſt Du ohne einen Pfennig Geld in der Taſche durch zeigen, wie die Vögel pfeifen. Oſtern auf der kahlen Landstraße thut 


nicht gut, noch dazu für ein ſo junges Blut. Auch kannſt Du mit 
den Kindern in die Kirche gehen und Gottes Oſterwort hoͤren, daß 


Du nicht aufwächſt, wie das liebe Vieh. Da, waſche Dich am 


Brunnen und ſtriegle Dich — und hier iſt die Schuhbürſte, mache 
Dich blank wie ein ehrlich Chriſtenmenſch““ 

Ja, wie wohl fold)’ freundlich Oſterwort dem heimathloſen Wan⸗ 
derer thut! — Von Frau Maren hat klein Ole nie ein ähnlich Wort 
zu hören bekommen. Nie durfte er in Kopenhagen in die Kirche 
gehen. In der Zeit gab's bei Jürgenſens ja ſtets fo viel Wichtigeres 
in Küche und Schreibſtube zu thun! 


Ach, wie das ſchmeckt! — Und jetzt erft| - 


müden Füßen! 
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jene Schuld an den Staat abzutragen. — Die zwanzig Malres von 
Paris mit ihren Beigeordneten gaben geſtern Abend im Hotel Con⸗ 
tinental dem Minifter des Innern, Lepere, und feinem Unterſtaats⸗ 
Secretär, Martin Feuillée, ein großes Bankett, welchem der Seine: 
präfect Herold, der Polizeipräfert Andrieur und andere hohe Beamte 
beiwohnten. Es wurde viel auf das gute Einvernehmen zwiſchen den 
ſtädtiſchen und Regierungsbehörden getoaftet, und die Redner unter⸗ 
ließen es nicht, die Bewohner von Paris zu der trefflichen Haltung, 
die ſie ſeit Jahren bewieſen haben, zu beglückwünſchen. — Man weiß 
weniger als jemals, was mit der großen Oper geſchehen wird. Die 
Theatercommiſſion der Kammer hat ſich geſtern noch einmal, und bei⸗ 
nahe einſtimmig, für das Syſtem der Regie ausgeſprochen. — Der 
Botſchafter in Konſtantinopel, Fournier, wird am nächſten Mittwoch 
hier eintreffen. 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 8. April. [Tagesbericht.] 

* [Die bieſige königliche wiſſenſchaftliche Prüfungs⸗Commiſſton 
für Candidaten des höheren Lehramts beſteht für das Jahr vom 1. Apri 
1879—80 aus folgenden Mitgliedern: I. Ordentliche Mitglieder: Ge: 
beimer Re ierungs⸗ und Provinzial⸗Schulrath Dr. Sommerbrodt, Die 
rector der Commiſſion, Profeſſor Pr. Reifferſcheid, zugleich Stellvertreter 
in den r Profeſſor Dr. Hertz, Profeſſor Dr. Friedlieb, 
Profeſſor Dr. Räbiger, Profeſſor Dr. Schröter, Proſeſſor Dr. Dil they, 
Profeſſor Dr. Weinhold, Geheimer Regierungs-Rath Profeſſor Dr. Neu: 
mann und Profeſſor Dr. Gröber. II. 1 Mitglie⸗ 
der: Profeſſor Dr. Grube, Profeſſor Dr. Ferdinand Cohn, Profeſſor Dr. 
Be Profeſſor Dr. Meyer, Privatdocent Dr. Kölbing und Profeſſor 

r. Nehring. 

* [Oeffentliche Prüfung.] Die in der Unterrichts⸗ und Erziehungs⸗ 
Anſtalt des Fräulein Clara Heinemann am 31. März gehaltene öffent⸗ 
liche Schulprüfung, zu welcher ſich eine zahlreiche Zuhörerſchaft in den 
hellen und geräumigen, Junkernſtraße 18/19 gelegenen Schullocalen einge⸗ 
funden hatte, rae das erfreuliche Zeugniß ab, daß dieſe älteſte unter den 
bieſigen Privat⸗Töchterſchulen noch immer das Vertrauen, welches derſelben 
entgegengebracht wird, 1 Jet und mit Erfolg bemüht iſt, den geſteiger⸗ 
ten Anſprüchen unſerer Zeit in vollem Maße zu genügen. Der Reviſor, 
Diakonus Schultze, konnte daher in ſeinen Schlußworten mit der weh⸗ 
müthigen Erinnerung an den vor Jahresfriſt dahingeſchiedenen verdienſt⸗ 
vollen Stifter der Schule den Ausdruck des Dankes an das aus den beſten 
Kräften beſtehende Lehrercollegium verbinden, durch deſſen Mitwirkung es 
der unermüdlich thätigen Vorſteherin gelungen fei, einen ſichtlichen Fort⸗ 
ſchritt in den Leiſtungen der Schule zu erzielen. 

[Verein „Invalidendank.“] Aus Anlaß und zur Feier der gol⸗ 
denen pl unſeres Kaiſer⸗ und Königspaares ift einem aus hohen Offi⸗ 
zieren beſtehenden Comite des Vereins „Invalidendank“ in Berlin, Mark⸗ 
grafenſtraße 51a, Seitens des Ministeriums des Innern für den geſammten 
Umfang der Monarchie zur Abſpielung einer Lotterie die Genehmigung er: 
theilt worden. Der Ertrag der Lotterie wird dem Königl. Kriegs⸗Mini⸗ 
ſterium überwieſen und zum Beſten folder militäriſchen Hilfsbedürftigen, 
welche vom Staate nach der beſtehenden Geſetzgebung nicht oder nicht aus⸗ 
reichend unterſtützt werden können, verwendet. Die Lotterie enthält 75,000 
Looſe à 3 Mark und werden hiervon 11,384 Gewinnlooſe mit einem Werthe 
von 90,000 Mark gezogen. General⸗Agenten werden durch den Verein 
„Invalidendank“ führung. : 

+ [Mufitaufführung.] Die am 5. d. Mts. von dem Felſch'ſchen 
Muſik⸗Inſtitut unter Leitung ſeines jetzigen Inhabers G. Lauterbach 
veranſtaltete Muſikaufführung fand in dem von Geladenen dicht gefüllten 
Miederſchen Saale ſtatt. Die von den Schülern zum Vortrag gebrachten 
Piecen bewährten den alten Ruf des Inſtituts. 5 

+ [Wobhlthatigkeit.] Die Wittwe eines Conditoreibeſitzers in Schwetz, 
welche in Folge der Ueberſchwemmung in großes Unglück gerathen iſt, 
wandte ſich mit einem Unterſtützungsgeſuch an die bieſige . mit 
der Bitte, daſſelbe einem Conditor übermitteln zu wollen. Der Empfänger 
des Schreibens hat in Folge deſſen bei ſeinen hieſigen Collegen eine Summe 
von 60 Mark geſammelt und heute dieſen Betrag der hilfsbedürftigen Con⸗ 
ditorswittwe geſandt. 

„= [Der ch raten von Schleſien] hat in feiner letzten 
Sitzung, am 24. v. Mts. in Veranlaſſung der im Juni d. J. bevorſteß 
den Feier der goldenen Hochzeit Sr. Maj. des Kaiſers den Beſchluß gefaßt, 
Fortſetzung in der eriten Beilage. 


So hat den armen Ole ſein Oſterglaube, ſein Gott⸗ und Men⸗ 
ſchenvertrauen nicht betrogen — und ihm nun ſchon manches Jahr 
durch die weite, weite Welt geholfen. Und wenn im Winter ſchneite 
und ſtürmte — immer fand er ein freundlich Herz, das ihm die Thür 
aufmachte und ſagte: „Ole, komm' herein, trockne und wärme Dich 
und ruh Dich aus — zu neuem Wandern!“ — Ueberall war „Ole, 
der Muſikant“ ein lieber, ſtiller Gaſt. Den Kindern erzählte er ſeine 
Märchen und Sagen von Fünen uud lehrte fie die Vogelſtimmen 
nachmachen. Den Herren Pfarrern heftete er ihre Acten, den Bauern 
beſorgte er ihre Schreibereien und Rechnungen, und auch den Haus⸗ 
ſrauen wußte er ſich ſtets in der Wirthſchaft nützlich zu machen. 
Abends gab er feine muſikaliſchen Künſte zum Beſten und erzählte 
von ſeinem Wanderleben.. .. Und wenn er dann bei gutem Wetter 
weiter wanderte, da bekam er das freundliche Wort mit auf den Weg: 
„Ole, laß Dich bald wieder bei uns ſehen, eine warme Stube und 
ein warmes Herz, ein Bett und ein Gericht Gerngeſehen ſind ſtets 
für Dich bereit!“ — N 

Das ſind die alten Bilder und Geſchichten, die beim Blinken der 
Elbe, beim Grüßen des Frühlings und beim Läuten der abendlichen 
Osterglocken an dem ſinnenden Auge und Herzen des wandernden 
Muſikanten vorüberziehen, während er auf dem grünen Elbdeiche 
dahinſchreitet. 

Nur ein mal iſt fein Menſchenvertrauen getäuſcht — — aber 
grade da, wo es am bitterwehſten thut: ttef im liebevollſten Herzen. 
Des Wanderers Auge gleitet wieder trübe zur Altmark hinüber. 
Dort in der Ferne taucht ein weiter prächtiger Wald auf. An ſeiner 
Spitze ragt ein Kranz alter Buchen hoch über alle Bäume empor. 
Vor den Buchen ſteht ein ſchmuckes weißes Haus mit blanken Fenſtern 
und grünen Laden, und in dem ſauberen Gärtchen vor der Thür 
blühen jetzt — Oſtern — Veilchen und Primeln, Gelbveigelein und 
Narziſſen ... und zwiſchen ihren Blumen hat er ſie zum erſten male 
geſehen — fie, die lieblichſte Blume, Foͤrſter's Töchterlein, Elfe... 
Wie lieb ſie ihm zulächelte und zunickte — dem fremden Wanders⸗ 
mann, dem armen, heimathloſen Muſtkanten mit den wundgelaufenen, 

Und dort in der Ecke des Gärtchens ſteht ee 
Laube von Geißblatt und rothen Kletterroſen ... als die blühten, da 
lag ſie an ſeiner Bruſt und er küßte ſie — das erſte Weib — mit 
vor Seligkeit zitternden Lippen.. fein holdes Lieb... Und fie — das 
erſte Weib, dem er in ſeligſter Liebe vertraute — — fle belog und 
betrog ihn und vergiftete fein Herz und fein Leben für immer... 

Doch weg mit den alten böſen Gedanken — die taugen nicht für 
das ſonnige, fröhliche Oſterfeſt! — Aber der Bannſpruch muß erſt 
gefunden werden, der die Gedanken in der Bruſt zu begraben ver⸗ 
mag... Ich wollt', ich läg' da tief und ſtill im knospenden grünen 
Frühlingswalde, wo ich meinen Fingal unter Gras und Blumen, und 
heißen Thränen in die Erde gebettet... Dann dürft' ich doch endlich 
aufhören, immer und immer nur an fie zu denken, die meine gläu⸗ 
bigſte Liebe verrathen — und die ich doch nimmer vergeſſen kann, 
und die Tag für Tag in ihrer unſchuldsvollen Kinderlleblichkeit vor 
meinen Augen ſteht und Nachts in meinen Träumen. 

Gortſetzung folgt.) t 


—— me, 


en⸗ 


. 


Erſte Beilage zu Nr. 167 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 9. April 1879. 


* ) 4 Jahren untergebracht find, waren die Vorſtände unter den dat den folgt Oſtpreußen und Schleſien mit 2 M. 97 Pf. pro Schock, am 
ur Feier der goldenen Hochzeit des lerhöchſten Herrſcherpaares am Ilten] Verhältniſſen zufrieden, nur über einige wurde geklagt, fo daß ihnen von theuerften wurde das Schock Eier bezahlt in dem Rheinlande mit 
uni d. J. den Gefühlen des Dankes und der Verehrung Ausdruck ju] Vereinswegen fem Kind mehr anvertraut werden ſoll. Wie wichtig iſt die 4 M. 62 Pf 
eben und die Glückwünſche der geſammten Provinz darzubringen, zu dieſem] Aufgabe der Vorſtände, fleißig nach den unglücklichen Kleinen zu ſehen und Bech N G : ts in Scheitni Die für die 
Zweck eine vom Provinzial Ausſchuß zu vollziehende Adreſſe an Se. Mai.| fie gegen Ungebühr und Gefahr zu ſchutzen! : ; —B-ch— [Rene Garten⸗Etabliſſements in Scheituig] lich nee 
den Kaiſer zu richten, und falls Allerhöchſtdiefelben dieſe Adreſſe von den n zwei Bezirken war es bisher unmoglich, Aufſichtsdamen zu gewinnen, Umgeſtaltung zweier der reizendſten Gärten Scheitnigs in öffentliche, 5 
Vertretern der Provinz perſönlich entgegen zu nehmen geruhen ſollten, zur] und unterziehen ſich die Vorſtände ſelbſt mit rühmlichem Eifer dem regel⸗ allgemeinen Erholung dienende Garten⸗Etabliſſements unternommenen oe 
Ueberreichung derſelben den Herrn Vorſitzenden des Provinzial⸗Landtages, mäßigen Beſuche der Vereinspfleglinge und deren Koſtfrauen. Groß ijt der fangreichen Vorarbeiten erreichen bereits ihren Abſchluß. Es ſteht u 
Herzog von Ratibor, den Vorſitzenden des Provin tal-Ausſchusſes, Herrn] Nutzen und der Schutz, den die Herren Vorſteher und die Herren Polizei⸗ außer Zweifel, daß der romantiſch am Ufer der alten Oder gelegene ei ns 
Landeshauptmann von Seydewig und den Herrn Landes hauptmaun von] Commiſſare den Auſſichtsdamen ihres Bezirkes gewähren. „Garten und der partartige Villen⸗Garten an der neugeſchaffenen Parkſſra £ 
Uthmann je deputiren; anderenfalls den Herrn Landeshauptmann zu] Die Kaſſe it Dank den beſcheidenen Ansprüchen der Vorſtände für ihre [in Alt- Scheitnig zu Oſtern der Oeffentlichkeit übergeben werden. Der 4 = 
erſuchen, dieſe Adreſſe in anderer Weiſe zu Händen Sr. Maj. gelangen zu] Bezirke und Dank den außerordentlichen Beiträgen, welche ein Wohlthätig⸗ Garten zeigt bereits die gefällig in ein modernen Anſprüchen genügende 
laſſen; den Herrn Landeshauptmann ferner zu erjuchen, mit den Vertretun⸗ leits⸗Concert der „Brumme“ und ein ſolches der Frau Dierks gewährten, in Reſtaurant umgeſtaltete Villa und hat nach der Thiergartenſtraße pin EB 
nen per übrigen Provinzen bezüglich einer gemeinſamen Darbringung der] befriedigendem Zuſtande, allerdings nur unter der Bedingung, daß ihm die gaupteingang geöffnet. — Nicht minder, wird der ſchattige Parkgarten h 
Gladintin}ee u Preubiiden Provinzen in Verbindung zu treten. Hoffaung, bei der Vertheilung der Ueberſchüſſe der ſtädtiſchen Sparkaſſe al 0 eſtaurants an der Parlſtraße feine Liebhaber finden, um fo mehr, 
= [Bom Provinzial⸗Ausſchuß vollzogene Wahlen.] In der Sitzung] wieder berüdjihtigt zu werden, nicht fehl gehe. : alg apm 11 geräumiger, Aua ausgeſtatteter Saal zu Gebote ſteht. : 
des Prodinzial⸗Ausſchuſſes am 24. v. Mis. ift an Stelle des zum wirklichen] Aus den abgeſtatteten Bezirksberichten entrollte fi wiederum das trühſte en 1Straßen⸗Anlagen in der Dom⸗Vorſtadt.] Unter den I 
Mitgliede des Provinzialraths erwählten Herrn Juſtizraths ue in] Bild des ſocialen Nothſtandes, das Hunderte unglücklicher Kinder als Opfer angelegten Straßen der djtliden Domvorſtadt zeigt die Paulſtraße die regſte 
Brieg der ee Herr Martins zu Glogau zum ſtellvertreten⸗ fremder Schuld dem Clende und phyſiſcher wie geiſtiger Noth b Nachſen⸗ Rare Zu den bereits vollendeten zahlreichen Neubauten deen In in 
den Migliede des Probinzialraths gewählt worden. — Ferner wurde für] zeigt, aber auch zugleich das kröſtende und erhebende Bild echter Nächſten⸗]; EN neue, bereits in Vorbereitung vorhandene gefellen, beren Ar ie 
das ausgeſchiedene und inzwiſchen verſtorbene Mitglied des königl. Bezirks⸗ liebe, die unausgeſetzt bemüht ijt, lindernden Balfam in die tiefen Wunden 155 aufe 101 Frühjahrs ſchnell gefördert werden ſoll. Die Bau⸗ 15 a 
Verwaltungsgerichts zu Liegnig, Landrath a. D. Grafen von Schweinitz zu träufeln. Gelingt erſt die Errichtung eines ebenſo ausgedehnten als gut] nehmer perfolgen die Abſicht, hier hauptſächlich für kleinere, billige, ni 
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f Hausvorl, als Erſatzmitglied Herr z nnowis | organifirten und trefflich geleiteten Kinderheims, dann dürften doch die] deſtoweniger comfortable Wohnungen Sorge zu tragen. Der Plas, welchen 
gebt — Eben jo bekam das biabetige fever tende telle des de ſchwerſten Wunden theilweije gebeilt werden. die ineinander einmündenden neu angelegten Straßen, die Paul“ Mariens 
zutsratbs zu Breslau, Herr Generaldirector Dr. Riedel in Fürſtenſtein . JCvangeliſches Vereinshaus und evangeliſcher Verein für] und Gertrudftraße, bilden, bisher primitiver Tummelplatz für den Jungen 
welcher aus dieſem Amte in Folge feiner Wahl zum Stellvertreter beim innere Miſſion.] Das evangeliſche Vereinshaus wurde, wie der ſoeben] Nachwuchs dieſes Stadtteils, würde ſich zur Umgeſtaltung in eine öffent? 


ropinzialrath ausgeſchieden it, einen Erſatz in der Perſon des Herrn von ſerſchienene Jahresbericht nachweiſt, von 7775 wandernden Handwerksburſchen liche Garten ⸗Anlage vortrefflich eignen. he 
Aieden auf Tſchiläſen. — Für das . Müsli des Bezirksraths bejucht, welche zuſammen 16,290 Nächte hier verweilten. Für den geringen dl. [Zur Berieſelungsfrage] Wie bereits mitgetheilt, ift dem Magiſtrat 
zu Oppeln, Erbſcholliſeibeſtzer Engel zu Gröbnig, wurde, da der Kreis Sat von 20 Pfennigen wurde den Wanderburſchen ein ſauberes Nacht- zum Zweck der Einleitung der Meſelwäſſer in das Terrain des Carlowibe 
deputirte Herr Pohl auf Kalkau die auf ihn gefallene Wahl abgelehnt] lager geboten, fie wurden zu Morgen: und Abend⸗Andachten, vom Haus: Ranſerner Deichverbandes das Expropriationsrecht gegen den Deichverband 
batte, Herr von Wittenburg auf Schlogwitz als Erſatzmitglied für die] vater geleitet, verſammelt, von denen ſich nur wenige ausſchloſſen. Arbeit verliehen worden. Um dieſe für die Stadt Breslau jo wichtige Frage zur 
Dauer der Wahlperiode gewählt. wurde oft nachgewieſen; Ausbrüche von Rohheit ſind, wie in dem Berichte] Entſcheidung zu bringen, werden im Monat Mai, wahrſcheinlich gegen Mitte 
% [Die Frühjahrs⸗Nennen in Scheitnig.]! Am 27. und 28. April] mit Befriedigung conjtatirt wird, unter den Herbergsgäſten felten vorge⸗ des Monats, zwei Regierungs⸗ Commifjarien und zwar der Geheime Hber⸗ ; 
halt der Säleiiihe Renn: Verein fein großes Frühjahrs⸗Rennen auf dem kommen. Das Hoſpiz, welches Reiſenden, beſonders alleinſtehenden Damen Regierungsraih Dannemann als Commiſſarius des Miniſters für Land⸗ 
alt bekannten Plaße des Scheitniger Parkes ab und die Nennſtalle aus] und Fremven, einen rubigen und billigen Aufenthalt darbietet, wurde von wirthſchaft, Domänen und Forſten und der Geheime Ober Baurath Schön⸗ 
gem Deutſchland haben, wie aus den bereits geſchloſſenen Nummern des 1298 Perſonen in 4289 Nächten beſucht. Das Vereinshaus öffnet ſeine felder als Commiſſarius des Miniſters für öffentliche Arbeiten bier eine 
rogramms hervorgeht, auch in ausgiebigfter Weile ihre Bereitwilligteit zu: | Räume auch vielen christlichen Vereinen. So dem 52 Mitglieder zählenden] reifen und ſich an Ort und Stelle überzeugen, inwieweit die Einleitung der 
geſagt, die vermehrten Anſtrengungen des Breslauer Directoriums durch] evangeliſchen Männer⸗ und Jünglingsverein unter Leitung des Herrn] Rieſelwaäſſer in das Terrain des Deichverbandes ohne Weiteres zu geſtatten 
gablreides Erſcheinen zu lohnen. Die Beſucher der Rennen werden ange⸗Diakonus Gerhard. Ferner dem von Herrn Diviſionspfarrer Fiſcher ges iſt oder ob und inwieweit die bisher von dem Deichamte der Stadtgemeinde 
nehm überrascht fein, ſowohl in der Preis dotation, wie in der Verbeſſerung leiteten evangeliſchen Armenverein, der im Vereinshauſe jeine monatlichen] Breslau gegenüber feſtgehaltene Forderung einer techniſchen und materiellen 
der Anlage einen Aufſchwung zu gewahren, der auf die Beſetzung der Verſammlungen abhält. Der 24 Mitglieder zählende Jungfrauen⸗Verein Sicherſtellung begründet ſei. Von dem Urtheil dieſer beiden Regierungs⸗ 
Rennen und auf den Ausgang der Wettzämpfe einen vortbeilbaften Einfluß balt daſelbſt feine wöchentlichen Verſammlungen ab; auch ein kürzlich erft | Commiffarien, von denen der Geheime Ober Reaierungsrath Dannemann 
ausüben muß. Durch nachhaltige Unterſtützung wohlwollender Freunde] gegründeter Verein, der chriſtliche Verein junger Kaufleute, unter Leitung Decernent in allen Meliorations⸗ und Deich Angeles enheiten iſt, dürfte die 
und buch die Gewähr einer Totterie-Celaubnib zum Beſten des Wirkens des Herrn Oberlehrer Dr. Rojed, hält dort feine Versammlungen ab. in lezter Instand zu treſſende Entſcheidung über die Breslauer Beriejelungsr 
des Schleſiſchen Renndereins ſieht der Vorſtand ſich in die Moglichteit ver⸗ Letzterer Verein zählt 27 Mitglieder. — Der Verein für innere Miſſion hat] frage, eine Entscheidung, welche in der ganzen Bürgerſchaft mit Spannung 
cht, ſchon diesmal die doppelſe Summe gegen die lezten Jahre auf die] durch ſeinen unermüdlich wirkenden Stadtmiffionar einen Betrag von 8195 erwartet wird, abhängig gemacht werden. an P 
enge n dun zu verwenden und find in Folge deſſen die bedeutendſten] Mart zur Vertbeilung an Arme gelangen laſſen. — Schließlich gedenkt der ßen [Bum Fi chfang. — Schonzeit.] Von den Vetheiligten hört 
ennpferde des Graditzer Geſlüts, des Grafen Henckel von Don⸗ Jahresbericht noch eines vieljährigen und unermüdlichen Wohlihäters der] man allſeitig große Klagen darüber, daß trotz der einige Tage vorhanden 
ners march, des Prinzen Hahfeldt, des Freiherrn don Oppendeim] Mnitalt, des verſtorbenen Sale Carl Philipp von Harrach, der in] geweſenen wärmeren Temperatur der diesjabrige Sdwarsbaudiang ein jehr 
und der andern größeren Traimir-Gtabliffement® fir das große ſchleſſſche bochherziger Meile dem evangelischen Vereinshauſe ein erhebliches Legat] pürftiger geweſen und das Fiſchermittel ganz erheblichen Schaden erlitten 
Handicap, das am Sonntag fattfinden wird und für den zum ersten Mal! zugedacht hat. — Die Einnahmen des epangeliſchen Vereinsbauſes betrugen | bat. Als Grund wird immer noch angegeben, daß die Waſſerwärme keine 
ausgeſegten Fürſtenpreis angemeldet. Die wichtigſten Eniſcheddungen der 38210 M., die Ausgaben 32,163 M., fo daß ultimo December 1878 ein | beſonders günſtige geweſen und daß theilpeiſe fogar das Hochwaſſer nach⸗ 
jungen Saifon follen in Breslau ausgetragen werden, und damit der Sport, Beſtand von 6047 N. verblieb. — Die Einnahmen des evangelijden | heilig cingewirtt hat. — Schon am 10. April beginnt die Schonzeit, welche 
wie es ehedem geweſen, die n eines beliebten Volksſchauſpieles] Vereins für innere Miſſion beliefen ſich auf 1563 M., die Ausgaben auf bis zum 9. Juni währt. Das hieſige Fiſchermittel iſt um Verkürzung der 
wieder annimmt. find mehrere Nummern in das Programm eingeſchoden, 1825 M. Mithin entitand pro 1878 eine Mehr⸗Ausgabe von 362 M. Schonzeit bei ver königl. Regierung eingekommen. PR? 
ie beftimmt find, das allgemeine Intereſſe an ſich zu ziehen. So fallt] —B-ch— [Für die Ucberfdwemmten in Schwetz.] Zum Beſten der De (Unglidsfall mit tödtlichem Ausgang.] Der auf der Shuhe 
3 A. am Sonntag der Sieger des ſogenannten Verloofungs⸗Rennens dem] in Folge der eichſel⸗Ueberſchwemmung in Schwetz in Noth Gerathenen brücke Nr. 43 wohnhafte Fuhrwerksbeſitzer Johann B., welcher, wie wir 
eren zu und wird der Werth deſſelben unter die jämmtlichen Zuſchauer | deranjtaltet der hieſige Männergeſangs⸗Verein „Breslauer Sangerrunde“ berichteten, vor einigen Tagen beim Umwenden eines Leichenwagens auf 
zur Ausſpielung 1 die an dieſem Tage eine Eintrittskarte zur Renn⸗ am zweiten Oſterfeiertage im Saale des Breslauer Concerthauſes eine] der Siebenhufenerſtraße auf das Straßenpflaſter geſtürzt war, it geſtern 
bahn gelöſt und ich mit mindeſtens 50 Pf., dem Preiſe des Ring⸗Billets,] Matinse, welche um 11 Uhr ihren Anfang nimmt. Um dem wohlthätigen Nachmittag im Allerheiligen⸗Hoſpital in Folge der erlittenen ſchweren Ver⸗ 
eine Nummer für die Ziehung erkauft haben. Dieſer Sieger wird nämlich] Unternehmen einen guten Erfolg zu ſichern, iſt der Eintrittspreis ſehr niedrig] letzungen verſtorben. 
IN aber des Gewinnlooſes von Vereins wegen auf dem Platze mit|normirt — es ſoll Jedem Gelegenheit geboten werden, ſich an dem milden + [Schwere D Im Oelkeller Nr. 2 des Oberſchleſi⸗ 
195 ark nage ausgezahlt, das Pferd aber unter alle auweſenden Kauf- Werke zu betheiligen, — ohne ; och der Wohlthatigteit Schranken zu jegen. | fen Bahnhofes war am 4. d. M. Abends der Oberlampier Thomaned. 
N 0 4 8 ich perſteigert. — Hürden⸗ und Jagdrennen werden wie ge⸗ == [Stadtleifant.] 5 ſtädtiſche Leihamt wird Donnerstag, den] gerade damit beſchäftigt, den täglichen Oelperbrauch ins Journal einzuſchrei⸗ 
wo mids er Haulzjt eine beſondere Anregung bieten, und iſt auch hier] 10. d. Mts., in den neuen Amtslocalitäten, Stockgaſſe Nr. 6, Eingang] ben, als plötzlich ein 10 Pfund ſchwerer Stein durch's Fenſter geworfen 
> 9 ſicht auf die Zuſchauer, „die ihren Platz längs des äußeren Ringes] Meſſergaſſe, eröffnet. Bis einſchließlich den 15. d. M. können lediglich nur] wurde, von dem er mit großer Gewalt in den Rücken getroffen, ſchwer vers 
on ennbahn wählen, die dankenswerthe Anordnung getroffen, von einer [Einlöſungen und Prolongationen abgewickelt werden; vom 16. ab werden letzt zuſammenbrach. — Bis jetzt iſt es noch nicht gelungen, den Thäter zu 3 
inausfährung der Steeple⸗Chaſe aus dem Scheitniger Park adzuſehen während des Vormittags nur Verſatze angenommen, während des Nach⸗ | ermitteln. : 3 a 
und dafür das Hinderniß⸗Rennen auf einer neu angelegten Strecke im mittags aber Einlöſungen und Verzeichnungen bearbeitet. —o [Auffinden eines Entſeelten.] Der ſeit dem 5. d. M., Vormits 
Nr des Bahnterrains entſchieden zu ſehen. Bei einer fo jiher reg⸗ —r. [Die Preiſe für Getreide und Nahrungsmittel in tags, vermißte ca. 15 Jahre alte Sohn eines hieſigen Beamten, welcher ein 
Amen Beteiligung der Sportwelt wie der Einwohner unferer Stadt laßt Preußen während des Monats Februar 1879. Die wichtigſten bieſiges Gymnaſium beſuchte, wurde vorgeſtern Morgen in der Nähe der 
992 = ld friſchen Lebens in der geſchmackvollen Umgebung des belieb⸗ Bi 4 N $ Spitzer ſchen Badeanſtalt als Leiche aus der Ohle gelandet. 3 
prin Spasierortes der Breslauer gewärtigen, und wird für den deranftal-| rnverungen, die fi während des letzten Februar auf dem Frucht 7 Aufgefundener Leichnam.] In der Nähe der Matthiasinſel wurde 
— 1 — die beſte Genugthuung im Gelingen dieſes Feſtes liegen, das markte in Preußen vollzogen haben, find, wie die Nr. 13 deri geſtern Nachmittag um 1 Uhr der Leichnam eines ca. 40 Jahre alten une 
barmloſer Weile verfolgt gen Streben die Erheiterung des Publikums in „Statiſtiſchen Correſpondenz“ mittheilt, in Kürze folgende. Die] bekannten Mannes aus der Oder gezogen und nach dem königl. Anatomie⸗ 
m oa erfolgt. : mittleren Getreideprei ; im Durchſchnitt des Staates noch] Gebäude geſchafft. Der Entſeelte, der ſchon mehrere Wochen im Waller 
Aufſichtsverein für Koſtkind n Getreidepreiſe erſcheinen im Durchſch er © 
ſtizräthin Krug ol ” nder.] Für den 31. März hatte Frau etwas niedri 18 i die Abweichung if aber fo gerin gelegen zu haben ſcheint, iſt von ſtarkunterſetzter Statur, hat rothbraune 
ö ge belebend 0 i sporlibende der Borit 6 riger als im Jannar; die Ab ts 9 0,1 M. GETING) Haare und ebenſolchen Vollbart und war mit dunklem, faſt neuen Stoffe 
dieſe, fart en Vorſtandsdamen, den Herren Vorſtehern und Polizei⸗ fie beträgt bei allen vier Koͤrnerfrüchten nur Y, für jeſ anzug, gewirktem braunröthlichen Unterhemd, weiß leinenem Oberhemd, 
Co 100 Klgr. —, daß im Ganzen von einem ferneren Rückgange kaum 
geſprochen werden darf. Wohl aber ijt ein folder feſtgeſtellt für Weizen 


tärkiſchrothem gelbgeblumten Shawltuch und Stiefeln bekleidet. i 

are dere eee ike hen ar einer een 1 5 b ‘ 
Jin O in N eine Partie Leib⸗, Tiſch⸗ und Bettwäſche, wovon mehrere Hemden mit 
geen, Sas Wee, an Abende Tr Rasen Demers. Ge rah Same ann Gere e 
5 2 x 225 in Dup Wi find, ferner ein halbes Schock Leinwand, 12% Meter Stoff zu einem Winter⸗ 
Brandenburg, Weſtfalen und Rheinland, für Hafer in Oſtpreußen, kleide und eine Anzahl Spitzen und Bander im Geſammtwerthe von 3 
Poſen, Schleswig⸗Holſtein und Weſtfalen. In denjenigen Landes⸗ 
theilen, welche hier nicht genannt ſind, haben die Preiſe zumeiſt den 
Stand, den ſie im Januar inne hatten, behauptet, und nur in Weſt⸗ 
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das „Kinderheim“ kein Findelha ſter Wichtigkei 
ſei, durch die e e e ee et 


ung der neuen An⸗ 
inder jener Mütter beſtimmt werden 


Fi nicht für die Aufnahme kleiner K 


bedürfen, ohne gerade in ein Krankenhaus aufgenommen werde 5 
und ne die Mutter an ver nothwendigen Arbeit für die Familie Lee 
wenn ſie nicht allerlei Gefahren preisgegeben oder in das Bett gebannt 
werden ſollen. Auch wird der Fall oft genug vorkommen, daß dem Kinder⸗ 
pelts ganz berlaſſene Kinder übergeben werden, ohne fie ; 
önnen. Nicht weniger wird die Zeitdauer der Pflege von der Höhe der des 


des Vereins angelegen fein laſſen, in ihren Kreiſen das Intereſſe für das 
„Kinderheim“ rege zu machen und zu reichlichen Beiträgen aufzufordern. 


ihnen bis dreißig Kinder u beauffihtigen haben. 


Mark; einem Victualienhändler ein hellbrauner Holzkoffer mit verſchiedenen 
preußen waren dieſelben für Weizen, in Heſſen⸗Naſſau für Weizen 
blaue Beinkleider, eine ſchwarze Weite und ein Paar Stiefeln. — Abhanden 
i „der Roggen um 2 M. billiger, die 2 M. 70 Pf., 
Auge; de 9 de eee ee a wurde. — Verhaftet wurden die Arbeiter M. und B. wegen Hühner: und u 
in Pofen mit 11 M. 30 Pf. und in Schlefien mit 11 M. 70 Pf. ſeſſante Thatfaden geben. Durch irgend welche Veranlaſſung hatten ſich 
gelingt es auch wirklich eines der Thiere zu fangen, das andere aber war 5 
mit 16 M. 40 Pf. — Der Hafer war am billigſten in Oſtpreußen 
825 größten Erſtaunen aber kommen am nächſten Morgen, als Herr 
Rheinlande mit 26 M. 80 Pf. — Das Rindfleiſch war am billigſten in 
im Hafen bemerkt, woſelbſt ſie ſich beluſtigten und auch ab und zu einen g 
war am billigſten in Oſtpreußen mit 77 Pf., dann in Schleſien mit 
W. Goldberg, 7. April. [Turnverein. — Bazar. — Landwirth⸗ 
usſicht, we 
Butter war am billigſten in Oſtpreußen mit 1 M. 73 Pf. pro Klgr., 


alten Kleidungsſtücken; einer Haushälterswittwe auf der Gerbergaſſe eine 
Menge Knabenkleidungsſtücke und eine ſilberne Cylinderubr mit der Fabrik⸗ 
Nummer 58,162; einer Bewohnerin der Reuſcheſtraße ein Betttuch mit E. J. 
J enſ und zwei Handtücher mit E. E. gezeichnet, einem Rittergutsbeſitzer am Nico⸗ 
und Gerſte im Februar höher. Die Kartoffelpreiſe find dagegen in] laiſtadtgraben ein blauer Düffelüberzieher, ein kurzer grünlicher Rock, 1 Paar 
mehreren Landestheilen, namentlich in den Provinzen Sachſen, leider le! 5 4 
Schleswig Holſein, Hannover und Weflfalen gefigen, während fie im Merten von 20 Mart. —— ls mutbmabtth gelben warden vakvelcy mit 
Rheinlande zurückgingen. — Gegen den Monat Februar des Vor⸗ Beſchlag belegt ein ſchwarzſeidener egen ern mit Mechanik und Horngriff; 
jahres war der Weizen (immer pro 100 Klgr.) um 3 M. 60 Pf. im hieſigen ſtädtiſchen Marſtall befindet ſich ein zweirädriger Handwagen als 
berrenloſes Gut, welcher am 6. früh auf der Kloſterſtraße vorgefunden 
[Hafer und Erbſen um 1 M. 90 Pf. u. ſ. w. billiger. — Der Gänſediebſtabls, der Kutſcher H. w Di 5 . ; 
Ady myers 175 ; ; £ ; { er 9. bſtahls, die unverehelichte Clara 
Weizen war in Schleſien am billigſten, denn man zahlte hier (im] K. wegen kleider diebſtabls anv der Kulſcher Och. = 7 
Monat Februar pro 100 Sgr.) 15 M. 70 Pf., am theuerſten wurde bt Ning 1155 5 de ſtahls und der Kutſcher Sch. wegen Kellereinbruchs, ver⸗ 3 
Weizen bezahlt in dem Rheinlande mit 19 M. 50 Pf. — Der} 5 : FE n : a 4 
; i ; , Steinau, 4. April. [Fiſchottern.] Einen Beweis fü a 
Roggen war am billigſten in Ostpreußen mit 11 M. 20 Pf., dann beit der von uns mehrfach erwähnten Fiſchottern We ien : 
Am theuerſten war der Roggen in dem Rheinlande und in Weſtfalen, jüngſt in einer Nacht dieſe Thiere aus dem Gehöft des Herrn Buhnen⸗ ö 
wo man für 100 Klgr. 14 M. 40 Pf. zahlte. — Die Gerſte war ecg gdb en ns gine 1755 e Se hp bemerkt 
ö L } in er Oder be er ter in einem 
e e ai ae re 1 15 A Sai 575 San mieibalı bet Gi 5 se Sitdottern, auf welche Si "A 
. . -den berbeigerufenen Perſonen Ja nacht wird. Mit Hilfe ei fal 
40 Pf. Am theuerſten war die Gerſte wiederum in dem Rheinlande ; cen ae ie 1 
enger Done DDR irn un al Since in und außer 
i t N { m Waſſer nicht zu bemerken. Erſt nachträglich wird bekannt, daß die 
be 15 27 sh A 1 5 5 de 90 M ae 0 La A Herrn Driemel gehörigen Ottern verſchwunden find und deshalb das ge: 
a a 7 hers pf. Die Gres oo 2 i biligflen in janaene An Der Mal odpliner ten eng ee bedauerte man, | 
en m . A aß es nicht möglich geweſen, der zweiten Fiſchotter babhaft zu werden. 
Weſtpreußen mit 12 M. 20 Pf. Schleſien kommt erſt in vierter Jun n ab nmen 0 alt G 
Reihe mit 17 M. 70 Pf. Die höchſten Preiſe für Erbſen zahlte man im e e ee e Raa haa he 70 W ber oon A 
ang 3 : Sl ergebens 
Scieten mit 95 Df. pe. Mig m ieueen 
1 M. 39 Pf. — Das Schweinefleiſch war am billigſten in Oſt⸗Ottern abermals verſchwunden und wurden nach einiger Zeit von Saiten 0 
preußen mit 98 Pf. pro Klgr., dann in Poſen mit 99 Pf. und in em 
Weſtpreußen mit 1 M. 1 Pf., am theuerſten wurde Schweinefleijc 257 Par bet n ee ston fet ba oath Sik gee ta bau 
bezahlt in dem Rheinlande mit 1 M. 38 Pf. — Das Kalbfleiſchſſſhr bekanntes Gehöft aufzuſuchen, woſelbſt fie ſich fo heimiſch fühlen. 
Intereſſant bleibt es zu ſeben, mit welcher Behändigkeit dieſe Thiere den 
84 Pf. und Pommern mit 85 Pf., am theuerſten war es in Schles⸗ über zwei Meter hohen Zaun überklettern. i 
wig⸗Holſtein mit 1 M. 32 Pf. — Das Hammelfleiſch war am 6 7. Werl. [Turnverein — ® 
billigſten in Oſtpreußen mit 84 Pf., dann Poſen mit 93 Pf., Weſt⸗[ſchaftlicher Verein.] In der vergangenen Mittwoch ſtattgehabten General“ 
leſten mit 95 am theuerſten wurde] derſammlung des Turn⸗ und Rettungsvereins wurde beim Rechnungsbericht 
preußen mit 94 Pf. und e * m Pf., heuerſt über das Jahr 1878 eine Einnahme von 659 M. und eine Ausgabe von 
Hammelfleiſch bezahlt in dem Rheinlande mit 1 M. 32 Pf. — Die 538 M. nachgewieſen. Der Verein beſchloß, der Geſellſchaft für Volle 
bildung beizutreten. Für den in bedrängten i in 
dann in Pommern mit 1 M. 84 Pf., Weſtpreußen mit 1 M. 86 Pf. 
ft vornehmen und fo ganz weſentlich die Beſtrebungen des Vereins] und Schleſten mit 1 P. 87 Pf, am „ e e im Bazar für die Kleinkinder⸗Bewahranſtalt ſtatt. Es waren 4460 Loofe 4 
ordern würden. $ zahlt in dem Rheinlande mit 2 M. 15 Pf. Die Eier waren a 50 Pf. ausgegeben, auf welche 878 Gewinne fielen, aus lauter gefchentten, 
it der Mehrzahl der Koftfrauen, bei denen über 400 Kinder unter am billigſten in Weſtpreußen mit 2 M. 84 Pf. pro Schock, dann! zum Theil fer werthvollen Gegenſtänden beftehend. — Geſtern hielt der 4 
- ” i 


Amerika lebenden Sohn Ludwig Friedrich 7 wurde in Folge Aufrufs a 
m 


21 gelegentlich bei ihren Krankenbeſuchen bei den einzelnen Koſtfrauen eine kleine Unterſtützung bewilligt. — Am Sonnabend fand die Verlooſung 


Landwirthſchaftliche Verein eine Sitzung ab, an welcher 


ihr in 


ad der 1) genannten erſt begonnen ga. 


IR fe 


die Mitglieder des Vereins für Geflügelzucht und Chierjdy 
Aus dieſer Section des Geſammtvereins gingen auch die die igen Vor⸗ 
träge hervor: a. „über die Bekämpfung der Viviſectie “ =. Poſt⸗Secretär 
Schneider —, die Grauſamkeiten nachweiſend, wel ‚he zum Zwecke wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Unterſuchungen oft von zweifelhafteſte m Werthe an lebenden 
Thieren, beſonders Hunden, vorgenommen werd n; b. „die Bedeutung der 
Eulen in der Land⸗ und Forſtwirthſchaft“ - _ Actuar Emmrich. eide 
Vorträge ernteten den Dank der Berfamml ng. Eile Folge des erſten Vor: 
trags war der Beſchluß, in nächſter Zei, ſich an eine bon der Gentralitelle 


ie der Be, U Juichst um Unterdrückung der Viviſection 


Der Dank der Land oirthſchafts 3 
‘ 4 “ ftsſchule in Liegnitz für ein Gee 
. bot ar - Rd zur Keuntniß der Verſammlung ge: 
seus Lange Zeit bei Thi igge Ah ſodann die Verfammlung mit der am 
1 ne aoa th So AAU. Für Faatliche Rinderſchau find 300 M. 
Prämien zugeſagt, Die vor auswärts erbetenen Mitglieder der Prämiirungs: 
Commiſſionen haben ihr Erikeinen gugefagt. 

E. Friedland b, Waldenburg, 6. April. Medici N 
Wetter.] In enburg, 5. April. [Medicinpfuſche 
vor einiger Bei 


3 ein ſiebeuzehnjährges Mädchen die Hilfe irgend eines in 
Der Rule nes 5 2 


„Zahnziehers“ ſtehenden Heilkünſtlers auf, um die läſtigen 


Bahnſchmerzen los zu werden. Derſelbe machte ih an die Arbeit, ergriff 


aber voll Entsetzen doe Flucht, als er durch vielfache, wüthende Attaquen 
gegen das gar nicht ſtarke Gebiß des Mädchens — durch die er die 
rebelliſchen Zähne auch glückte entfernte — aus den weichen, faſt kind⸗ 
lichen Zügen des kleinen Geſichtchens im Handumdrehen eine fratzenhafte 
Negerphyſtognomie gemacht hatte. — Um feine Flucht einigermaßen zu 
decken, fell er jedoch eine Einreibung verordnet haben. Da aber eine Ein⸗ 
reibung einen derrenkten Unterkiefer ebenſowenig wieder einrichtet, als bei⸗ 
ſpielsweiſe eine aus ihren Angeln 9 Thür durch Einölen der Angeln 
allein wieder eingehoben wird, ſo blieb auch hier die Sache liegen, wie ſie 
war. Das Mädchen, feiner Sprache faſt vollſtändig, des Gebrauchs der 
Zähne total beraubt, überdies bis zur Unkenntlichkeit entſtellt, wurde endlich 
nach mehreren Tagen dieſer entſetzlichen Lage durch die Hilfe eines herbei⸗ 
geholten Arztes enthoben. Die Schwierigkeit, die verrenkten Gelenkköpfe in 
die bereits arg geſchrumpften Gelenkgruben zurückzubringen und darin feſt⸗ 
zuhalten, illuſtrirte aufs Lebhafteſte die dringliche Gefahr, einer nahezu ber: 
alteten d. b. nicht mehr einrenkbaren Unterkiefer⸗Verrenkung, in der das 
Mädchen ſchwebte, mit all den ſchwerwiegenden, verderblichen Selgen für 
Sprache, Geſichtsausdruck und Ernährung. Zum Glück für das Mädchen 
ließ ſich die Einrenkung gerade noch rechtzeitig genug ausführen. — Heute 
Früh (6.) — 1,0 Grad Kälte, Mittags 75 Wärme. Hoͤchſte Temperatur 
bisher den 2. April, 3 Uhr Nachmittags, 14,5 Wärme — ſelbſtperſtändlich 
ſtets im Schatten gemeſſen. Verlauf des Winters: Mitteltemperaturen: 
December — 2,24, Januar — 3,12, Februar —0,49; die entſprechenden 
Temperaturen in Breslau — 1,01, —2,65, + 0,80; die begrenzenden 
Monate: In Friedland: Mitteltemperatur den Novembers -+ 1,66, in 
Breslau + 3,38: März entſprechend —0,86 reſp. + 0,62. Lagernder Schnee 
in Friedland vom 3. November bis 13. November 12—15 Ctm. tief. Vom 
8.—30. December 15—25 Ctm., vom 28. an abnehmend. Vom 7. Januar 
bis 8. Februar 15—22 Ctm., gemindert bis 8 Ctm. Ende Januar. Vom 
23. Februar bis 8. März 20—30 Crm. dauernde Schneelage, vom 12.—28. 
März durch Thauwetter und friſchen Schneefall wechſelnd zwiſchen 6—10 
Etm. Tiefe. Daraus folgt, daß es in Breslau wärmer als in Friedland, 
und zwar im November um 1,72, im December 1,23, im Januar 0,47, im 
Februar 1,29 und im März 1,48 Grad. Der Januar weicht am wenigſten 
In ſeiner Mitteltemperatur von derjenigen, die in Breslau beobachtetet wurde, 
ab, weil Breslau dem diesjährigen Kältegebiete, welches über Südſcandina⸗ 
vien im Januar lag, näher war, als das durch das zwiſchen liegende Ge: 
Hirge einigermaßen geſchützte Friedland. Bei normalem Witterungsverlauf 
weicht auch der Januar um 1½ Grad von der Temperatur Breslaus ab. 


Aus dem Militſch⸗Trachenberger Kreiſe, 8. April. [Unter⸗ 
drücktes Feuer. — Unvorſichtigkeit. — Denkſtein. — Land⸗ 
wirthſchaftlicher Verein. — Impfgeſchäft.] Ein großes Unglück 
konnte in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag in der Brauerei zu 
Schätzke ſtattfinden, indem man verſucht hatte, einen Holzhaufen anzu⸗ 
zünden, der in großer Nähe des Gebäudes aufgeſtellt war. Glücklicher⸗ 
weiſe wurde man es noch rechtzeitig genug gewahr, ſo daß das Feuer unter⸗ 
drückt werden konnte. — Der abgebrannte Bauer Striezel aus Karbitz war 
vorige Woche in die naheliegenden Dörfer gefahren, um von gutherzigen 
Menſchen Strob zu erbitten. Als er auf ſeinem mit Stroh beladenen 
Wagen ſaß und abfuhr, fiel er mit einigen Schütten Stroh herunter hinter 
die Pferde; dieſe erſchraken, ſchlugen aus und das Fuhrwerk gerieth in 
den Straßengraben. Zum Glück kam Striezel mit einigen leichten Ver⸗ 
letzungen davon. — a Militſch wird der Denkſtein für den verſtorbenen 
Rector Poſtler an deſſen Geburtstage, den 18. April, auf dem Kirchhofe 
feierlich geweiht und der Familie übergeben werden. Nach erfolgter Auf⸗ 
jtellung des Denkmals wird Rechnung über die Verwendung der eingegan⸗ 
genen Beiträge gelegt werden. — Im landwirthſchaftlichen Fortbildungs⸗ 
verein zu Trachenberg hielt der Inſpector Vogel aus Leubel einen ſehr 
intereſſanten Vortrag über „Ackergahre“. — Der königliche Kreis⸗Phyſikus 
Dr. Schmiedel in Militſch iſt mit Ausführung des Impfens für den 
ganzen Kreis betraut worden. 


D.. N N 7. April. [Mädchen⸗Gewerbeſchule. — Lehrer⸗ 
wechſel. — Aus hebung. — Vortrag. — Concert.) In dieſem Jahre 
haben an der hieſigen Gewerbeſchule für Mädchen 6 Schülerinnen das 
Abiturienten⸗Examen beſtanden und zwar 5 mit „gut“ und 1 mit dem 
Prädikat „mit Auszeichnung“. Aus der Robert Schaärff'ſchen Stiftung er: 
bielt Fräul. Paletta die ſilberne Preismedaille und Fräul. Wisniewska aus 
Poſen ein werthvolles Buch. — Herr Dr. Wernicke von der Landwirth⸗ 
ſchaftsſchule iſt einem Rufe an die königl. Schulanſtalten in Bunzlau ge⸗ 
folgt. — Das in voriger Woche hierſelbſt ſtattgehabte Aushebungsgeſchäft 
halte für die Stadt Brieg ein wenig erfreuliches Ergebniß. Von 263 Ge: 
ſtellungspflichtigen wurden nur 22 zum Dienſt mit der Waffe tauglich be⸗ 
funden. Aus dem Kreiſe waren von ca. 1000 Unterſuchten 210 tauglich. 
— Die Frühjahrs⸗Controlverſammlungen im biefigen Kreiſe finden am 
21. d. M. in Brieg, Loſſen und Conradswaldau und am 22. in Leubuſch 
und Neu⸗Köln ſtatt. — Geſtern hielt in der Section für Volksbildung Herr 
Cantor Jung einen intereſſanten Vortrag über „Die Melodie der Sprache 
in ihrer Anwendung auf das Lied und die Oper“ mit Demonſtrationen 
am Clavier. — Für den 15. April ſteht uns ein außerordentliche Kunſt⸗ 
genuß bevor. An dieſem Tage will der königliche Domchor aus Berlin 
hierſelbſt ein Concert veranſtalten. 


J. P. Glatz, 8. April. [Inſpicirung. — Theater.] In den letzten 
Tagen der vorigen Woche inſpicirten der Brigade⸗Commandeur, General: 
Major von Einem, und dann der Diviſions⸗Commandeur, Generallieute⸗ 
nant und General⸗Adjutant Sr. Maj. des Kaiſers, Prinz Krafft zu 
Hohenlobhe⸗Ingelfingen, das 1. Poſenſche Infanterie⸗Regiment Nr. 18. 
— Am Sonntage gab die Schauſpielergeſellſchaft des Herrn Director P. 
Milbitz im hieſigen Stadttheater die letzte Vorſtellung. Die Geſellſchaft 
begiebt ſich von hier zunächſt nach Frankenſtein, um dort einen Cyelus von 
Vorſtellungen zu geben. Die Leiſtungen der Geſellſchaft, welche ſeit dem 


15. Februar hier geſpielt hat, waren recht rühmenswerth, ernteten ſtets 


a reichen Beifall und waren daher auch faſt an jedem Abend außerordentlich 
: ei an den meiſten fogar bei ausverkauftem Haufe beſucht. Möge 
rankenſtein derſelbe Beifall zu Theil werden wie bier. 


0. Reichenbach, 7. April. [Vom Kreistage. — Jahrmarkt. — 
Theater.] Auf der Tagegordnung des letzten Kreistages ſtand u. A. auch 
die Vorlage betreffs des Neubaues zweier Kreischauſſeen und zwar J) einer 


ſiolchen von bier über Güttmannsdorf und Girlachsdorf bis an die Grenze 
des Nimptſcher Kreiſes, 2) einer Chauſſee von Ernsdorf über Dreibiahuben, 


Hennersdorf, na 


N Költfhen, dort in die Schweidnitz⸗Strehlener Chauſſee 
mündend. Der 


au beider Chauſſeen wurde genehmigt, doch ſoll mit dem 
1 N bege den, wenn der Kreistag des Kreiſes 
Nimptſch den Weiterbau jenſeits der Kteisgrenze bis nach Nimptſch beſchloſſen 
hat. Der Bau der Chauſſee Ernsdorf⸗ bllſcben ſoll auf dem Wege der 
Licitation vergeben und ein Termin zur Entgegennahme don Geboten für 
den 23. April, Nachmittag 3 Uhr vor dem hieſigen Juſtizrath Hundrich 
anberaumt werden. Da die foniglidye Regierung bei Bauten von Chauſſeen, 
bei welchen eine Wegegeldhebeſtelle nicht eingerichtet wird, 4 Mark Zuſchuß, 
bei denen dies aber der Fall, noch nicht 3 Mark bewilligt, bei dem Bau 
der ad 2) genannten Chauſſee, welche 8710 Meter lang wird dieſerhalb der 
3 um über 9000 M. differiren würde, wurde von Errichtung von Hebe: 


ſtellen abgeſehen. — Bei dem am 31. März und 1. April abgehaltenen 
Jahrmarkte wurden Waaren in 114 Buden, auf 103 Tiſchen, 90 Ständen, 


‚70 455 3 Karren und 1 Wagen feilgehalten. Das prächtige Frühlings: 


wetter hatte aus den umliegenden Ortſchaften eine überaus gro Menschen. 


menge herbeigelodt, doch ſchien es am nöthigen Kleingelde zu feblen, denn 
r biele Perkäufer waren mit der erzielten Einnahme ganz und gar nicht 


‚zufrieden, — Gleiches Leben herrſchte auf dem Biehmartte am 2, wo 357 


Zul erſten Male | Pferde, 123 Ribs, 1431 Schweitt und 4 Bu 
n waren. 2 
Nal 


N Dem Dorfe Trautliebersdorf, Landeshuter Kreiſes, ſuchte f 


Werne 


b kum Verkauf aufgetrieben 
5 Geſtern begann Herr Director Ernit Georgi mit feiner Geſellſchaft 
ein Gaſtipiel, welches nur 3 Vorſtellungen und zwar „Das Haus Fourcham⸗ 
bault“, „Onkel ee „Ibre Familie” umfaſſen wird. Die geſtrige 
Vorſtellung war zablreich beſucht unnd wurde dem wackeren Spiel der Mit⸗ 
wirkenden der verdiente Beifall oe pendet. 


X. Leobſchütz, 7. April. [Höhere Töchterſchule. — Kriegsent⸗ 
ſchadigung. — Rein gang.] Die hieſige höhere Toͤchterſchule der Schul⸗ 
ſchweſtern iſt am 1. Mts. geſchloſſen worden, nachdem kurz vorher der 
Localſchul⸗Juſpector. Gymnaſial⸗ Oberlehrer Kleides, die leßte Prüfung 
abgehalten batte. er letzte Verſuch, dieſe Schule der katholiſchen Be⸗ 
völkerung zu erhalten, iſt geſcheitert. Das Immediat⸗Geſuch, welches die 
Mütter, deren Töchter die gedachte Töchterſchule beſuchten, in den letzten 
Tagen vorigen Monats an den Kaiſer hatten abgeben laſſen, ijt durch den 
Culcusminiſter als unbegründet zurückgewieſen worden. Damit ijt der 
Inſtanzenzug erſchöpft und die Schließung der Töchterſchule ſomit eine 
Thalſache, gegen die ſich nicht weiter anſtürmen läßt. Ob die Eltern ihre 
ſchulpflichtigen Töchter aus der aufgelöſten Kloſterſchule der höheren Töchter⸗ 
chule der Frl. Raake hierſelbſt zuführen werden, muß bis nach Ausgang 


der Oſterferien abgewartet werden. Bis jetzt ſind von dieſen ſchulpflichtigen 


Töchtern, deren Zahl ſich auf 100 ſtellte, nur 3 in letzter Schule eingetreten; Rt 


weitere Anmeldungen find bis jetzt nicht gemacht. Dagegen hört man, daß 
die Eltern der ſchulpflichtigen Töchter dieſe den Lehrerinnen an der Stadt⸗ 
ſchule zuzuführen beabſichtigen, welche ſich bereit erklärt haben, ihren 
Schülerinnen in Privatſtunden Unterricht in der franzöſiſchen, engliſchen 
Sprache, u. A. zu ertheilen. — Nach dem letzten franzoͤſiſchen Kriege er: 
hielten hilfsbedürftige Krieger aus dem Kriegsentſchädigungsfonds, welcher 
dem hieſigen Kreiſe überwieſen worden war, zinsfreie Darlehne. Die den 
Kreiſen überwieſenen Kriegsentſchädigungsquoten gingen bekanntlich ſpäter 
in das Eigenthum der Kreiſe üher. Die meiſten derſelben nahmen von 
Wiedereinziehung der Darlehne Abſtand; zu den wenigen Kreiſen, welche 
von dem Erlaß dieſer Schuldforderungen an jene Vaterlandsvertheidiger 
nichts wiſſen wollen, zählt der Leobſchützer Kreis. Vor Kurzem kündigte 
derſelbe mehreren Schuldnern die Darlehne auf und verlangte die Zahlung 
mit 14tägiger Friſt. Auf die eingereichten Stundungsgeſuche iſt nicht ein: 
gegangen, vielmehr find die Schuldner abermals mit Stägiger Friſt und 
diesmal unier Androhung der Klage zur Zahlung aufgefordert worden. 
Um der Realiſirung dieſer Commination vorzubeugen, traten am 3. d. Mis. 
mehrere hieſige betheiligte Landwehrmänner zuſammen und vereinbarten 
eine Vorſtellung an den Kreis⸗Ausſchuß dahin gehend, daß den in 
Rede ſtehenden Schuldnern eine Zuſchlagsfriſt bis zum 1. Januar 1880 
und ihnen demnächſt Theilzahlungen bewilligt werden. Wir dürfen hoffen, 
daß dieſem Geſuche ſtattgegeben werden wird. — Das königl. Landraths⸗ 
amt veranlaßt die Polizeiverwaltungen und Amtsvorſteher des Kreiſes die 
Reinigung aller Kloaken und Kothgruben und ſolcher Senkgruben herbei⸗ 
zuführen, welche gleichzeitig Koth und dergleichen aufnehmen oder aber ihre 
Lage zu Brunnen oder Aer bete deren Waſſer zum Kochen benutzt 
wird, zur Verunreinigung dieſer Waſſerbehälter oder zur Durchfeuchtung des 
Moorgrundes mit organiſchen Zerſetzungsſtoffen führen, und empfiehlt die 
wiederholte u a geſtattet dagegen, die gewöhnlichen Düngerhaufen, 
welche in gehöriger Entfernung von Wohnplätzen, Brunnen u. ſ. w. ange⸗ 
N zu der für die landwirthſchaftlichen Zwecke geeigneten Zeit ab⸗ 
zufahren. : 


H. Ober⸗Glogau, 7. April. [Anerkennung. — Geſtellung. — 
Vorſchuß⸗Verein.] Vergangenen Sonnabend waren es fünfundzwanzig 
Jahre, daß Herr Amts⸗Vorſteber Langner bier anſäſſig iſt. 4 — Tag 
ehrte der Freiwillige Feuerwehr⸗Verein dadurch, daß er dem Jubilar, der 
ſchon lange Jahre dem Verein als Branddirector vorſteht und der während 
dieſer Zeit fo viel Gutes geſchaffen, durch eine Deputation in Anerkennung 
ſeiner namhaften Verdienſte um den Verein einen ſilbernen Pokal überreichen 
ließ. — Die heut begonnene Geſtellung brachte viel Leben in die Stadt. 
Das Lärmen und Toben hörte nicht eher auf, als bis die Polizei einſchritt 
und einige der Hauptſchreier verbaftete. — Der hieſige Vorſchußverein, ein: 
getragene Genoſſenſchaft, e die Billanz pr. 1. April cr., die mit 
einem Reingewinn von 2651 ſchließt. 


r. Loslau, 8. April. [ Trichinen. — Schulprüfungen. — Stadt: 
verordneten⸗Sitzung. — Amtsgericht.) Der königliche Kreis⸗Wund⸗ 
arzt, Herr vr, Reich, bat in voriger Woche bei einem, wahrſcheinlich von 
auswärts ſtammenden Schweine, Trichinen conſtatirt. — Der Königl. Kreis⸗ 
Schul⸗Inſpector, Herr Dr. Braxator aus Rybnik, unterzog die hieſige 
Simulktanſchule Anfang voriger Woche einer Hauptrepiſton, während der 
Local⸗Schul⸗Inſpector, Bürgermeiſter Neumann, Ende voriger Woche 
die Schulprüfungen abhielt. Beide Reviſionen ergaben für ſämmtliche 
Klaſſen befriedigende Reſultate. — Die letzte Stadtverordneten⸗Sitzung be⸗ 
ſchäftigte ſich vorzugsweiſe mit der Erledigung diverſer Unterſtützungs⸗ 
geſuche. — Ueber den Bau⸗Umfang rc. eines Amtsgerichtsgebäudes iſt hier 
leider noch nichts bekannt, da der Juſtizfiscus mit einer definitiven Ent⸗ 
ſcheidung auf ſich warten läßt. Wenn das Gerücht ſich beſtätigt, ſo ſollen 
drei Richter auch fernerhin hier verbleiben. Von der gehofften Vergrößerung 
ſcheint keine Rede zu ſein. 


B. Hultſchin, 7. April. [Rotzkrankheit. — Being — Geftirte 
Verlobung. — Von der mähriſchen Grenze.] Auf Anordnung 
der zuſtändigen Behörde wurden heute dem Gemeindevorſteher Herrn 
Turetzek zwei an Rotz erkrankte Pferde getödtet. — In Petrzkowitz fand 
geſtern die Prüfung reſp. Schauſtellung der Handarbeiten der Schülerinnen 
der dortigen unter bewährter Hand der Frau Grolms ſtehenden Induſtrie⸗ 
ſchule ſtatt. Anweſend waren außer dem Schulvorſtande viele Angehörige 
der Schülerinnen und ſonſtige Gönner und Freunde der Anſtalt. Die 
Prüfung der Schülerinnen ergab ſehr befriedigende Reſultate; der Vor⸗ 
ſteherin, Frau Grolms, wurde allſeitige Anerkennung ausgeſprochen. — 
Folgender eigenthümlicher Vorfall hat ſich vor Kurzem in einer bedeuten⸗ 
deren mähriſchen Grenzſtadt zugetragen. An einem beſtimmten Tage follte 
die durch Schönheit, Bildung und Anmuth gleich ausgezeichnete Tochter 
einer wohlhabenden und ſehr geachteten Familie verlobt werden. Nachdem nun 
zu dieſer Feier ſämmtliche Vorbereitungen getroffen waren, trat plotzlich ein 
ungeahntes Hinderniß entgegen. Es trat eine alte Bäuerin in das Feſt⸗ 
zimmer und erklärte den Eltern der angehenden Braut, daß ſie ihre Ein⸗ 
willigung zur bevorſtehenden Vermählung nicht ertheile. Man glaubte 
anfangs es mit einer Irrſinnigen zu thun zu haben, doch das alte Mütterchen 
beharrte auf ibrer Erklärung und begründete dieſe wie folgt: „Wie Ihr mich 
nun erkennen werdet (was auch geſchah), war ich vor 20 Jahren bei Eurem 
Kinde als Amme. hatte in einer Nacht das Unglück, Euer Kind im 
Schlafe zu erdrücken. Aus Furcht vor Strafe beſeitigte ich das todte Kind 

und nahm mein im gleichen Alter ſtehendes Madchen an deſſen Stelle. So 
wurde dieſes mein Kind bis zum heutigen Tage von Euch ernährt und 
wohl erzogen und ich danke Euch dafür. Doch da es jetzt verheirathet 
werden ſoll, werdet Ihr es begreiflich finden, wenn ich als Mutter mein 
Recht ausübe, und ſomit verbiete ich als gute Chriſtin, daß mein in der 
Kirche getauftes Kind einen Juden heirathe.“ — Die Beſtürzung der 
Braut, des Bräutigams und beſonders der Eltern und Geſchwiſter bei 
dieſer Behauptung des Weibes war eine unbeſchreihliche. Vorläufig iſt die 
Angelegenheit der zuſtändigen Behörde zur Unterſuchung übergeben worden. 
Der betreffende Bräutigam aber ijt vorläufig zurückgetreten. — In einem An: 
falle von Geiſtesſtörung ſtützte ſich dorgeſtern der 85 Jährige Erzprieſter 
Schimitzek zu N in die ſtark angeſchwollene Oſtrawitza, und wurde, 
trotzdem Hilfe ſofort zur Stelle war, als Leiche herausgezogen. 
...... K r 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


4 Breslau, 8. April. [Von der Boͤrſe.] Die Börfe eröffnete ziem⸗ 
lich feſt, ermattete aber im Laufe des Geſchäfts in Folge vorliegender Ver⸗ 
kaufsaufträge und niedrigerer Berliner Courſe. Das Geihäft war wenig 
bedeutend. Creditactien wichen von 432 auf 429,50. Einheimiſche Werthe 
ſehr ſtill. Ruſſiſche Valuta etwas niedriger. 


Breslau, 8. April. [Amtlicher Producten⸗Boͤrſen⸗ Bericht. 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) matter, get. 2000 Etr., Kündigungsſcheine — —. 
per April 115 Mark bezahlt, April⸗Mai 115 Mark bezahlt, Mai⸗Juni 115 
Mark bezahlt, Juni⸗Juli 117 Mark Br., Juli⸗Auguſt 119 Mark bezahlt und 
Br., September⸗October 123 Mark Br. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., ver. lauf. Monat 169 Marl Br., 
April⸗Mai 169 Mark Br. 

Gerſte (per 1000 Kilogr.) ge. — Etr., pr. lauf. Monat —. 

Safer (pr. 1000 Kilogrs) 5, 800 Gtr.. per lauf. n et 107,50 Mart 
177 man 107,50 Mark Gd., Mai⸗Juni 109 Mark Br., Juli⸗Auguſt 

ark Gd. 

Ra ps (pr. 1000 Kilogr.) get. — tr., pr. lauf. Monat 270 Mark Br. 

Rüböl (per 100 Rilogr.) matter, get: — — Ctr., loco 58,50 Mark Br., 


EINE TE RT 


um Ce Maes TE POR N I ; TERN, EEE f 
"Ahr 55 Man Gr, Abril Neat $5 Mart G., Mi- Juni 55,25 Mart 
i Juli — —, September-Detober 58,50 Mart Br. arte 
Petroleum (per 100 Kilogr. 20% Tara), feiter, loco 24,60 Mark Br., 
— 1 24,50 Mark Br., April⸗Mai 24,50 Mark Br., September⸗October 
ark Br. 


Spiritus (pr. 100 Liter & 100 %) etwas matter, get. 35,000 Liter, pr. 

a 4850 fie 1 aD Ob. Al und Gd., ee 48,40 am 

eza ark Br. und Gd., Mai⸗Juni — —, Juni⸗Juli — —, Juli⸗ 
Tague — Auguſt⸗September 50,50 Mark Br. 4 i : l 

Zink Babi apeette für d eee 

ündigüngspreiſe für den 9, April, 

Roggen 115, 00 Mare Weizen 169, 00, Gerfte — —, Hafer 107. 50, 

Babs 270, 00, abot 55, 00, Beltoltum 24, 50, Spirtus 48, 52 
Breslau, 8. April. Preiſe der Cerealien. 

Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 

ſchwere mittlere leichte Waare 


böchſter Trin basher . dare . 


Weizen, weißer 16 10 15 60 17 16 80 14 & 13 80 
Weizen, gelber 15 40 15 — 17 — 16 30 14 40 13 40: 

DAG “nr rennen 12 10 11 70 11 50 11 20 11 — 10 70 
Bertie r 14 10 12 20 11 80 11 40 11 10 10 60. 
G sy 0, siuicke wee 12 00 10 80 10 50 10 10 9 80 9 20: 
Eiben 08 15 10 14 50 14 00 13 40 13 00 11 40 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſßon 
zur Feſtſtellung der Marktpreife von Raps und Rübſen. 
Pro 200 ling = 100 Kilogramm. 


eine mittle ord. Waare. 
8 26 — 24 75 2 — 
Winter⸗Rübſen. 25 — 24 — 23 — 
Sommer⸗Rübſen. 25 — 22 50 21 — 
Dattey e 8 189 — 16 — 
Schlaglein 25 50 22 22 — 
Hanfſaat 19 — 17 50 6 


1 ae 
Kartoffeln, per Sack (wei Neuſcheffel & 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 


beſte 2,50 —3,00 Mark, geringere 2,00 — 2,30 Mart, 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,25—1,50 Mk., geringere 1.00 —1,15 Mk. 


ver 5 Liter 0.20 —0.25 Mark. 


§ Strehlen, 8. April. [Submiſſion auf Eiſenarbeiten.] Die 
zum Neubau des Gerichtsgebäudes in Münſterberg erforderliche Lieferung 
von 43,15 lauf. Meter ſchmiedeeiſernen Straßengitter und 50 Stück guß⸗ 
eiſernen Treppentraillen ſtand bei dem Königlichen Kreisbaumeiſter Reuter 
hierſelbſt zur ae Submiffion. Die Herſtellung dieſer Arbeiten 
offerirten: Schloſſermeiſter Wiesner in Breslau für 878,63 M., Julius 
Guhr in Breslau für 1063,65 M., Schloſſermeiſter Grimm in Breslau für 
1215,47 M., e Dietrich in Breslau für 1255,55 M., Guſtav 
Trelenberg in Breslau für 1279,05 M., die Hermannshütte in Gremsdorf 
für 1280,40 M., Schloſſermeiſter Schammel in Breslau für 1290,70 M., 
Schloſſermeiſter Rother in Breslau für 1298,86 M., H. Meinicke in Breslau 
für 1408,57 M., Weber in Beuthen O. ⸗S. für 1564,15 M., Maſchinenfabrik 
Gebr. Wagner in Heinrichau für 1847,55 M., n eae Klein in 
0 für 1910,80 M., Maſchinenfabrik Knie in Strehlen fur 


Oz. 8. [Berliner Eierbericht! vom 31. Mär 
Börfenpreis für Eier ging heute auf 2,55 M. 55 Schock zurück, da die Zu⸗ 
fuhren den nicht unbedeutenden Bedarf erheblich überſtiegen. Am Don⸗ 
nerstag ſtellte ſich das Schock noch auf 2,60 M. Im Weiterverkauf wurde 
or. Gibad bis 2,65 M, pr. Manel bis 68 A. bl. 


Cz. 8. [Berliner Viehmarkt.] Montag, 7. April. Auftrieb: 3215, 
Rinder; in Folge zu ſtarken Auftriebes in den Preiſen gedrückt. Ta. Waare 
52—57, IIa. 48—51, IIIa. 38—40 M.; 6872 Schweine, gleichfalls matt 
tendenzirt, beſte Mecklenburger Race 45—46 M., Landſchweine 42—43, 
ruſſiſche Waare 36—39 M. per 100 Pfd. Schlachtgewicht; 1994 Kälber, ohne 
feen Pee 88 pert i Seen Kate 
rage we. per . a ewicht. — 2 
freitags wegen wird der nächſte Markt am Donnerstag ne Aan 


Wien, 7. April. [Schlachtviehmarkt.] Der Auftrieb zum heutigen 
Markte belief ſich auf 3096 Stück Ochſen, wovon 2150 St. aus es 32, 
Stück aus Galizien, 394 Stück aus der Umgebung und 230 Stück für den 
Mittwochmarkt angemeldete 8 waren. Das ah begann. 
ziemlich lebhaft. Als jedoch einige Partien feiner Waare zu feiten, etwas 
erhöhten Preiſen verkauft waren, ließ die Kaufluſt nach und der Markt 
wurde ſo flau wie der vorwöchentliche. Zum Schluſſe konnte man ſelbſt die 
vorwöchentlichen Preiſe nur mühſam erreichen und dürften ſogar einige 
Partien unperkauft bleiben. Man zablte für ungariſche Ochſen Fl. 49 bis 
Fl. 57, Hochprima bis Fl. 58%, für galiziſche Ochſen I. 50 bis Fl. 54%, 
für deutſche Ochſen Fl. 53 bis Fl. 58, für beſonders ſchöne Feiertagswaare 
bis Fl. 59, für Stiere Fl. 48 bis Fl. 52 und für Kühe Fl. 50 bis Fl. 54 
per metriſchen Centner. ! 


Trautenau, 7. April. [Garnmartt] Der Verlauf des heutigen 
Garnmarktes iſt abermals bei günſtiger Tendenz für Spinner ein lebhafter. 
Die Nachfrage ift äußerſt rege und in vielen Fällen reichen etwa noch vor⸗ 
bandene Vorräthe nicht aus. Einzelne Spinner find ſowohl in Tow⸗ wie 
Linegarnen gänzlich verſchloſſen. Bei dieſer Sachlage find ſelbſtverſtändlich 
die Notirungen für beide Garngattungen ieh feft und anziehend, auch 
haben einzelne Spinner beute bereits böbere reiſe erzielt. 


* Gotha, 5. April. [Deutſche Grund⸗Credit⸗Bank.] In der 
heutigen, im Saale des hieſigen Bankgebäudes unter dem Vorſiz oe Auf 
ſichtsraths⸗Präſidenten fang von Haßzfeldi⸗Trachenberg, Durchlaucht, und 
im Beiſein des Commiſſarius der Staatsregierung, Herrn Geheimen Re⸗ 
gierungsrath Hornboſtel, abgehaltenen ordentlichen Generalverſammlung der 
Actionäre der Deutſchen Grundcreditbank waren 26 Actionäre mit 261 
Stimmen erſchienen, welche 5803 Actien repräſentirten. — Auf Vorleſung 
des bereits in den Händen der Anweſenden befindlichen Geſchäfts⸗Berichts 
wurde verzichtet, demnächſt dem Vorſtande Decharge ertheilt und die Vers 
theilung einer Dividende von 6 pCt. beſchloſſen, welche von heute ab ger 
zahlt werden foll. — Sowohl der Reſerde⸗ als auch der Extra⸗Reſervefonds 
wurden mit Ade Dotirungen bedacht, wie das Bilanz⸗Conto ergiebt. 

ubor hatte auf gegebenen Anlaß der Vorſtand in erſchöpfender Weiſe dag 
chon im Bericht erwahnte Geſchäft mit der Eiſenbahn⸗Hotel⸗Geſelſſchaft in 

erlin zu allſeitiger Zufriedenheit im Einzelnen klargelegt. — Endlich wur: 
den die nach dem Turnus ausſcheidenden Aufſichtsrathsmitglieder, Baron 
von Cohn in Deſſau, Berliner Handels⸗Geſellſchaft in Berlin und Rentier 
Mader in Gotha, mene (Bilanz und Gewinns und Verluſtcouto 
befinden ſich im Inſeratentheil.) 


„[Schleſiſche Gas⸗Actien⸗Geſellſchaft.] Die Bilanz pro 1878 bee 
findet fi) in Bree i 7 


Im Verlage von Julius Springer in Berlin erſchien ſoeben: Ente 
wurf eines Geſetzes, betreffend den Verkehr mit Nahrungsmitteln, 
Genußmitteln und Gebrauchsgegenſtänden vom 12. Februar 1879. 
Bei der großen Bedeutung des vorausſichtlich {don in wenigen Wochen in 
Kraft tretenden Geſetzes für die verſchiedenſten Kreiſe wird es allen Dene 
jenigen von boͤchſtem Werthe fein, das Geſetz und feine Tragweite ſchon 
jetzt kennen zu lernen, welche als Producenten, Händler und auch als Con⸗ 
ſumenten von demſelben in irgend einer Weiſe ee werden, 409 eigent⸗ 
lich für biene d — Die vorliegende, mit Autoriſation des Reichskanzler⸗ 
amts erſchienene Ausgabe enthält neben dem Wortlaut des Geſetzes auch 
die wichtigen vom Reichsgeſundheitsamt verfaßten Materialien und die für 
dies Geſetz im Jahre 1878 vorgenommenen Urte e betr. Mehl — 
Conditorwaaren — Zucker — Fleiſch, Wurſt — Milch — Butter — Bier 
— Wein — Kaffee und Thee — Chokolade — Küunſtl. Mineralwäſſer, 
Soda, Selterwaſſer, Limonade gazeuſe — Petroleum — ſonſtige Gebrauchs⸗ 
gegenſtände (als Kleiderftoffe, bunte Papiere, Tapeten, pine Kinderſpiel⸗ 
waaren, Geſchirre, Hausgeräthe). Wir empfehlen die Broſchüre der Bee 
achtung unſerer Leſer. 


bis 7. April. Der 


Die Nr. 14 der „Gegenwart“ von Paul Lindau, Verlag von 
Georg Stilke in Berlin, enthalte Kannibaliſche Oſtern. Ein Mahnwort. 
Von Berthold Auerbach. — Die Verwaltung in Frankreich. Von Auguſt 
Schneegans. — Literatur und Kunſt: Erinnerung. Nach dem Franzöſiſchen 
be i 1 8 Fr De a u. 
opbie. Von Hieronym rm. I. II. — Zur e . r 
lee — Srnblingsbtiefe Der deutſche Preigdidter. Von Paul Andau. 
— Notizen. — Offene Briefe und Antworten. 


tse Pe een 


rein 


\ Ausweife, : 
ſche Cifenbabu, 
erſonen⸗Güter⸗ 


* 
1) Be der Oberſchleſ. Baupt 


Dierſch 
Im Monat März find einge⸗ 
nommen worden, und zwar: 


2 apd a 27 
elms⸗, der Poſen⸗Thorn⸗ 
romberger u. Reise Heger 


1879 wien ji 
79 na orläuſigem 
im Januar bis Ma he 
1878 mite a Abſchluß 
im Januar bis Ma 
1878 nach definitider Seffitellung 
är 


Bei der Oberſchle . 
Babu (im Mermeegomeiae 


im Januar bis Ma 
1878 nach definitiver Feltitellung 
im is Ma 
3) Bei der Breslau» Kofen- 
1870 wah vo ea enbahn: 
ach vorläu 
im Januar bs Magee 
8 im Januar dis Maco 
78 nach definitiver Male lung 
4) at anuar bis März 
Saber ane leer 
0 „en Zueigbapn che- 
79 nach neläufigem Abſchluß 
en im Januar bis März 
nach vorläufigem Abſchluß 


TIER TEE 2 Dr 
eee, Teen 


Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. 
In der Sitzung der a chen Section am 28. Februar 1879 ſprach 
Herr Profeſſor Hermann Cohn über angeborene und erworbene 
Blaugelbblindheit. Göthe hat zuerſt zwei Blaublinde beſchrieben und 
den Namen Akyanoblepsie eingeführt. Eine genaue Analyje ſeiner Fälle 
eigt aber, daß es ſich um Rotdgrünblinde handelte. Drei kurz mitgetheilte 
Falle von Donders und Holmgren beziehen ſich auf Perſonen, die blau mit 
rün verwechſelten. Stilling hat ſieben Fälle mitgetheilt, in denen der 
lauſinn und zugleich der Gelbſinn gelitten hatten; doch war in ſechs 
Fällen auch der Rothgrünſinn nicht normal. Der Vortragende fand unter 
2429 Schülern 93 Farbenblinde und unter dieſen 17 Blaugelbblinde. Von 
dieſen batten 12 auch entſchiedene Störungen des Rothgrünſinns, waren 
alſo total farbenblind. Ob nicht jeder Blaugelbblinde leichte Störungen 
auch für roth und grün hat, bleibt dahingeſtellt. Wo der Blauſinn krank, 
war ſtets auch der Gelbſinn krank. Eine ifolirte Violetblindheit exiſtirt 
nicht. Verkürzung des Spectrums hatte Keiner; die hellſte Stelle des 
Spectrums lag nicht im Gelb, ſondern im Grün. Die Patienten waren 
durch alle exiſtirenden Methoden unterſucht worden. — Ein Fall von 


7| Netzhautablöſung zeigte einſeitige exquiſite Blaugelbblindheit, welche trotz 


Anlegung der Retina nach Drainage beſtehen blieb. — Im Anſchluß hieran 


00] beſprach der Vortragende die Methoden, ſimulirte oder diſſimulirte Farben: 


blindheit zu entdecken und (in Bezug auf einen gerichtlichen Fall) erworbene 
von angeborener Farbenblindheit zu unterſcheiden. In Bezug auf alle 
Details verwies er auf ſein ſoeben im Verlage von Morgenſtern erſchienenes 
Werk „Studien über angeborene Farbenblindheit.“ 


Sprechſaal. 


Communales. 

Zwei Beſchlüſſo der hieſigen Stadtverordnetenverſammlung. näm⸗ 
lich die Streichung von 40,000 Mark beim Pflaſterungsetat und die 
Ablehnung des Storch'ſchen Antrages, auf Bewilligung eines drei⸗ 
zehnten Steuerſimplums, welche miteinander in urfidlidem Zu: 
ſammenhang ſtehen, erfahren in der „Schleſiſchen Zeitung“ und in 
der „Breslauer Morgen⸗Zeitung“ eine herbe Kritik. Die „Schle⸗ 


Statut für Oſtrumellen unverzüglich eingeführt würde, wobei die neue 

Adminiſtration mit einem von der Pforte ernannten Gouverneur 

unter der Controle der internationalen Commiſſion zu fungiren hätte. 
(Wiederholt. ) 

Kairo, 8. April. Wilſon und Blignieres weigern ſich ohne aus⸗ 
drückliche Ermächtigung der engliſchen und franzöſiſchen Regierung von 
ihren Poſten zurückzutreten. Das neue Miniſterium veröffentlichte heute 
eine amtliche Erklärung, worin es anzeigt, daß es ſich dem Delegirten⸗ 
rathe gegenüber verantwortlich betrachte, welcher mit Machtbefugniſſen 
nach dem Muſter der europäiſchen Kammern ausgerüſtet ſei. 

5 (Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

München, 8. April. Der hieſige Handels-Appellhof verwarf die 
Berufung der Eliſabethbahn (ob die Genehmigung des deutſch⸗öͤſter⸗ 
reichiſchen Handelsvertrages durch den Reichstag die Wirkung habe, 
daß die nach dem 1. Januar erfolgten Beſchlagnahmen wieder auf⸗ 
gehoben werden miiffen), von der Anſicht ausgehend, daß die Ger 
nehmigung des Reichstages nicht auf die vollzogenen Beſchlagnahmen 
zurückwirke. ie 

Wien, 8. April. Das Herrenhaus nahm die Einverleibung 
Spizzas an. — Der Kaiſer ernannte den Großfürſten Sergius 
Alexandrowitſch zum Oberſten des Infanterie-Regiments ,,Kaifer 
Alexander“. — Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Tirnowa vom 
7. April: Die Notablen⸗Verſammlung wünſcht die Vornahme der 
Fürſtenwahl durch eine neue Volksverſammlung. — Die „Polit. 
Correſp.“ meldet ferner aus Rom: Der Vatican beabſichtigt, die 


* 


neuen katholiſchen Staatsangehörigen Montenegros dem Vicariate 


Antivari zu unterſtellen. 


Börſen Depeſchen. 
Berlin, 8. April. (W. T. B.) [(Schluß⸗Courſe.] Stil. 
Erſte Devel e. 2 Uhr 40 Min. 


im Januar bis 


1878 in Januar bis Ma ſiſche Zeitung“ klagt die Mehrheit der Stadtverordnetenverſammlung Cours vom 8. > ; Cours vom 8. |, 
nach definitiver Feſtſtellung an, nothwendige Ausgaben herabgeſetzt zu haben. Wir glauben, daß] Deſterr. Credit⸗Actien 429 50/432 — Wien ku 173 801174 — 
Im Januar bis Mä 8 3 1 1 Oeſterr. Staatsb 450 — 1450 — [Wien 2 Monat 172 80173 — 
5) Bei der Stargard⸗Poſener es einer ſo harten Anklage gegenüber angemeſſen ſei, auch das zu hören, rk a 119 — 120 — Warſchau 8 Tag 2. 198 60.199 — 
es, iſenbahn: was von Seiten der angeklagten Mehrheit zur Begründung ihres Schlef. Bankverein. 90 20) 90 25 Oeſterr. Noten. . 174 151174 25 
7 ad) vorläufigem Abſchluß 44,016 176,484 39,100 259,600 Votums vorgebracht fet. | 5 Bresl. Discontobank. 69 50| 70 30] Ruff. Noten ++ 198 95189 0 
1878 nach e pat 118,174 487,161 117,300 722,635 Dem, der die beiden genannten Zeitungen lieft, könnte es faſt] Bresl. Wechslerbank. 80 80) 81 25 4% % 2 en in — be 2 a 
7 im Januar be Mao 10 en en aoe ſcheinen, als fet es unbeſtritten, daß es ſich hier um dringend noth: e 45 wi a 30 188055 an faith: 7 2 Ai 79 
78 nach deſinitiver Miatelung 46332 238,115 36,100 3 20547 wendige Pflaſterungsarbelten handelte. Dies ift indeß durchaus nicht] Oberſchl. Eiſend.⸗Bed. — — — — Per Ruſſen . 87 25 87 505 
v3 5 


129,478 585,056 108,300 822,834 der Fall. Vielmehr wurde in der Stadtverordetenverſammlung von T B.) Sweite Oepeſche. — Ubr — Min. 


6) Sppeln « Grog « Strehli ’ . 4 
„Strehlitz⸗ höchſt ſachkundiger Seite bei den meiſten der betreffenden Straßen] Bofener Pfandbriefe. 97 10) 96 90 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. . 117 900. — 
d fbr 9 Eifenbabn: verſichert, daß fie noch gutes Pflaſter beſitzen, und daß eine Neupflaſte⸗] Deſterr. Silberrente. 57 — 57 10 Abeiniſche . . ++ 109 250% 
Nansen ng des rung in dieſem Jahre nicht erforderlich ſei. Wir wiſſen nicht, ob . 5 50 2 60 Ben 5 10 = 10 40 
— . be 5 2 — — . oe oe 1 
be im vorläufigem Mfhlup 148 9954 1,200 5,64] HE Die Herren Referenten der . | Poin. gigeBjanivoe.. 35 —| 55 10 Gallier . 101 50110176 
anuar bis oo 4,504 8,534 3,600 18,638 lauer Morgen⸗Zeitung“ beide zu den Pflaſterungs⸗Sachverſtändigen Rum. Eifenb.-Oblig.. 30 25] 30 60 London lang 20 383) — 7 
Die Einnap I „Snefener Gifendabn. 1 rechnen dürfen: aber ſelbſt dann, würde nur immer ein fadjerftin- | Oberſchl. Litt, A... . 131 — 131 — Paris kurz 81 05 —— 
me pro Monat März 1879 beträgt nach 176 „ diges Gutachten dem anderen gegenüberſtehen und noch lange nicht] Breslau⸗ Freiburger. 70 99) 70 75 Reichsbank... „ 158 1168 oz 

ein IR gene isace als ausgemacht erſcheinen, daß hier nothwendige Ausgaben herabgeſetzt ae B.S B) thadbact aa PR Eric apy ee 
1) aus dem Perſonen⸗Verkehr 8 1878 Ken, Gerade in dieſem Punkte ift dieſige Stabtverordnetenverfamm- | omtarden 119, —. Discontocommandit 139, 70. Laura 70, —. Defter 
9535 A N 46,300 M 2080 M. lung hoͤchſt empfindlich und weit entfernt von dem Krämergeiſt, der] Goldrente 67,30. Ungariſche Goldrente 77, 10. Ruff. Noten 199, 25. d 
r ee are aon S 1400 ie ſtädtiſchen Vertretungen die Höhe der Ausgaben feſtſetzt: ada anton weak fei pee a und ee Te Ar 
a , ‘ erinnern 4 a r. Auslandsfonds, beſonders ungari „ziemlich lebs 
Summa 80837 9. 80522 WE Sanct Salvator Kirchen daß erſt in jangſer Zeit bei dem Ein der daft. Discont 2 pCt. b E . 


Pro Monat März 1879 gegen 1878 alſo mehr 315 M Kirche eine Pofition für Sänger trotz des Wider⸗ 
und von Anfang 1879 gegen den 90 95 Henan des Vorjahres ſpruchs von verſchiedenen Seiten bewilligt worden iſt. Aber daß] Courſe.] Credit⸗Actien 214, 75. Staatsbahn 224, 25 Lombarden , . 
mehr 1,950 M. man, um nicht als Krämer zu erſcheinen, in das entgegengefegte | 1860er Lonfe —, —. Goldrente —, —. Galizier —, —. Neueſte Ruſſen 


Extrem verfallen und daß man Ausgaben, welche man eben für nicht. + > def 


„ —. eſt. 5 

k f Sit a ; Wien, 8. April. (W. T. B.) [Shluß-Eourje) Gedrückt. me! 
Vorträge und errorberihh hält — denn dies iff der Standpuntt der Mehrheit, “Cours vom 8. 7. Cours vom 8. 77 
1 3 5 Dectine, trotzdem bewilligen muß, vielleicht damit der arbeitenden Bevölkerung] 1S50er Safe . lfNorhweitbahn - — — | — 
Naturwiſſenf aft. Section Se a 3 2 etwas Beſchäftigung gegeben werde, das muß als eine echt Floren⸗ 1864cr Looſe. ae Az 25... bo sls niger eet 5 5 
- verte Sberbergrath Altbans berichtete über die Cartirungsarbeiten des undſche eüderichteit erſcheinen und würde im Prineip angenommen 3 a 104 = 105 40 Angar Gotbrent 89 30 89 35 a 


Königl. Oberber h und in d i f ir in fü 
Were cn: gamts zu Breslau. Dieſelben find in den Oberſchleſiſchen n der Praxis conſequent durchgeführt unzweifelhaft dahin führen, | Un . ente. 65 5065 57 
flabe 1: 1000 fur n daß die Herausgabe der 1 en wo ſich heut die ehemalige Hauptſtadt Italiens befindet. Alles dies Steed delt 258 — 257 50 nie 0 85 65 90 
Carnowit, Beuthen et duftend. welche die Städte Gleiwitz, gilt allerdings nicht von der Trinitasſtraße. Hier erfolgte die Ab⸗ Lomb. Eijenb... 68 25 | 6825 London 117 10 117 05 
Laufe dieſes Jahres n wich a und Myslowitz umfaßt, nod im lehnung lediglich deshalb, weil der Magiſtrat ohne Genehmigung der] Galnier. 233 25 233 25  [Oeft. Goldrente. 77 60 | 77 80 
nn und Gleiwitz i Meabeaboeiden ber Lite sro Ante bon Stadtverordnetenverfammlung bie Verpfichtung zur Pfaſterung über: N er 8 2 1 biene 1 pag at — a 
i 1 N 1 2 7 „ 12 Italiene has 8 —, — 
garn ine We ee, bie olusführung übertragen ih vor. Die Blatter ba hatte und weil die Verſammlung hierin eine Verletzung] vombarven 158, 75 Türken 11, 93. eh 67%. Tease: 6 arent 
nauigkeit im Druck ger mafübrung und eine abſolute maßſtäbliche Ge: hrer Rechte ſah. Der Grundfag, daß ſtädtiſche Vertretungen eifer-| —. 1877er Ruſſen —. 3% amort. —, —. Orient — —. Bewegt. 4 
vl kinder Maßſtab entipricht den Zwecken eines Stadt-|fidtig auf Wahrung ihrer Rechte bedacht find, wird ja in den] Lendon, 8 April. (W. T. B. e Son un 9 
Türken —, —. Ruſſen er 85% 


anes und geſtaltet eine i i ; ; 
chen Zw ‚Kine mannigfaltige Verwendung per Karte zu gewerbli⸗] Augen mancher Bla d Italiener 7776. Lombarden —, —. 
JGC0%0Gͤ 0 j 
ipti : icum auf de P 2 3 , 8. April. (. 118 :Beri . 
a perde. und im Buchhandel zu ſehr mäßigem Preiſe zugänglich dern et bs der hieſigen Bürgerſchaft wird diefen Grund zu wür⸗ a ji sche 55 — 08 at tree — 5 8 8. 7. | 
err Dr. ; N 8 eizen. Beſſer. Rüböl. Felt. 7 
Non pelbrecung 5 Feet über die Erſcheinungen der Und was nun das dreizehnte Simplum ſelbſt anbelangt, fo war] April-Maı i Hin 180 50 178 50 Moril:Maı ......- 57 40| 57 — 
ars llen der natürlichen Silberbalblde e defen Bewilligung nachdem feſtgeſtellt worden war, daß eine Steuer- N ge ter. e en ce ng 
eſſante n 9 Beobachtungen gibt ihm die ſehr inter⸗ erhöhung nicht erforderlich ist geradezu eine Unmöglichkeit. Unter Apeil⸗Mal 5 . 119 50118 50] Spiritus. Befeſtig. Di 
der Phyſ. und Chem.: der tit en Seberr: Ae in den Annalen | det Leitung des verftorbenen Dr. Lewald, welcher die bei Vorlegung| Mai-Auni ......- 119 501119 — loco. 50 30| 50 48 
den Mitteln zur Erzielung einer eet Dichroismug“ eranlaſſung. Von des Etats pro 1878/79 projectirte Steuererhoͤhung im Betrage von] Sept. Oct.. 127 — 126 50 Avril⸗qqSMq i 50 90] 50 80 
pene  baben nur wenige befimmtete Ach angehen, un be$ 125 zwei Simpla vereitelte, iſt als ein: für allemal feſtſtehendes Princip Sam 1 Aug.⸗ Sept. 53 — 53 20 
elaſtiſche, ackomeidige deen Serolg verwendet worden, die eine bei der Steuererhöhung der here zur Annahme gelangt, nicht Mal-Junt 277 118 50118 50 q 
oder Zug in beftimmte orientirte Seow und fo am beiten durch Drud| Mehr Steuern zu bewilligen, als erforderlich find. Die Stadtverord⸗ Stettin, 8. April, — Uhr — Min. (W. T. B.) 1g 
JC Tnnen, An |meienverfammlung at um fo weniger N ̃ —0qmg, „, Cours bom 8 | 7. I ,,, Cours pom & | 
U en e i > 1 4 7 : 2 fi 4 y 5 dv J 9 
gene regulate Sobbromber dae 2a Das bom eck genden and dre teen V dbb . 181 501180 — ora 87 95; 88 00 
den ſich mit dem Meſſer leicht zu dünnen geihmeidig, daß die Krystall? und Handelskreiſen imme auert und deshalb eine Steuer-] Sum Juli 185 50 184 —| Sept.⸗ Oct.. 58 75 59 50 
Alle ſolche zuſammengedrückte Lamellen 10 lichen zuſammendrücken laſſen. erhöhung um ſo bedenklicher erſcheinen ließ. Sept. Det. 189 — 187 50 1 
parallelen Lichte aden Syſteme et gekreuzten Nicols im Dies zur Erwiderung auf die Anklage jener beiden Zeitungen.] Roggen. Matt. Spiritus. a 
Punkten ausgehend, die als Centren des Drudes Superbeln von gewifjen | Ungehört foll man Keinen verurtheilen. Ob aber überhaupt jetzt rühja bb. 116 50116 50 ſocoo 49 50, 49.50: 
zuſehen find. Es find dieſelben Erſcheinungen die oder der Spannung an: noch eine Verurtheilung erfolgen kann, das wird der gefunde Sinn unt ⸗J uli 119 —|119 — rühjahctr 49 700 49 58 
Druck hervorrufen kann und die ſich an künſtli man auch an Glas durch 9 Sept.⸗ Oct. 123 50123 50 ai⸗ Juni 50 — 50 10 
Eine cinbeith 5 ift nicht w ichen Alaunkryſtallen zeigen, der Breslauer Steuerzahler entſcheiden. Petroleum. Juni Ini 50 70 50 80 
ine einheitliche Doppelbrechung iit nicht mahrzunepmen, nur gewiſſe Stellen Ein Stadtverordneter der Majorität. A 10 101 10 — g = 


erſcheinen unter gekreuzten Nicols aufgebellt und d 4 Be 
auf, andere Stellen bleiben gleichmäßig dunkel bei % pees die Hpperbeln 1 TE Bln nt gain BT B.) ben . * 11 55 55 5 18 0 ee 1 4 
; ; ell ä Das Schloß am Noh- Melon.” Von Valesca von Gallwik.] ma: 11. 90 t 18, do, a 0 30, WESER 

filer und Sovfilber zeigen aber trop Diefer Vopbelörehung , ,,, ß . Mal 18. — Weller: me 
amilienroman, der durch eine lebendige Darſtellung und angemeſſene (W. T. B.) Hamburg, 8. April. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) 

kleinen MWürfelchen ein Scheib bichneidet, fo erfihei einem der Cbarakteriſtik zu ſpannen weiß und als anregende Lecture empfohlen Weizen feit, per April Mai 182, —, per Juli⸗Auguſt tt) Nen bee 
aot Weife e ar a ſarblos ee 19 in der werden 50255 i bauptet, ver April⸗Mai 115, 50, per Juli-Auguft 121, —. Rabol matt, loco 
ö 1 weißlich Nr. 13 der „Social⸗Correſpondenz“ enthält u. A.: Die Miethe des] 60, ver Mai 59%. Spiritus frill, per April 38%, per Mai⸗Juni 394, 


, 1 h N . f Pade 1 per Juni⸗Juli 39%, per Juli⸗Auguſt 40%. Wetter: Schön. " = 
ttn” ad ne Ka, ett 00 Gian Yemen Cine | Me Di Cnfürntung bb Draantoeinertongs: — De baht sey e Monk d e e ge 
violett oder roſaroth. Wenn man ein ſolches Plättchen aber liegen läßt in Srantrer 5 ibis, Peas : Re gt 8 i 
verliert fih der Dichroismus, durch porſichtiges Erwärmen kann Pe eee 2 \ N 5 50 der au 2, 8. ephine rable, per 1 
Telegraphiſche Depeſchen. April 53, 75, per September-December 55, 75. — Wetter: Bededtt. * 
(Aus Wolff's Telegr.-Burcan.) (W. T. B.) 8 8. April. [G sf 4 8 mee 
JJ ̃ S. Al Die Common jue Beratung von f ̃ ,, 


den. Die blauen Stellen zeigen auch unter den gekreuzten Nicols die] maßregeln gegen die Peſt tritt heute noch einmal zuſammen, um die] — Er er jabr —, per Herbſt —. 
Pere eee al am meiften doppelbredend geworden. Jch Bee Heeren des Ginfubroesbote auf he, aus Rufe ee n s 1 
glaube die auftretende blaue Farbe für eine durch die eränderung der] f Hamburg, 8. April, Abends 9 Uhr 20 Min. (Orig.⸗Depeſche der Bresl. 

and, die Frage der Pappfichtigfeit und die Frage der Einſchränkung Rtg.) [Mbendbörfe) Silberrente 57, Lembarden 146, —, Italiener 
gerufene optiſche Körperfarbe halten zu dürfen. Es dürfte das erſte Bei⸗ der ärztlichen Inſpection für den Verkehr an der Landesgrenze zu —, —, Crevitactien 213, 25, Oeſterr. Staatsbabn 559, —, Rbeiniſche — 
ſpiel eines durch Druck an einem naturlichen iſotropen Material erzeugten berathen. Die Beſchlüſſe der Commiſſion werden dem Bundesrathe] Bergiſch⸗Märkſche 87%, —, Köln⸗Mindener —, —, Neueſte Ruſſen — — 
Didroismus fein and es verdient dieſe Beobachtung wohl, daß fie weitere zur weiteren Beſchlußfaſſung unterbreitet werden. (Wiederholt) Norddeutſche —, Packetfahrt —, Ruſſiſche Noten 199, 55. Still, ewas 


2 tter. : 
Der Vortragende legt das Werk des Herrn G. H. Ki SE Berlin, 8. April. Der Bundesrath ſtimmte heute der kaiſer⸗ ma ., 8. April, 7 26 M Abends. bendbörſe⸗ 
0 5 Stinaban: 878 lichen Verordnung, welche das wegen der Peſtgefahr erlaſſene Einfuhr: On Ba En Bresl. 319 e 223, 25, Stadisbabe 223, 2 
bor. Er glaubt eifel deſſelben ganz beſonders die unzureichende Be⸗ verbot auf gebrauchte Leib: und Bettwäſche, gebrauchte Kleider, Hadern vombarden —, Oeſterr. Eilberrente 57,—, do. Goldreute —,—, Ungar. 
es hervorheben zu miifjen, der ſich mit den metamor⸗ und Lumpen aller Art beſchränkt, zu. 


fj —. Matt. 5 
hen und eruptiven Geſteinen beſchäftigt. Die Berddjidtigun rer Ar⸗ Si : „T B.) Wien, 8. April, 5 Uhr 30 Min. [Abendbörſe.] Fredi 
ee treffliden Buches des Prof. C. pul und dal | Braunfehweig, 8. April. Der Herzog iſ nach Sieglienort abs} I 310,20. See nen 67. 75. Geller 233, ig 
i ns 


neueren Petrographie, die d erfaſſer ganz unb ger N =. n 

n . 5 wilrde Dielen Jede des an 1 Konſtantinopel, 8. April. Es verlautet, die Pforte habe er- 57, 60. Goldrente 77, 55. Ungar. Goldrente 89, —. Nordbahn il 

1 . nützlich geweſen fein. Grube. Römer. klärt, einer gemiſchten Occupation zuzuſtimmen, wenn das organiſche! — Feſter. 2 
ate e Pb ce BR eR Sa Nas Se in #2 » 2 * 
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Paris, 8. April, Nachm. 3 Whe. 
der Bresl. 925 W : 


[Schluß⸗Courſe.] (Orig.⸗Depeſcht 


om 8. 72 Cours vom 8. 7 
oc. Rente . . . 78 971 78 90] Tirten de 1865 ... 11 8011 90 
mortifirbare. .... 81 27] 81 15 Türken de 1889 74 —— — 
Sproc. Anl. v. 1872. 115 251 115 15 Türkiſche Looſe „ „ 44 70145 — 
Stal. Sproc. Rente.. 78 75] 78 70] Goldrente diterr.... 98 % 167 25 
— 178 * 


. 560 — 
Lombard. Eiſenb⸗Act. 156 25 


56 do. 
158 751 1877er Ruſſen 


ungar. 
90 — 904 


London, 8. April, Nachm. 4 Uhr. [Schluß⸗C sure (Driginal⸗ 
va tia és 1 Zeitung.) Platz⸗Discont 14 pCt. ankeinzahlung 
— Pfd. Sterl. 

Cours vom 8.7. Cours vom 8. | 7. 
Sr 715 98 — Gyro. Ver. St.⸗Anl. 107 % {107 % 
Ital. öproc. Rente.. 77% | 78 —} Silberrente . 57 — (57 — 
Sombarben 1 Juri 8840 Pr 5 en 7% 5777 
Sproc. Ruſſen de 3 74 c 20 64 — — 
Aproc. Ruſſen de 1872 83% | 83% | Hamburg 3 Monat . 20 64 — — 
a Ruſſen de 1873 85% | 85% | Frankfurt a. M. 11 ir — — 

E — —| — — I Wien scare 92 |— — 
Türk. Anl. de 1865 . 11% 1 11% Paris . 25 47 
Gproc. Türken de 1869 — —| — — | Petersburg 3% |—— 


Ungar. Goldrente 77%. 


L. v. Langemmantel, München, Lavoisiers Verhaftung, 
Knüpfer, München, Goetz von Berlichingen, 


neu aufgestellt im Gemälde-Salon von 


[5036] 


Theodor Lichtenberg, ee re 30. 


Meine Ausstellung befindet sic 


Neuvermäblte: —. 
Paul Behn, [3871] 
Helene Behn, geborene Pohl. 
Bromberg und Breslau. 


Heute wurde meine liebe Frau, 


geb. Danziger, von einem kräftigen 


Mädchen glücklich entbunden. 
Königs hütte, den 7. April 1879. 
[1335] 


Simon Tichauer jr. 


Heute wurde uns eine Tochter ge: | W 


boren. 1340] 
Dortmund, den 6. April 1879. 
Kreisrichter Dr. Bruck und Frau 
Anna, geb. Flato. 


Todes⸗Anzeige. 


Heute Morgen verſchied nach ſchwe⸗⸗ 


ren Leiden unſer inniggeliebtes Kind 


Leonhard 

im Alter von 2 Jahren 7 Monaten. 

Dies zeigen allen Verwandten und 

Freunden, um ſtille Theilnahme bit: 
tend, an 3865 

Leonhard Bruck und Frau, 


geb. Fuchs. 
Breslau, den 8. April 1879. 
Geſtern Nacht ſtarb am Hirnſchlage 


plötzlich unſer guter Mann, Vater]! 


und Schwiegervater, [1342] 
der Kaufmann 


Carl Knobloch. 


Beuthen OS., den 8. April 1879. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Am 6. April c. verſchied der Mühlen⸗ 
beſitzer [1341] 

Herr Hermann Pfeiffer 
bierſelbſt. Derſelbe war ein lang: 
jähriges Mitglied des Kirchenrathes 
und erwies trotz ſeiner Leiden der Ge⸗ 
meinde in aufopfernder ae 
die treueſten Dienſte. Er wird bei uns 
in dankbarſtem Andenken bleiben. 

Oppeln, den 8. April 1879. 

Der evang. Gemeindekirchenrath. 


Geſtern Nachmittag tum 3% Uhr 
ſtarb hierſelbſt nach nur kurzem 
Krankenlager unſer College, der König⸗ 
liche Polizei⸗Anwalt und Polizei⸗ 
Secretür „ 5025] 

Ferdinand Bülow, 
in einem Alter von 62 Jahren und 

Monaten. 

Mit dem 1. April 1849 in den 
communalen Dienſt der hieſigen Stadt 
eingetreten, hat er dieſer ſeine Kräfte 
länger als 30 Jahre in treuer Hin⸗ 
gebung gewidmet. 

Wir haben durch ſeinen unerwar⸗ 
teten Tod nicht nur einen lieben 
Collegen, der durch ſeine lange 
Dienſtzeit der Aelteſte und Erfahrenſte 
unter uns war, ſondern auch einen 
ſtets wohlmeinenden, theueren Freund 
verloren. ea 
Sein Andenken halten wir in Chren! 

Schweidnitz, den 7. April 1879. 

Die Communal⸗Beamten 
der Stadt⸗Gemeinde. 


Heute Nachmittag 6% Uhr verſchied 
nach langen, ſchweren Leiden unſere 
innig geliebte Mutter, Schwieger: und 
Großmutter, die verwittwete Frau 


Pauline Schwarz, 
geb. Gärtner. 
Theilnahme bitten 
Die Hinterbliebenen. 
Gr.⸗Neudorf, den 6. April 1879. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Herr Regier.⸗Rath von 
Be in Hannover mit Freiin 
Armgard von dem Busſche⸗Hünnefeld 
in Hünnefeld. Herr Oberſtlieut. von 
Elenſteen in Dresden mit verw. Frau 
Agnes Völkel, geb. Zimmermann, in 
Berlin. Pr.⸗Lt. a. D. Herr v. Dewitz 
in Zachow mit Gräfin Auguſta Ritt⸗ 
berg in Unbeim. Obſervator an der 
Sternwarte Herr Dr. Knorre mit Frl. 

Martha Rothe in Berlin. 

Verbunden: Pret. im Bran⸗ 
denburg. Jäger⸗Bat. Nr. 3 Herr 
Stalemann mit Frl. Johanna Badicke 
in Schönfeld i. d. Neum. Hauptm. 
und Comp.-Chef im Brandenb. Füſ.⸗ 
Regt. Nr. 35 Herr Brenken mit Frl. 

Iduna Helms in Nordhauſen. 
Geboren: Ein Sohn: Dem 
Major in der 8. Gendarmerie⸗Brigade 
Herrn Baron von Rheinbaben in 
Düſſeldorf. Dem Herrn Grafen von 
Seherr⸗Thoß in Rosnochau. Dem 
Herrn Kreisrichter Nichoff in Nöten: 
berg i. Pomm. Eine Tochter: 
Dem Herrn Ober⸗Amtsrichter Eckard 

in Rantzau i. Holſtein. 


Um ſtille 
13844 


h jetzt nur in diesem 
Nee * 


Dankſagung. 

Zurückgekehrt vom 
unſeres geliebten Gatten, 
Vaters, Sohnes, Bruders, B 
Schwiegerſohnes und Schwagers, B 
des zu Meran verſtorbenen # 
und nach Ohlau überführten Hi 
Gasanſtalts⸗Inſpector i 


Georg Dantine, | 
drängt es uns zunächſt, allen % 
Denjenigen herzlich zu danken, 
welche ſowohl mündlich wie 
ſchriftlich uns ihre Theilnahme 
bethätigt und unter reicher Aus⸗ 
ſchmückung des Sarges den 
Verſtorbenen zur letzten Ruhe⸗ 
ſtätte begleitet haben. [1333] 
In unſerer Betrübniß haben; 
uns dieſe zahlreichen Beweiſe 
der Theilnahme ſehr wohlgethan. 
f [eis Einzelnen fet auf 
dieſem Wege hiermit unſer 
innigſter Dank dargebracht. ; 
Ohlau, Jätzdorf, Pohrlitz, 
den 6. April 1879. 
Die Hinterbliebenen. 


Grabe 


Stadt- Theater. 


Mittwoch, den 9. April. 27. Vor⸗ 
ſtellung im Bons⸗ Abonnement. 
„Mathilde.“ Schauſpiel in vier 
Aufzügen von R. Benedir. 

Donnerstag, den 10. April. Abonne- 
ment suspendu. Letztes Gaſtſpiel 
des Sa preuß. Hofopernſängers 
Herrn chott aus Hannover. 
„Der Prophet.“ Große Oper mit 
Tanz in 5 Acten. Muſik von Meyer⸗ 
beer. (Johann: Herr Schott.) 


Lobe- Theater. 


— 


Mittwoch, den 9. April. Zwölftes Gaſt⸗ 


9008 


ſpiel des Hrn. Felix Schweighofer 


pont k. k. priv. Theater an der Wien. 


3. 3. M.: „Eine elegante Berfon.“ |B 


Poſſe mit Geſang in 5 Acten von 
O. F. Berg. 9 
(Tuſchl, Hr. Schweighofer. ). 
Donnerstag. Z. 40. M.: „Dr. 


Sonnabend, den 12. April. 13. Gaſt⸗ 
ſpiel des 
3. 1 


oder: „Der Vater iſt 


> 


5) 
5 Acten von Findeiſen. (Perlacer: | 4 ieh 8 
31 N d Bo £3 lit k 4 
2 2 9 5 f Fe “= 
Victoria-Theater. 254° wi» Be | 7. 0 II Smann des 


2. Darſtellung: Gallerie lebender] 
Bilder und allegoriſche Gruppen nach] 
antiken und modernen Meiſterwerken, ame 


von der ſchwediſchen Damengeſellſchaft 
Joſ. Matcenovic, Nur noch zwei 

age: Gaſtſpiel des Mr. Palmer 
vom Kryſtall⸗Palaſt zu London, Spe⸗ 
cialität erſten Ranges. Derſelbe ſpa⸗ 
ziert an einer an der Decke ange⸗ 


brachten Wr: langen Spiegelglas⸗ 
platte. 8. Gaſtſpiel des Mr. Pas⸗ 


cal mit feinen dreſſirten Tauben, 
Pfauen und Störchen, der beiden 
Wunder⸗Kinder Rudolf und Joſeph 
. der Soeurs cosmopolitaines 

lles. Anita und Luſta Ludjenſa und 
der Lieder⸗Sängerin Fräul. Schenke. 


Auftreten des Mr. Palmer zum] nach dem Boolog. Garten, Villa 


Schluß der Vorſtellung. 
Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr. 


Gutſitzende 
Corſets, 
Strümpfe, 


Strumpf- 


längen 


die Fabrik von 


Weig & Roth, 
Ohlauerſtraße 80. 


[4551] 


"i 


“| Gesang-Verein. 


Lilli Lehmann 


der Königl. Hofmusik.-Handlung von 
| Julius Hainauer zu haben. 


5 Donnerstag, 10. April, Abends 7 Uhr, 


Muſik von Roth. oe 


5 Klaus.“ 
Freitag bleibt das Theater geſchloſſen. F 


Hrn. Felir Schweighofer. 
M.: „Herr von Perlacher “ 
i ſchuld.“ 
Charaktergemälde mit Geſang in], 


für alle fabrplanmäßigen Touren 1 


Das Stadt⸗Leih⸗Amt 


befindet ſich von Donnerstag, den 10. d. Mts., ab in dem Hauſe 
Stockgaſſe Nr. 6, Eingang Meſſergaſſe. Es können bis incl. 
15. d. Mts. lediglich nur Einlöfungen und Prolongationen abgewickelt 
werden. Vom 16. ab werden des Vormittags nur Verſätze ange⸗ 
nommen, Nachmittags aber Einlöſungen und Verzinſungen bearbeitet. 
Breslau, den 8. April 1879. 726] 


Der Magiſtrat. 
Wekanntmachung. 


Der gemäß § 8 des Geſetzes vom 2. Juli 1875, förmlich feſtgeſtellte 
Fluchtlinienplan für eine neue Straße zwiſchen der Vorwerksſtraße 
und der Palmſtraße über das Grundſtück Nr. Za der Vorwerksſtraße 
liegt in unſerem geometriſchen Bureau, Eliſabetſtraße Nr. 14, 2 Treppen = 
hoch, Zimmer Nr. 49, täglich während der Dienſtſtunden zu Severngans — — Ee 
Einſi . 42 
Cini 19 a Aenea (Eingeſandt.) Durch den großen Bedarf von gebrauchten 

55 Der Bagi feat ME on: > ianinos sat rie Mermanente Induſtrie⸗ 
t N ichen = Aeſiden + Rees Ki 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ und N usſtellung die günſtige Einrichtung getroffen, alle bei ihr 
bis zum Jahre 1871 gekauften gebrauchten Pianinos 


A 
- 

K faft zu denſelben Preiſen bei Umtauſch eines anderen Inſtrumentes 

in Zahlung zu nehmen. [5000] 


50 Stück diverse 
in den Preisen von 450 bis 6000 Mark, mit, auch ohme Löcher 
die älteste Billard-Fabrik 


3840] 
Angust Wahsner sen,, Breslau, 
Magazin Weissgerbersträsse 5. 


DDD 8 


nstausstellung im Zwingergebäude 


täglich geöffnet von 10 Uhr (11 Uhr) bis 5 Uh 


| BB —— 


WU n: U 


Nr 


Ausverkauf! 


Costumes 
(fertige Kleider). 


Johannes⸗Gymnaſium. 44 


7 
Buths scher 
Schüleraufnahme Sonnabend, den 
19. April, Morgens 8 Uhr. [5025] 
—— kk ä ww — 
Schulbücher, 
Classiker, 
Lexlen, Atlanten ue 
für die hiesigen Lehranstalten 7 
halte ich in ganz besonders 


Mittwoch, den 9. April, Abends 7 Uhr, 
im Breslauer Concerthause: 


II. Concert 


unter Mitwirkung der Königlichen 
Kammersängerin Frl. 


soliden, wohlfeilen Einbänden 
aus Berlin [4763] 
und des Königl. Hofopernsiingers : 


Paul Bulss 


auf Lager. 
Buchhandlung 


HA. Scholtz sreslab 
Stadt-Theater. 


— ͤ . 


E: ust | 
aus 9 „ 
kon na n „ Wir ftellen hiermit unſer großes Lager, beſtehend 


Rob. Schumann. 
Numerirte Billets à 3 M. u. 2 M. 
und nicht numerirte à 1 M. sind in 


aus circa 


600 Piecen 
der neueſten Coſtumes, 


vom einfachſten bis zum eleganteſten, ſowohl ſchwarz 

als auch farbig, von Cachemir, Beige und allen 

modernen Stoffen zum ſchleunigen Ausverkauf 
und geben dieſelben 


a tout prix, 


indem nur die Stoffe berechnet werden. 


Preiſe. 


1 Coſtume für die einfachere Toilette 
2½ Thlr., 3 Thlr., 4-5 Thlr. 


1 ſchwarzes Cachemir⸗Coſtume 
5 Thlr., 6 Thlr., 7 Thlr., 8 Thlr., 10—12 Thlr. 
1 rein wollenes Beige Coſtume 
in allen Farben 


5 Thlr., 6 Thlr., 7 Thlr., 8 Thlr., 9 Thlr., 
10—15 Thlr. u. . w. 


Heinrich Adam, Paſſage, 
Nr. 9 Königsſtr. Nr. 9. [50 1 
Kinder⸗Garderobe 

modern u. billig Königsſtraße 9. 


15015) 


Singakademie. 


ey Wer. 

eee 
S a 

_Oberhemden 


unter Garantie des vorziiflichsten Sitzes 
von 5Mark an. 


im Breslauer Concerthause: 


Die Schöpfung 


Oratorium von Haydn. 
Soli; Frl. Hainsch, Frl. Seidelmann, 
Herr Torrige, Herr Franck. 

Billets zu numerirten Plätzen 
a 2 Mk. und zu Stehplätzen à I Mk. 
sind in der Musikhandlung von F. 
E. C. Leuckart (A. Clar), Kupfer- 
schmiedestr. 13, zu haben. [4648] 


m ee 


Maasa in 


er) 


UT a 


Zelt⸗Garten. 
9 Täglich 4 [5003] 
Grosses Concert 


von Herrn A. Kuſchel. 
Anfang 744 Uhr. Entree 10 Pf. 


9 


Reſerveſchiene 


2 


5 Pf. 


Peal Sl 


Etablissement. 


rd eine patentirte 


u billigſten Fabrikpreiſen. 

W event. Reparatur 
Louis Freudenthal 

Ohlauerſtraße 83. : 


fet wi 


3 
or 


eo 


Fite Auswahl der neueſten Fagons, 


ſein 
erstes Concert. 


71 Ohlauerſtr. 71, 
BAZAR FORTUNA. 


4849] 


— 


S a BE : 
Bei günftiger Witterung: „urn N evein „er det” Y 8t 
Täglich regelmäßige 10 den 10. April, Abends ür in der Turnhalle am Leſſingplahe er 


Anmeldungen zur Zöglingsriege werden an dieſem Abend ebendaſelbſt 


5018] 
Der Vorſtand. 


Dampſſchifffahrten 


entgegengenommen. 
auf der oberen Oder 


— — N 

= Die Schießübungen haben bereits begonnen. 
Eisschränke 
neuester, verbesserter Con- 
struction für Familien- und 
Restaurations-Gebrauch. Ga- 
rantie für gediegenste Aus- 
führung u. höchste Leistungs- 
fähigkeit bei geringem Eis- 
consum. Zeichnungenu. Preise 
gratis und franco. Schmiede- 
eiserne Gartenmöbel reichster 
Auswahl billigst. 14996 


A. Toepfer Nachfl., 
E. Schimmelmann, 


Breslau, Ohlauerstrasse Nr. 45. 


Zedlitz, reſp. Oderſchloß, 
und Wilhelmshafen von 2 Uhr 
ab ſtündlich. 
Fahrpreiſe: 
Breslau⸗Zoolog. Garten tour 25 Pf., 
tour & retour 40 Pf., 
Breslau⸗Zedlitz reſp. Oderſchloß tour 
30 Pf., tour & retour 50 Pf., 
Breslau⸗Wilhelmshafen tour 40 Pf., 
tour & retour 50 Pf. 
Kinder bis zu 10 Jahren zahlen 
nach allen Stationen tour 10 Pf., 
tour & retour 20 Pf. Abonnement 


Als zeitgemäßes, angenehmes und billiges Bad wird das 


Winter bassin 


im Kroll'ſchen Bade empfohlen. Waſſertemperatur 18—19 Grad. 
Reichhaltige kalte und warme Douchen. [3862] 


auch wenn dieſelben nicht von mir gekauft find, fowwie ſämmtliche Wollſachen 
werden unter Garantie gegen Feuer⸗ und Mottenſchaden für geringe Ver⸗ 


ütigung aufbewahrt bei ‘i „4642 
: M. Boden, Kürſchner, Breslau, Ring 35. 


Ich erſuche meine Mandanten, die 
Manual⸗Acten aus den Jahren 
bis einſchließlich 1877 bei mir binnen 
vier Wochen in Empfang zu nehmen, 
widrigenfalls ich dieſelben An 
werde. ; [1330] 

Reichenbach in Schleſien, 

am 7. April 1879. 


Perſon 18 M., 2 Perſonen 30 M. 
Mit Hochachtung 
[5031] Krauſe & Nagel. 


Ich warne hiermit, auf meinen Na⸗ 

Omen zu borgen, und erkläre, daß 

ich für Niemanden Zahlung leiſte. 
Wronke, den 8. April 1879. [3870] 
Fr. H. Hartmann, Kaufmann. 


Pr. J. O. 10. IV. F. d. Ag. 7. 


J. O. O. F. Morse U. 9. IV. 
8½ U. A. V 


Große Partien vorjähriger 


So unenſchirm er kleineren Poſten 


ſowie zurückgeſetzter Regenſchirme werden in 


auch im Einzelnen, zur Halfte des Werthes 


SR 


bgegeben. 
pac. : ‘Ale * hs Hotel zum blauen 
Königlicher Suftis Rath. X Sachs,, osiaueritrafe Nr. 7, 


spielbar (frühere deutsche Billards), empfiehlt unter zweijühriger Garantie 


De ee u wi 


Billards III 


t 


| 


— ne 


Einladung zur Subscription! 


Soeben ist erschienen und in allen Buchhändlungen zu haben: 


Der praktische Ackerbau 


studien au “ac auf rationelle Bodencultur, nebst Vor- 
ein Handbu er unorganischen und organischen Chemie, 
en für Landwirthe und die es werden wollen, 
schafts-D; von Albert von Rosenberg-Lipinsky, Land- 
ac rector a. D., Ritter etc. 6. Auflage. 

buchs edt Auflage dieses berühmten landwirthschaftlichen Lehr- 
50 Pf. an in 10 Lieferungen zum Subscriptionspreis von je 1 Mark 
Die Ver] . Pe und soll bis Ende October d. J. vollständig sein. 

agshandlung will durch diese Erscheinungsweise die An- 


schaffung des Werkes i i : 
hemi heen namentlich landwirthschaftlichen 44038 
25 Breslau, im Frühjahr 1879. Eduard Trewendt. 
— — 


Schui⸗ und Unterrichts ⸗Vücher 


aus dem Verlage bon 
Eduard Trewendt in Breslau. 
Or. Ed. Ca 


Geſchichtsunterricht. 
ebrauch » Stadt-Schufrath in Berlin, Geschichts- Tabellen zum 
über di a auf Gymnasien und Realschulen, mit einer Uebersicht 
tafel ze brandenburgisch-preussische Geschichte und mit Geschichts- 

. von Crone anderen Anhängen. 23. Aufl, Gr. 8. Geh. 60 Pr. 
bor pala pontine) der Brandenburgiſch⸗Preußiſchen Geſchichte, 
geo er älteiten bis auf die neueſte Zeit, mit verſchiedenen, beſonders 
ine 2 bilden und militäriſchen Erläuterungen. Zu Lectüre, Schul: 
Gr. 8 5 Geb ertiht, zunächſt für die Aſpiranten des . 


fach ner Luthers kleiner Katechismus in Fragen und Ant⸗ 
x Kirche derſehen. Sechste Aufl. 8. roh 40 Pf., dauerhaft geb. 55 Pf. 


anco. 
Zu beziehen durch jede gute Buchhandlung. 
Verlag von August Hirschwald in u 9 


= | Jahrhuoh. 


für practische Aerzte. 
Unter Mitwirkung von Fachgelehrien 


herausgegeben von 


Dr. Paul Guttmann. 
. II. Band. I. Abtheilung. 
Preis des Jahrganges (drei Abtheilungen) 17 M. 


1 auf das Jahrbuch nehmen alle Buch- 


. n und Postanstalten an. 
Höhere Cüchterſchule und 


Vorwerksſtraße Nr. 11. 


neue Curſus beginnt M 3 zungen 
von 12—3 Uhr ented regi den 21. April. ume ng 


8 Julie Hoffmann. 
Höhere Töchterſchule Albrechtsſtr. 33. 
III uh 


7 


Der neue C 
1-1 e Curſus beginnt den 21. April. Sprechſtunden täglich von 
5 Treppen buch Dullocal. Meine Wohnung ift Abrechteſtraße ill“, 
Die Schule fteht unter Mitleitung des Herrn Senior Matz. : 


SS Marie Fischer. 
au Men Aufnahme neuer Schüler “BE = 


meiner tatt in die Vorſchulklaſſen, die Serta, Quinta und Ouarta 


Nealfchule I. Ord. zu Tarnowitz. 


Das neue Schul g N 
chuljahr beginnt Montag, den 21. April, 8 Uhr, mit der 
daher beit neu angemeldeten Schüler. Dieſelben haben das Zeugniß der 
uchten Anſtalt und den Impſſchein mitzubringen. a 


arnowitz, den 7. April 1879. 
5 Director Dr. Wossidlo. 


eugniß und das Impfatteſt, bei S 
Morten haben, auch das Revaceinations: izubri 3 
Reifie, den 7. 25 t 1 ee Atteſt beizubringen. [4986] 


Gardinen in reichfter Auswahl, 
Hauben in bekannt eleganter Ausführung 


empfiehlt [4694] 


Gebr. Juliusberg Nachf., 
Schweidnitzerſtraße, „Kornecke“. 
Auswahlſendungen bereitwilligſt. 


unter Verwendung von nur natürlichem Asphalt, 


Dachdeck Arbeiten 


in Pappe und Holzcement empfehle zum billigſten Preiſe unter Garantie. 
tiller, 


Asphalt⸗Comptoi 
im Hauſe hen — Betesiet, 


3455] 


Breslauer 
Albrechtsſtraße 35, 


Bureau für das hehrfach, 


Penſtonat, 


finden als Penſionaire liebevolle 


DU Asphalt Arbeiten ng | 


| Bilanz : 
Schlesischen Gas-Actien- Gesellschaft 


Debet. Dro gs @ S. Credit. 4 

= 7 777 77 2 7 = 4 

— i 

Conti 15 e Gasanstalten: I Aetien-Capitaf- Conte 1,050,000 | — 7 
a. Beuthen: |} Creditoren: 3 
Anlage:Capital...........- 573,751 66 11 8 551 * 
Betriebefond a N RR x 20.580 92 0 i Hypotheker-Gläubiger ...... 2.220200. 0: 73,017 | 78 A 

b. Gan — ’ | [= ROSOrvenontt Se. 2a nenne rare ne aaa 61,000 | — + 
Anlage- Capital! Rp 544,286 82 Speclal-Reservefond: 1 
Betriebsfond 40.200 65 | 584487 | 47 CC 7,500 — = 
Cassa-Conto: Dr Reingewinn pro 187. 95,034 | 2 
bei der Breslauer Wechslerbank.......... 101,522 | 20 | | 2 
Effecten-Conto: 2 
CAullogenke. d „ „„ 6.209 | 55 : | 1 
77280551 80 28055 | 80 

Vorstehende Bilanz ist geprüft und mit den Büchern übereinstimmend gefunden worden. 7 
Breslau, den 3. April 1879. oe 

3 2 2 om 

Samuel Freund, Emil Friedlaender, * 

Delegirte des Aufsichtsraths. f * 

i Die durch Beschluss der heutigen General-Versammlung auf 7 pCt. festgesetzte Dividende pro 1878 wird gegen 
die Dividenscheine Nr. 5 mit Mark 42 pro Stück von heute ab bei der Breslauer Wechsler-Bank und de 
Breslauer Disconto-Bank Friedenthal & Co. zur Auszahlung gelangen. [4998] 4 
Breslau, den 7. April 1879. 2 
Schlesische Gas -Actien-Geselischaft. | 1 

Berger. 2 


Preußiſche 
Hagel⸗Verſicherungs⸗Actjen⸗Geſellſchaft. h 


Emittirtes Grund⸗Capital: 2,250,0 a a 
Meferve: 1,095,000 Mark. } 

Die Geſellſchaft verſichert Bodenerzeugniſſe gegen Hagelſchaden zu feſten 
niedrigen Prämien ohne alle Nachzahlung und gewährt für mehrjährige 
Verſicherungen einen Pramien-Rabatt von 5, reſp. 7 und 10 pCt., ſowie 
ee bagelfreien Jahren eine Extrabonification von 5, reſp. 8 und 
20 * Tt. 4 

Der ſeit dem Beſtehen der Geſellſchaft gewährte Rabatt beläuft ſich nahe 
auf 1 Million Mark. 

Mehrjährig Verpflichtete genießen zugleich die Vergünſtigung, daß vom 


Ich ertheile den Unter 
richt im Schönleſen und 
in der Declamationskunſt 
nach wie vor in meiner Woh⸗ 
nung. Die Einrichtung von 
Leſezirkeln hat ſich bewährt 
und können ſich je 12 Damen 
Behilbeier Stände an einem 
olden betheiligen. Das 
ondrar für 12 Stunden 
eträgt a Perſon 6 M. praen. 
Neue Anmeldungen nehme 


ich in meiner ohnun 2. V i j er bi Juni x 
? 9 —Verpflichtungsjahre ab der bis zum 1. Juni jeden Jahres vorkommende 
Batadiesftr Nr. 21, 1. Ct. * N Hageſchaden auch dann vergütet wird, wenn der Verſicherungsantrag bis 
utgegen. 4421] Le dahin noch nicht eingereicht iſt. ; 4 
Frau vw. Dr. E. Rattner. Veränderungen, Ertrags⸗Reductionen oder Erhöhungen ſind bis zum 


15. Juni geſtattet. ; 

Die Verſicherung kann mit und ohne Stroh, mit und ohne Verzichts 
leiſtung auf den weniger als %. betragenden Schaden, im erſteren Falle 
gegen weſentliche Prämienermäßigung abgeſchloſſen werden. 

Die Entſchädigung erfolgt bis Js herunter, während andere Actien-Gee 
ſellſchaften nur bis ½2 entſchädigen. f 

Die Schäden werden unter Zuziehung von bewährten Kreis: oder Be⸗ 
zirls⸗Deputirten coulant regulirt und binnen Monatsfriſt nach Feſtſtellung 
voll und baar bezahlt. 0 

Für die Sicherheit der ft lig poor haften das Grund⸗Capital, die Ne 
ſerven, die Zinserträge und die laufende Jahres⸗Prämien⸗Einnahme⸗ i 

Zur Ertheilung weiterer Auskunft, ſowie zur Aushändigung von Ans 
trags⸗Formularen und zur Vermittelung der Verſicherungen ſind jederzeit 
bereit die unterzeichnete General⸗Agentur, ſowie die betreffenden Agenten. 

Breslau, den 5. April 1879. 


Die General: Agentur 


der Preußiſchen Hagel⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
0. Opitz. [49 


87] 
Me Teppiche, 


abgepaßt und in Rollen, Läuferſtoffe in allen Qualitäten, Nen 4 
Tiſchdecken, Pferdedecken, Schlaf⸗ und Neiſedecken in größter Auswahl 
zu zeitgemäß billigen Preiſen bei 149933 


Die Hutfabrit 


= 
E. Spiess, 

Schmiedebrücke Nr. 61, 
empfiehlt ihr reichaſſortirtes Lager 
der neueſten Fagons in Seiden⸗ und 
Filzhüten, fo wie auch Chapeaux 
Mecaniques zum billigſten Preiſe. 
Einem P. T. 
Publikum, ins⸗ 
beſondere meinen 
geehrten Kunden, 
die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich mein 
Wiener Schuh⸗ 
u. Stiefel⸗Lager 
nach Schweid⸗ 
nitzerſtr. 41/42, 
1. Et. verlegthabe. 

Reellſte, gedie⸗ 
genſte und beſt⸗ 


Von heute an wohne ich nicht 
mehr Klosterstrasse le, sondern 
Klosterstrasse If. [5023] 

Anna Doering, 
gepriifte Lehrerin. 


B. Schaefer's 


Agentur: u. Commiſſions⸗ 
Geſchäft, 
„Beuthen O.-Schl., 
übernimmt Agenturen, Commiſſionen 
u. Vertretungen leiſtungsfähiger ak 
[1336 


0 


men i. Branche. 


‘Hotel 
Grossfürst Alexander, 
Berlin C, 


empfiehlt ſich bei ſtets billigen Preiſen figende Waaren Horte & Co., Teppich⸗Fabrik, 4 
[ganz ergebenſt. [4630 zu ſoliden Preiſen Ning 45, I. (Naſchmarktſeite). hi 


C. Schmidt, 
Beſitzer. 
Wald. Lichtwitz 

Buch, Berlin C., [1319] 
kauft ganze Bibliotheken u. einz. werthv. 

Bücher und zahlt die höchſten Preiſe. 

ünſtliche Zähne, Plomben rc. 

K e e Alte Taſchen⸗ 

ſtraße 15, an der Liebichsböhe. [3733] 


2 Kuaben 


offerirt in großer i 


Auswahl [5013] Fe. A. Guillemain, 


Emil Breit, 
vormals 


Jung & Guillemain, — 
Breslau, E 


empfehlen in erfter und vorzüglichſter Qualität: ye 

1000 hochſtämmige Nofen, ſtarke zweijährige Kronenbäume. Oculanten⸗ 

beſte Sorten, darunter biel neuere, 100 Stück Mk. 150, 10 Stück Mk. 19. 

1000 Weinſtöcke, großfrüchtige Tafeltrauben, allerfrüheſte Sorten, 10 Stück 
Mk. 10, 100 Stück Mk. 75. 


100 Feigen, ſtarke Pflanzen, 10 Stück Mk. 10, 100 Stück Mk. 75. 8 
10,000 Stück wurzelechte Gruppenrofen, bewährteſte Sorten, brillanteſte 
Farben, 10 Stück Mk. 3 bis 6, 100 Stück Mk. 18 bis 45. A 
Verpackung forgfaltig, Verſendung fofort. 48100 


eiraths⸗Geſuch! in Königl. höherer Beamter m 


1200 Thlr. Jahres⸗Einkommen, 28 
Gin Wittwer, Anfang Fünfziger, Jahre alt, von angenehmen Aeußeren, 
angeſehener Oberbeamter mit 100,000 


an eine 1 eee Junge 
er Q it disponiblem Vermögen 
Mark Vermögen, ſehnt ſich nach] Damen mu me 
Wiederverheirathung. Geb. Damen von 8» e welche 1 . 
guter Familie, welche geneigt fein auf dieſes reelle Geſuch zu reflectizems 
möchten, ihm zu vertrauen und mit 


werden gebeten, Briefe unter Chiffre 

cal. 

ihm in Briefwechſel zu treten, wollen . saute > kn a 2. 

güfigft, wenn auch zunächft anonym, p. nicht berüdiihtigt, dafür ſſeugis 

möglichſt jedoch unter Angabe ihrer] discretion geſichert. 11337) 

Verhältniſſe u. Beilage d. Photographie | — = 4 — 

ſchreiben unter k. f. 406 an Rudolf] Mei einem rentabl., grog. Geſchäft 
Moſſe, Breslau, und ſtrengſter 


(chriſtl. Bei.) wünſcht fic aetin 


einenfabrtt jest toatig it 5 Baar⸗ 
Heirathsgeſuch. : 


einl. machen kann. Off. sub V. 3263 an 

EL > Mud. Moſſe, Breslau Ohlauerſtr. 85 J. 

Ein junger Mann, 27 Jahre alt, 7 
Gaſtwirth, von angenehmem Aeußern, 


ſucht wegen Mangel an Damen⸗Be⸗ Ge ſucht N 


kanntſchaft auf dieſem nicht mehr Stelle als Generalagent oder Fab il⸗ 


ungewöhnlichen Wege eine Lebens⸗ reſp. Güter⸗Director von einem ete 
gegen nee im Alter ar a un nb mann 
20 bis 25 Jahren, mit einem Ver⸗ ent. „Einlage. 1 
mögen von 2080 Thlr. [3843] | Rudolf Moſſe, Jena. [5510 


N 
I 
) 


I 
f 


Str. 41/42, 
1. Et 


Schweidn.⸗ 


Aufnahme. Gefl. Off. B. 
Poſt⸗Amt 6 Breslau. 


sac junge Damen 
wird in anſtändiger Familie 
Penſion geſucht. 
Offerten sub Chiffre N. Nr. 2203 
befördert das Annoncen⸗Bureau 
Bernh. Grüter, Breslau, 
Riemerzeile 24. 15030] 


F. 3 poſtl. 
[8852] 


von 9 Mark an 


bei [5017] 


Eduard 


Frankel, 
64. Ohlauerſtr. 64. 


Gerichtliche Auction. 


Donnerstag, den 10. d. M., 
f Vormittags 10 Uhr, 


ollen 
1) im hieſigen gerichtlichen Auctions⸗ 
Local verſchiedene Möbel und 
16 Bände Meyer's Converſations⸗ 
Lexikon, und demnachſt 
2) im Gaſthofe zum Buchwald auf 


der Landeshuterſtraße hierſelbſt: Eine leiſtungsfähige Cigarrenfabrik 

250 Flaſchen diverſe Weine, Schleſiens ſucht für Breslau und 
ein Billard mit Zubehör, ein] event. die Provinz einen tücht. Ver⸗ 
Eisſchrank, mehrere Spiegel, treter gegen Proviſion. Reflectanten 
3 Sophas und 111 verſchie⸗J wollen ſich unter Ang. von Referenzen 
dene Stühle 731] | sub D. 38 Exped. d. Bresl. Ztg. melden. 


[ 
gegen gleich baare Zahlung öffentlich 


‘ ’ ; ff bſt Photographie bitte Gi 

berfteigett Werben. 5 Beamte und Offiziere | une 8.10 bis 13. > Mis pow 80 
Be aide Sle [seh e core ae lien, 
GREECE rlehne rolongation. egen. enten verbeten. . ehalten, iſt zu „„ as 
ommiſſion. 3 — 9 Nhmiegenbeit Chrenlade, * beres Matthiasſtr. 65, Part. U * 


' P. Schwerin, jetzt Nicolaiſtr. 69. 


N 


7a 


3 Deutsche 
nd-Gredit-Bank zu Gotha. 


: Debet. Gewinn⸗ und 1878 Verluſt⸗Conto. Credit. 
: Ry 8 % 
ö i Bun Siantsaurnchte-Umfoften-Sonto.2-. 2.10.0502 eis U 6,000 | — | | 1. [Per Saldo⸗Vortrag von 1877 „2.22 2c eee eee 1000 — 
i aN yet OE HOUT GO-TO N Ta ack, sal eoe fda go PL PM ap as asta ee 94,854 | — ||| 2. [„ ProvltftonB-Contols: nmel en 76,273 | 3 
1 ee nkoſten Cont , m r- rF 8 12116 57 3. „ Einnahme⸗Conto der einmaligen Darlehns⸗ Pro: | 
; a Zeitſings Infertlonskoſten Conti la ne IB dra plays bree wee de 10,748 | 03 e ß ee 488,068 | 5 
kr Pei Unkoſten⸗Conio „un... e e 63 3 Se rr 10,529 40 4. [„ Verwaltungskoſten⸗Beitrags⸗Einnahme⸗ Conto. 630,123 16 f 
R , ..... y Let Es Ripe ie. 2,774 285. | „ Darlehns⸗Zinſen⸗Conto (Saldo der tna) 4,753,993 | 4 
Ki 7..] ,, Organiſations⸗ und Subventions⸗ Conto der Asen turen S 9,000 | — 61, Gewinn auf Effecten⸗Cont 2,565 6 
3 ee ee a eae’ 8 6,278 -| 04 — 
2 uten end ee Vic shah’s Mahe AN eb MEMEO 2,716 |: 18 / 
LR 10. [„ Zinſen⸗Conto (Saldo der Ausgabe z eee ee leek nern 4,346,206 | 73 ||| 
ie 11. [„ Dotirung des Prämien⸗Fonds für die Prämien: 3 I. und II. Abtheilung mit 
IR den ee LOHN ENIFU en Denn, Bigge. ne ea 300,918 | 18 
12. | ,, Dotirung des Fonds zur Deckung des Aufſchlages von 10% für die ausgelooſten Pfand⸗ 
Briefe dei Abibellungen III, Tika und II Pees 8s 47,608 | 12 
13. [„ Abſchreibungen: 
a. 2% vom Immobilien⸗Conto Mark 314,247, 84 Pini. 6,284 | 95 
1 b. 10% vom Mobilien⸗Conto Mark 25,385, 83 PftMmMmm. N 2,538 | 58 
Fp ADE en p èͤ , . ee ee Ad 1,093,451 | 67 ' 
Summa... 5,952,024 | 73 Summa 5,952,024 | 73 
hi Activa. Bilanz⸗ 1878 Conto. Passiva. 
3 = N * a 
22 — . ] ̃ͤ ꝶ - 392,688 50 1. | Per py ding secs ⸗Conto: 
2. | „ Effecten⸗Conto Mark 1,435,797, — Pf. a. Actien I. Serie vollgesablt......... 00... N, Mark 7,500,000, — Pf. 
: 3. „ Effecten⸗Conto des Re⸗ | b. baa U. „ Mark 7,500,000 40% ........ JAN. 3,000,000, — ,, 10,500,000 | — 
ſerve⸗ Fond N 761,640, — 2,197,437 — 2. [„ ausgegebene unkündbare Pfandbriefe abzüglich der früheren 
Fe 4. „ Conto erworbener und if) Auſtenfungen n Ren ran Mark 88,992,600, — Pf. 
7 verpfändeter unkünd⸗ 1 davon: 1878 durch Auslooſung amortifirt ee 75 582,000, — „ 88,410,600 | — 
85 barer Hypotheken: und TCCCCC0VVVVVVCCVCCV Ei + cc. AREA SS A 
N Renten-Forderungen . Mark 93,838,790, 39 Pf. 4 ” Bol psi ig Pfandbriefe ——ͤ——55555555* ees 1 m 
8 ab: Amortiſations⸗ „„ „ ef ee Tee f 
! Fonds⸗Conto: 5. „ Guthaben folder Darlehnsnehmer, an die aus formellen Gründen die Auszahlung 
i gonds-Conto : der ihnen zuſtehenden Valuta noch nicht erfolgen konnte 3,113,495 | 79 
(im Jahre 1878 ge: 6 Depoſiten⸗Conto 5,400 
| zahlte Amortiſations⸗ | | 7. ” noch a erhebende Pfandbrief Coupon Zinſen; ‚U—BDMũœũ!ßDMũ:T kk „ — 
i Beiträge)) — — 26.089,13 5 93,512,701 [26 a. Abtheilung Mark 429,705, — Pf. 
! 5. [„ Conto erworbener und verpfändeter Hindbarer Hy⸗ 7 b. . > u TERROR 
potheken⸗ und Renten⸗Forderungen 4,328,700 | — || c. III. und IIIA „ 5 procenti g „ 471,225, — „ 
6. „ diverſe Debitoren einſchließlich der bis ult. De- d. IIIb iv „ 370,152, 50 „ 
RS cember 1878 fälligen Annuitäten und der ge: e e. : vy “Prom,” 8 „ 146,402, 50 „ 
12 ſtundeten Darlehns⸗Proviſtonenannd 7725 8 2 att 33,700 5 f e 
17. „ Vorſchuß⸗Conto der Agenturen Ares = = tl k. der kündbaren Pfandbriefe à 4½% „ 1,215 
ny „ Lombard ⸗Cont „970, 3 8 > 34,915, — — 
Mo biten⸗C onto W 25 2 noch iu ah band H beben EEE Z Er shee 
ae „ Immobilten-Conto (hiefiges Bant ebaude ) 307, 891 8. „ Nene. eee ; 5 
1 7 i x erworbener 1 8 5 ; th AY A REN, 1,657,234 | 53 || 9. „ noch zu erhebende Prämien auf verlooſte Pfandbriefe I. und II. Abtheilung. 280,260 | 99 
N 4 | 10. 4 ,, nod einzulöfende pari ausgelooſte Pfandbriefe I. und II. Abtheilung 394,800 | — 
11. [„ einguldfende unkündbare Pfandbriefe der Abtheilungen III. und lla incl. Fonds zur“ 
| Deckung des Aufſchlages von 10 % //. 303,720 | 35 
. 12. [„ eingulifende unkündbare Pfandbriefe IV. Abtheilung incl. Fonds zur Deckung des 
| | Mas lage! van 1007, ls il" zungen a are aan Denen RER 131,453 | 07 
5 | 13. [„ Penfiond: und Unterſtützungs⸗ Fonds⸗Conto einen 32,053 | 72 
5 14. [„ Reſerve⸗Fonds⸗Conto pr. ult. December 1877 22.22... Mark 652,560, 23 Pf. 
. dazu 
k | 1. Zuſchuß aus bet Bilanz LO eee, ne hee ginty „ 109,000, — „ 
i | 2. 5% Zinfen vom 1. Januar bis 5. April 1878 von 
fe | Mark 30,596, 18 Pf. vorjährigen Zinſen 7 403, 70 „ 
f 344707 Coupons⸗ Zinſen von den in inländiſchen Eiſen⸗ 
j | bahn = Prioritäten angelegten 1877er Beſtänden des Batt 
| Reſervefonds vom 1. Januar bis 31. December 1878 „ 31,792, 50 „ 
a | | 4, 4½% Coupons⸗Zinſen von denjenigen Cifenbahn-Prtori- 
ie täten, welche aus dem 1877er Bilanz Zuschuß und 
h | den eigenen Zinſen des Refervefonds neu erworben 
b HY worden find, vom 5. April bis 31. December 1878. 266, 90 „ 799,023 | 33 
i — — 
g | 15. [„ . GrteasReferve-Fonds-Conto eb. ween „4 907,309 | 08 
Briar’? 16, „ Gewinne und Verluſt⸗Connttoo .cc eee leg el 1,093,451 | 67 
he Saldo Mark 1,093,451, 67 Pf. 
— | Davon ab: 
h | I. Zur Extra⸗Reſe re.. „„ „ „513,451, Olea 
* 7 — 
5 | Reingewinn: Mark 780,000, — Pf. 
n ET, Statutenmäßige Reſerve (Art. 35 des Statuts) 10% = 78,000, — „ 
“| — — — 
2 | Mart 702,000, — PF. 
Ben III. 4% ordentliche Dividende auf Mark 10,500,000 =... „ 420,000, — „ 
1 —— ꝗä ũœÿ ꝑä— 
1 | Mart 282,000, — Pf. 
j | IV, 2%, Superbivid. (aus den dafür dispon. 75% 
0 des Ueberſch. ad III mit Mk. 211,500) mit Mk. 210,000 
i V. An die Herzogl. Staatskaſſe, zum Wittwen⸗ 
be | Penſions⸗Fonds und zu Tantiemen (aus den 
Bs. | dafür dispon. 25%, des Ueberſch. ad III : 
Be / mit ME. 70,500 = ½ der Superdivid. „ 70,000 „ 280,000, — „ 
i Saldo⸗Uebertrag pro 1879 Mark 2,000, — Pf. 
8 — N u — mn 2 — — * >. : — —— | 
1 . Summa 111,162,825 9 | | f n Summa 111,162,825 89 
bh Gotha, den 31. December 1378. [5012] 
ö Credit⸗B 
N * 8 — - 
| | Deutſche Grund⸗Credit⸗Bank. 
Br von Holtzendorfi. _ Landsky. R. Frieboes. 
Revidirt und richtig befunden. 


Gotha, den 6.7. März 1879. 


= Die Mevifions - Commiffion. 


fea | Baron v. Cohn, W. Conrad, G. Godefroy, v. Ruffer, Stürcke, 
Geh. Finanzrath. Geh. Commerzienrath. Senator. Geh. Commerzienrath. Commerzienrath. 


7 


. un q 1 F m 9 BE er 


— sel D Beftgänfe, Ws}  Werkän ich, Re Magee pete 
meinen Gaſthof en und Angerer ws Btn, 05 auft mi ih | ee 


ft Dresden aufs 
Wärmite empfohlen werden. [2229] 


Ein Lehrling 


kann ſich melden bei 
[5029] . Geritel, 
Schweidnitzerſtraße 5. 


am Ringe 


8 

zu verkaufen. 

. rnſtliche ei wollen ſich direct 

| an mich wenden. [5022 

i Ottmachau. Josef Welzel, 

Ps Gajthofbefiber. 

ig ein in nächſter Nähe der Stadt 

5 triegau reizend gelegenes 

Gaſt⸗ und Geſellſchaftshaus mit 

a Sugelaſſe hin Garten und vielem |} 
Bugelafi je bin ich Willens, krankheits⸗ 

halber unter den günſtigſten Bedin⸗ 

Kune ers je verkaufen. 

ke [1343 ulius Will 

‘ in der grünen Eiche. 

f 


Herren-Hüte, 


rübiahrsfacon 1879, 


ſchr kleidbar 3M. 50 Pf. 
für Knaben 2M. 50 Pf., 


Neiſenden. Perſönli se ere 

erwünſcht. 5020] 

= C. L. Wissmann. 
ch ſu 

ii fofortigen Antritt [5021] 


meres Geri einen tücht. Verkäufer, 
reutzburg, Oberjchlefien. der auch mit der Buchführung be⸗ 
15 Ser, boot ellen, in 2."Cchtet, Drag-Segt. Ar 8. enn fein muß, 

5 Sgr., hochf. Menado u. Ceylon, im e ra e — 

das edelste im Geſchmack zu 80 e ee Heinrich Leipziger, 
poten Beſter Farin, d. Pfd. 3 


a Confeetion u. Medewagrenbandlg. 7 
5 8774 ae ME, ff. garter jue 10 Größere Poſten ſchleſiſchen Liſſa, Reg: = Bezirk Poſen. 
Schmeinefeit p. io. 50 Mir Mi Thimot hee, jo wie andere Ein Commis, 
Roſinen, Apfelſinen, Citronen u. 9 amereien offerirt billigſt 


Colonial billigſten bei mse eng ae wean 
0 onia waaren am billigſten bei odewaaren⸗ un nfection e⸗ 
5 (, 6. Müller, Max Steinitz, Görlitz. 

Stellen - Anerbieten 


lte ane a geludt, 
Grime Baumbrüde 2 
und Kloſterſtraße Nr. la. 
F und Geſuche. 
Inſertionspreis 15 Pi 15 Pf, die Zeile. 


2 Ceylon⸗Kaffee, ea 
Eine tüchtige d Direcktice, s 


feiner und Bates als Saba, 
gebrannt pro Pfd. 140 Pf., roh 120 Pf.; 

die mit den beſten Erfolgen einem re⸗ 

nommirten Putzgeſchäft einer größeren 


Nachm. 4 Uhr billt son ft bei mir zu haben. 
Jonas Graetzer, Alte Graupenſtr. 17. 


Kaffee! Kaffee! 


billige Einkäufe aus erſten Bezugs⸗ 
quellen, rein u. kräftig im Geſchmag, 
frit gebrannt, das Pfd. 8, 10, 12 
13, 14 Sgr., roh, das Pf. 7,8, 9, 10, 
11 Sgr., ff. Berl: 5 roh 12, gebr. 


edelgezogener 
me allach, 


6“ hoch, 6 Jahre alt, Ballad 5 70 
plet geritten, truppenthätig, für 
ſchweres Gewicht. 


feine Conſirmandenhüte 
ark. 869] 


caesar Chafiak : 


Nr. 87, Ohlauerſtr. Nr. 12 
gold. Krone, u. Ning Nr. 1 
: Ede 8 


Ein Lehrling. 


für ein hieſiges bedeutendes Colonfal⸗ 


waarengeſchäft en gros geſucht. 
Adr. 480 poſtl. Breslau fr. [3795] 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


1 Grünſtraße 12, 


„nahe dem Stadtgraben, Hochhar 
für Comptoir oder einz, Herrn beſon⸗ 
ders geeignet, und 3. halb. Stock zu 
verm. Näheres 1. Etage r. [3861] 


Hummerei 31 


iſt die erſte und die dritte Etage per 
1. Juli zu vermiethen. Die simelnen 


Garnirte Hüte 


Fabrik: Verlauf, 


Eine gut eingeführte, ſeit 40 
ren beſtehende Fabrik eines Con 8 
Artikels iſt unter ‚günftigen Bedin⸗ 
ge bei geringer Anzahlung wegen 
useinanderſetzung zu verkaufen. 
4 Offerten sub R. 100 poſtlagernd 
Poſtamt Teichſtraße erbeten. [3845] 


Jeder Dame, 


| ; der Schönheit, Reiz und Jugendfriſche 


von 3%, Mark an. el 
eidenband, Tull, Spitzen billigſt 


J. Friedmann's Nachf., 


6. Schweidnitzerſtraße 6. 


3 Tapezierer. 
Meine neuen Preiſe: 


9 Pfund per Poſt gegen Nachnahme 
Alten Mouteaur| muy 955 


„gebrannt 12,60 M., ; 
Sava-Saffee gebrannt pr. Pfd. 130 Pf., 


euer find, ſende mein Buch: „Na⸗ Stück 2 feinſt bec it d. 70 Propinzialſtadt berſteht, ſucht ander: sed I Seales ied 
e e | Ean (ee 15 e e e e , e 
ugen Onjervirung’ S.), er e 0 
e a Bee, Seeg ise mis, garten | Albert KramolowSky,|i" Sioned ee wen a en ol | rs ee at 
| uſtalts⸗ Dirigent, Baden⸗Baden. 10 e Pf. Breslau, am Neumarkt 21. uy Gine tüchti ¢ einen Comm 8 er Johanni zu vermiethen ein 
* 6 7 5 : 
Line Erfindung von unge ‚2% Neu! 150161 N Gleiwitz. Julius Fränkel. a carta Staveche 45, f 0 


Verkäuferin 


Bes Heures Wichtigkeit ijt gema . N Dee .. 
Bo r. Wakerſon in London hat Das ſo ſchnell vergriffene Ein Commis, fu ai! flotter Gn Laden mit Schaufenſter nebst 


7 einen Haarbalſam erfunden, der 4 ; 
2 has ee der Hnate fer 1% #18, Mennicke'sche | it: m u. Weißwaaren I. P deen mob act “iret, pa wi d an benen Conptor 
1 3 nu ' 
ee We ey ee ee 
d t ; [5853] ommis für +) find im Ganz. od. geth. Neuſche 
a und erzeugt auf gan Ai bei Babrif, en gros & an l, (Dauer: oder Trockenhefe), it [5 DTM 1 Gomis für eine In ber. . a vane in J 8580 


Bis: 1 Stellen neues volles 
* jungen Leuten von 17 Jah: 
ten an ſchon einen prächtigen 


für jeden Haushalt praktiſcher, ſchneller 
und ſicherer als Preßhefe, in 4 ⸗Pfd.⸗ 
Packeten, à 60 Pfennige, iſt Be“ 


Sigmund Schnell. 


. ores Pea 
Gite tüchtige Verkäuferin, welche 


Eiparren-Commandite werden berl. 
durch Mein. Wenzel, Stettin. 


Große Geſchäftsräume, 


See Bart. Das Publikum wird Zum bevorſtehenden [4635] ] wieder eingetroffen und empfiehl ch zur R a 
ten verſteht, findet Mir pier 1 7 unſere „Schuhwaa⸗ auch zur Reſtaur gr geeignet, find 
4 ‘s ica Mare Schulen⸗Anfang Emil Schultze, bei babe Gebel Tafper Stellan, Wi ren = Fabrik“ “einen mit der Sreibur gerſtraße 23, event. per ſo⸗ 
SE Bazar J. Schäffer's Nahf Branche vertrauten igen jungen fer zu e a 


lichen Schreiereien zu verwech⸗ a unſere anerkannt aus Mann, welcher ſowoh Näheres beim Haushälter. 


olger, 
9] in den prakt. 


Bee. 9 Ratibor. 
i em. obit Beaton 6 Dacre beftem Papier gearbeiteten Albre 18 it, Nr. 10 JE wie auch in den ſchriftlichen Arheiten be⸗ 
FP Schreibchüche, Ae Rt. 10. Eine tüchtige WERTE Geitide Biden, 
7 ’ 
0 eb ie, Blauen 1195 N "3.00 Do, Preßhefe, Schirmnaͤhtekin 11300] Landesbut i. Schl. ein großer Lagerplatz 
ſraße 2 5019) | 818 - dto, Dad. von ſtärkſter Triebkraft, Agi Anal u junger Mann, der feine Lehr⸗ ſofort im pee 
Büchertaſchen, friſch, empfiehlt die Preßheſen⸗Fabrit findet 1 Beſchäftigung bei ag ict Oe kürzlich in einem Tuch: und] im Dep be = Pferde 71 7, 
/ und 05 -Rornbrenneret von gutem Loh Schnittwaaren⸗Geſchaft beendet hat, Nabrers Wat bei Fr tt ‘She 


| | Feftleibigteit 


Schirmfabrik Alex Suche, 


dauerhafte Handarbeit, Bblauerſtraße 7. 


für Knaben von 1,50 M. 


Böhm, Mühlgaſſe 9. der polniſchen Sprache mächtig iſt, 


kann ſich zum ſofortigen 8 ot 


r 
Bi 


obi gt vermiethen per 8 oder 


hne Cur), Magerkeit, Mängel der 


üſte und Formenfülle entfernt für Mädchen von 1,00 M. an. 0 mir melden. 17 Antonienſtraße 28 8507 
a fiber 3. Oenster- Fan, Biicherteager, Wiener Preß hefe Se a Mm] soe im ER ©. a 518 [3800] 


Anſtalts⸗Dirigenk, Baden-Baden. täglich friſch bet 1 
| —— aaa — 


H. & L. Guttentag, Königstr. U 


Himbeerſaft Ir. 
Himbeerſytop I Qual.) 


offerirt die Fruchtſaftfabrik, 


& 50, 60, 70 Pf. bis 1,40 M. 
(ganz nen), ae alle nöthigen, 
vorſchriftsmäßi 


Zeichnen⸗ "Iitenfiien, 


als: Neißbretter, Reißichienen, 
Winkel, Kreiden, Wiſcher, 


fender, 


M tenfeites aim Mufen seats 
| Bad und Zubehör, 650 Thlr., I. ent A > bene, Gabinet 


Telegraphenſtraße 1 . 


* 


. ' eine erſte Etage, 5 12 5 Cabinet, Bad und Zubehöt, 450 Aalen, 

1 Barden, inlet x. in vat M. Singer, Waldenburg iS. zu richten. 1. October oder ſchon früh : 9 [35 

: Heinr. Ritter & Kallenbach 8 er. = Dar IR 0 Era, bie Pn 3 Dimmer Cabinet, Bad 

i . d ebör, 

Bi — 2 a NT Si ei ate it 2 — in 12, Auf dem Dom. Schloß em lente 1 en im Bureau Muſeumplatz 91 3. St., ie Fand kun 

iy i mit langjähriger N ei Er ehanidt. .. 

k in größeren und kleineren Feten Woiſchnik, Poſt Stadt und eg Mühlenbaufach vollkommen [ 3856) 

bat abzugeben 64] wei Bettſtellen mit Sprungfeder⸗ madfig.. „hi; eee, Roßmarkt Tr. 

: 34 ft it Sprungf bi ni e hen und Koſtenanſchlägen Frnt, ſucht Stel⸗ 

f Mpates @ 1. © Bele b — 10 1 ane 979 0 kernfelte d Ochſen lung als Conſtruckeur ad. Baufübrer, ißt die ganze 3. Etage vom 1. October c. ab zu 3 

Bi 2 gebraucht, ſofort billig zu verkaufen m liebſten auf einer hieſigen Ma⸗ 

Fette Puten, | Lefinatrase 11. 1. Cage 13866] 1418 Gtr, Lebend⸗ We obit 13864) Roßmarkt Nr. 12 

Dr Rapaunen, Brat: u. Suppenhühner, in Ladentiſch und ein Trumeau⸗ . Leben Gefällige Offerten unter E. M. 40 | sin großes S dere nebſt Comptoir, BR feit 30 Jahren ein großes 
tägl. friſche Tafelbutter, friſche Eier bitte man in der ake der Bresl.] Speditions⸗Geſchäft betrieben wurde, iit 20 Juli c. ab zu 1 


| aut 8 
Ae OL Stadtgr.27. a Se SGewmidt, zum Verkauf. 


Breslauer Börse vom 8. /April 1879. 


3855 


niederzulegen. Näberes I. Etage. 


eitu 


eine T 


— 


Telegraphiſche Witterungs berichte vom 8. April. 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 


22 ere 


ß Inländische Fonds, / Inländische Elsenbahn-Stammaotien Ausländische Elsenbahn-Astien und Prioritäten, 
ae | 7 Cours. wad, Stamm-Priorititsactien: Amtlicher Cours, | Niehtamtl, Cours ae zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
Ri: ichs - Anleihe | 4 98,25 G Amtlicher Conzs. 9 OCarlLudw.-B. 4 HET: an Ban 
Pros. cons, Anl. 4 105,70 G Br.-Schw.-Frb. 4 70,75 & 1 bzB Bönen. 4 2 l. SEHE 3 28 
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